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Dienstag, 3. April. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


auf das ſoeben begonnene zweite | 


Beſtellungen Quartal des „Geſelligen“ 
für 1894 werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 


Haus bringen läßt. 


Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des neuen 


Quartals an erſchienenen Nummern einer Zeitung durch die 
Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
beſonders bezahlen. 

Allen neuhinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. April 
erſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 


von Fr. v Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


; Expedition des Geſelligen. 
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Die Geburtstagsfeier in Friedrichsruh. 

Das Muſikkorps des lauenburgiſchen Jägerbataillons 
begrüßte den Fürſten Bismarck — wie uns vom Sonntag 
aus Friedrichsruh berichtet wird — durch eine Morgen⸗ 
muſik. Der Altonaer Sängerverein trug drei Lieder vor 
und wurde von dem Fürſten durch eine Anſprache aus⸗ 
gezeichnet. Mittags 12½ Uhr traf der durch eine huld⸗ 
volle Depeſche des Kaiſers aus Abbazia bereits ange⸗ 
kündigte Flügeladjutant Graf von Moltke ein, um 
dem Fürſten ein Schreiben des Kaiſers zu überreichen, 
in welchem derſelbe in a Worten ſeine Glück⸗ 
wünſche ausſpricht. er Flügeladjutant überbrachte 
auch als Geſchenk des Kaiſers dem Fürsten Bismarck einen 
prachtvollen, mit Atlas gefütterten Küraß aus ver⸗ 
nickeltem Stahl nebſt Epaulettes und Bandelier. Das 
Material des Stahlpanzers, ſchreibt der Kaiſer, ſei ein 
Wahrzeichen deutſcher Treue und deutſcher Dankbarkeit, 
denen auch er durch die Widmung des Panzers Ausdruck 
geben wolle. Der Fürſt probirte den Küraß ſofort an und 
ſprach ſeine Freude über den guten Sitz aus. Um 1 Uhr 
brachte das Muſikkorps des in Altona garniſonirenden 
1. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 31 dem Fürſten 
ein Ständchen. 

Der Deputation des Halberſtädter Küraſſier⸗ 
Regiments (beſtehend aus den Grafen Haugwitz, Reichen⸗ 
bach und Schwerin), die ihre Glückwünſche darbrachte, ſagte 
der Fürſt, er hoffe, demnächſt in Halberſtadt zu dem Re⸗ 
giment in perſönliche Beziehungen treten zu können. Auf 
eine Bemerkung Schweningers, der Fürſt würde bald wieder 
reiten, hat Gräfin Hugo Henckel als Geſchenk eine prächtige 
Fuchsſtute geſandt, die dem Fürſten ſehr gefiel. 

Telegraphiſch gratulirt haben bereits am Sonnabend 
Abend der König von Sachſen, König von Württemberg, 
Prinzregent von Bayern, Großherzog von Baden, Erb⸗ 
großherzog von Meiningen, Prinzregent von Braunſchweig 
und andere hohe Herrſchaften. Auf dem Tiſche des Speiſe⸗ 
ſaals am Platze des Fürſten ſind Depeſchen aus Nah und 
Fern aufgeſtapelt. Zahlloſe Geſchenke, worunter viele 
Blumenſpenden, ſind eingetroffen. Mit einem prächtigen 
Füllhorn hat die Stadt Köln ihrem Ehrenbürger eine 
Adreſſe zugehen laſſen, in der es heißt: „Ew. Durchlaucht 
Geburtstag grüßen wie ſymboliſch die Sonntagsglocken 
heute: nach Tagen leidenvoller Sorge, nach Ehrungen ohne 
gleichen der Ausdruck andächtigen Dankes zum Höchſten, 
in welchen Kölns Bürgerſchaft begeiſtert einſtimmt.“ 


Die „Getreuen von Jever“ haben die 101 Kibitzeier 


nit folgenden Begleitworten nach Friedrichsruh geſandt; 
Wenn Kiewiet kummt, malt wi uns prat !) 
To Vörjahrsſaat, 
Un bidd't um'n moi?) Jahr. 
Wenn Kiewiet röppt, denkt wie an Di 
Un dankt wie Di 
Vör mannig moi Jahr. 
Wenn Kiewiet leggt, dann griebt3) wie to 
Und grad' leert und wünſcht darto 
Di mannig moi Jahr! 

1) parat, 2) ſchönes, glückliches, ) greifen wir zu. 

Außer den Getreuen von Jever und Liegnitz kamen diesmal 
auch aus unſerm Oſten Geſchenkgeber hinzu. Die Getreuen 
don Elbing haben dem Altreichskanzler mit dem aus einem 
Elbinger Käſe, einem Fäßchen Neunangen und zwei Flaſchen 
40jährigen Tiegenhöfer Machandel Nr. 00 beſtehenden Geburts⸗ 
tagsgeſchenk folgenden poetiſchen Gruß zugehen laſſen: 

Onſem Dörchlaucht'ſte Leewſte Färſchte, dem „Iſerne Besmarck 
om Sachſenwoold“ to'm Earſchte Pröll Eenduſend Achthundert 
Veer on Nägetig. 

(Den onſ' Höchſchem Aelwingſch' Platt⸗Dütſch avgefoatt.) 
Dörchlauchta Färſcht! — Sie man nich ſchlömm, 

Datt wi Di noch wat ſchänke! — 

Et ging ons doch öm Kopp heröm, 

On't ward Di ud nich kränke! — 

Nägvoge — Keeſ', — on dänn ut T’hofi,*) 
Vom „Stoob,“ dee vol! Machandel, 

Dat öß hia noch de eenz'ge Stoff, 

Dee ons bringt Handel on Wandel! 


Dee Haff⸗Boahn kömmt goar nich in Gang! 
On Stieare! — Foarts to'm quare! 

Ous ward hia meinſt de Tied all lang, 
Wat ſall ut ons blos ware? 
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Graudenzer Zeitung. 
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Torpedo's häbb' wi woll; t' öfß woahr! 

Eent will wi Di all ſchöcke 

Vom „Schechau“! — doch et wear to ſchwoar 
Dat Krät; — dröm wull't nich glöcke! 


Bedänk'“: — Et öß de ECarſchte Pröll! 

Doa kann e Spoaß nuſcht ſchoade! 

Nömm't nich vär ongood! — Hoal man ſtöll! 
Ons Keeſ' häwt keene Moade! 


Dat vole Wort noch ſtoahne blöwt, 

Et känne ſölwſt de Kinger: — 

„Datt et good’ on beeſe Mönſche göwt,“ 
„On et göwt uck noch Aelwinger!“ — 


Aelwing, am 1jchte Pröll 1894. 
Dee Getriege von Aelwing. 
*) „Tiegenhof“, woa de bäſte „Machandel“ gemoakt ward. 


Au dem Fackelzug, der am Vorabende des Geburts⸗ 


tages dem Fürſten dargebracht wurde, betheiligten ſich etwa 
3000 Perſonen. Drei Extrazüge hatten die Theilnehmer 
dazu aus Hamburg gebracht. Bis 7 Uhr konzertirte eine 
Kapelle in der Nähe des Schloſſes. 
die Fackelträger mit ihren Harz⸗ und Magneſiumfackeln zu 
je acht Zügen. Sieben Muſikkapellen führten die einzelnen 
Abtheilungen an. Auf dem Schloßhofe, den Damen und 

erren dicht füllten, war vor dem Eckfenſter nächſt dem 
Parkthore ein Platz für den Fürſten, ſeine Familie und 
Gäſte reſervirt und mit Stühlen und Seſſeln beſetzt. Herr 
Ad. Woermann⸗Hamburg richtete an den Fürſten, der, die 
Linke auf den Pallaſch geſtützt, aufrecht daſtand, eine An⸗ 
ſprache, in welcher er der Freude über die Geneſung des 
Fürſten Ausdruck gab, des Beſuchs des Kaiſers in Friedrichs⸗ 
ruh gedachte und mit einem Hoch auf den Fürſten Bismarck 
ſchloß. 

In das Hoch ſtimmten die Tauſende mit brauſendem 
Jubel ein. Nachdem es verklungen, nahm der Fürſt das 
Wort und führte mit feſter Stimme etwa Folgendes aus: 

„Ich fühle mich hochgeehrt durch die Begrüßung, die Sie 
heute wie in den Vorjahren aus Hamburg dargebracht haben. 

Ich fühle mich aber nicht bloß geehrt, ſondern bin auch herzlich 

erfreut über die nachbarliche Begrüßung. Ich habe den Ein⸗ 

druck, daß, ſeitdem ich nicht mehr im Amte bin, das Wohlwollen, 
deſſen Kundgebung ich heute wieder erfahre, eher im Wachſen, 
als im Schwinden iſt. Das macht mir herzliche Freude und 
wirkt erhebend auf mich. Im politiſchen Leben iſt es nicht oft 
vorgekommen, daß man einen Miniſter, der vier Jahre aus dem 

Amte war, wie ich, noch ſo ehrte wie mich. Meiſt wußte man 

dann ſchon feinen Geburtstag nicht mehr. Daß man mir dieſe 

Kundgebungen des Wohlwollens noch bringt, daß mir dieſe Aus⸗ 

zeichnung im Leben widerfährt, iſt zum Theil die Folge der 

hiſtoriſchen Entwickelung, die ich mitgemacht habe, auch ohne fie 
zu leiten und zu ſchaffen. Ich bin zu einer glücklichen Zeit 
geboren, es war alles gußbereit und daher gelang es. Ohne 

Menſchenfurcht habe ich gethan, was ich konnte. Aber die 

Erinnerung daran allein hätte nicht ausgereicht, mir das Wohl⸗ 

wollen meiner Landsleute zu ſichern. Dazu mußte noch ein 

anderes Element treten, das Gefühl der Gegenſeitigkeit, das 
nicht jedem meiner Kollegen zu Theil geworden iſt. Wenn 
mich nicht die Liebe zum Vaterlande und zu meinen Lands⸗ 
leuten getragen hätte, ſo glaube ich nicht, daß die Gegen⸗ 
liebe meine amtliche Thätigkeit überdauert hätte. Beſonders 
die alte Liebe Hamburgs erwidere ich als Nachbar gerne. Daß 
ich die Leiden und Freuden der Geſammtheit des 
deutſchen Volkes ſtets als eigene mitem ⸗ 
pfunden habe, das glaube ich, iſt die Seite, die meine 

Landsleute in mir erkannt haben. Laſſen Sie mich ſchließen 

mit dem herzlichen Wunſche, daß Hamburg, die erſte deutſche 

Handelsſtadt, deren Wohl und Gedeihen mit dem Deutſchlands 

identiſch iſt, weiter blühe und gedeihe. Die Stadt Hamburg 

lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Die Anweſenden ſtimmten lebhaft in den Ruf ein. Dann 
ſetzte ſich der Zug weiter in Bewegung. Immer von Neuem 
erbrauſten aus ſeiner Mitte die Hoch⸗ und Hurrahrufe auf 
den Fürſten, dem viele Fackel tragende Damen Blumen⸗ 
ſträuße überreichten und die Hände zu küſſen ſuchten. Manchem 
der Herren, die er erkannte, reichte der Fürſt die Hand. 
Auch die Abgeſandten der Studirenden der Hochſchulen 
von Karlsruhe, Stuttgart und Darmſtadt, die der 
Fürſt ſchon vorher zu einer Beſichtigung der Geſchenke ein⸗ 
geladen hatte, begrüßte er, als ſie im Zuge herankamen, 
mit einem Händedruck und behielt ſie in ſeiner Nähe. Ueber 
eine halbe Stunde dauerte der Vorbeimarſch, den bis auf 
einen kleinen letzten Theil der Fürſt ſtehend entgegennahm. 
Als die letzte Fackel vorüber war, verabſchiedete ſich der 
Fürſt vom Komitee und zog ſich unter ſtürmiſchen Hoch⸗ 
und Hurrahrufen der Verſammelten ins Schloß zurück. 

Von der ſüddeutſchen Damen⸗Deputation, die am 
Freitage beim Fürſten war, ſind noch einige intereſſante 
Einzelheiten zu melden. Das von einer Pfälzerin ver⸗ 
faßte hübſche Feſtgedicht, welches von einer der Damen 
deklamirt wurde, lautete: 

Wohl viel betreten iſt der Weg zu Dir, 
Den Zug der Herzen hemmen keine Grenzen: 
So ſieh, aus weiter Ferne nah'n auch wir, 
Den Feſtpokal Dir heute zu kredenzen! 
Nimm hin, o Fürſt, nimm als Geſchenk vom Rhein, 
Den Feuerwein, von Gottes Huld begnadet, 
In Blumenduft und hellem Sonnenſchein 
oe er ihn ſelbſt genähret und gebadet; 

eſegne Gott der Herr den Labetrank 
Zum Feſte Dir! hg Du ihn froh genießen, 
Und er, ein wackerer Arzt, Dir unſern Dank 


Als Lebensfülle in die Adern gießen! 
Lang glänze, Heros, noch Dein Lebensſtern, 
doch ein leuchtend Vorbild Dir gegeben 


Iſt 
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In Deinem hohen Kaiſerlichen Herrn, 

Der Hort und Freund Dir war durch's ganze Leben. 
Wie im Verſtändniß tief Du ihm verwandt, 

So ſei, wie er, in rüſt'ger Kraft bewundert, 

Und reiche, jugendfriſch mit ſtarker Hand 

Den Eichenkranz dem ſcheidenden Jahrhundert! 

Es ſah Dich wachſen — ſchützen treu und klug 

Mit Schwert und Feder Deutſchlands Soll und Haber 
Nun hat es dankbar Deinen Namenszug 

Mit Runenſchrift auf ewig eingegraben! 

Es ſah Dich ringen — mit bewehrtem Arm 

Die deutſchen Stämme ſiegesfroh vereinen; 

Nun hält das deutſche Volk Dich liebewarm 

So hoch empor als ſeiner Größten Einen! 

Als hohe Säule biſt Du, Mann von Erz, 

Ihm aus den großen Tagen ſteh'n geblieben. 

Dein großes Volk hat auch ein großes Herz, 

Du weißt es längſt, das deutſche Volk kann lieben! 
Schon lenzt es überall in Wald und Au; 

Es kreiſ'it der Saft in Haſelſtrauch und Reben, 
Vom Himmel lacht des Frühlings zartes Blau 

Und Wandervöglein in den Lüften ſchweben. 

Wie pocht das Herz in Luſt. Wir werden bald 
Die Nachtigallen auch begrüßen dürfen. 

Wie ſchön iſt's wieder dann im Sachſenwald, 

Mögſt Du die Luft in langen Zügen ſchlürfen! 
Wenn's lebt und webt, wenn's mait in Berg und Thal 
Und ſich am Quell zum Tanz die Elfen ſchürzen, 
Dann ſoll den Feuerwein im Goldpokal 
Waldmeiſter Dir als froher Mundſchenk würzen! 
Deß freuen wir uns ſchon, wir Frauen zumal 

Aus Baden, Heſſen, aus der Pfalz am Rheine, 

Wir grüßen Dich im Geiſt viel tauſendmal 

In ſchweſterlich einmüthigem Vereine. 

Nimm Gruß und Wünſche freundlich von uns au, 
Ein „Hoch“ zum Wiegenfeſte: Nun wohlan 

„Zur frohen Wiederkehr von neuen Lenzen“ 

Laß Dir, o Fürſt, den Ehrentrunk kredenzen! 


Aus der Dankrede des Fürften ſei Folgendes wieder⸗ 
gegeben: 


Ich danke Ihnen Allen, meine Damen, für die hohe Ehre und 
Freude, die Sie mir durch Ihren Beſuch und die Heberbringung 
des Grußes erweiſen, deſſen Trägerinnen Sie ſind. Ich erfahre 
damit eine Auszeichnung, die meines Wiſſens noch niemals 
einem deutſchen Miniſter wiederfahren iſt und die einmal für 
mich perſönlich ein Gegengewicht der gehäſſigen Anfeindungen 
meiner Gegner, ich kann wohl ſagen, der Gegner des Deutſchen 
Reiches, in die Wagſchale wirft und die jene reichlich auf⸗ 
wiegt. In Ihrer Begrüßung liegt ein volles und freies 
Anerkenntniß für das Deutſche Reich, wie es unter Kaiſer 
Wilhelm I. entſtanden iſt, eine Anerkennung der Wohl⸗ 
thaten, die uns Deutſchen dadurch zu Theil geworden ſind, 
ich will nicht ſagen, der alten Herrlichkeit des Reiches, aber doch 
des Anſehens, zu welchem wir im Bewußtſein des Gewichtes 
einer großen Nation in Europa heut berechtigt ſind. Gerade 
dieſe Kundgebung der Damen, wie ich ſie heute erlebte, iſt mir 
in der Richtung beſonders werthvoll; ich habe früher wohl ge⸗ 
äußert, wenn mich eine Deputation meiner Mitbürger begrüßte, 
es ſei mir zu Muthe, als hätte ich einen hohen Orden empfangen. 
Der Orden, welchen Sie mir bringen, meine Damen, iſt ein 
Orden mit Eichenlaub und Brillanten, möchte ich ſagen, 
zugleich aber eine Bürgſchaft für unſere politiſche Zukunft. 

Was bei uns bis in die Häuslichkeit der Frau durch⸗ 
gedrungen iſt, das ſitzt feſt, viel feſter, als das aus Parteikämpfen 
im öffentlichen Leben hervorgehende und mit der Kampfſtellung 
wechſelnde Urtheil der Männer; es iſt, ich möchte ſagen, der 
Reinertrag des ganzen politiſchen Geſchäfts, was ſich 
im häuslichen Leben niederſchlägt; es überträgt ſich auf die 
Kinder, iſt dauerhafter und auch im Fall der Gefährdung hält 
es feſter. Hat der deutſche Reichsgedanke einmal die 
Anerkennung der deutſchen Weiblichkeit gewonnen, dann 
iſt er unzerſtörbar und wird es bleiben; ich ſehe in der 
häuslichen Tradition der deutſchen Mutter und Frau 
eine feſtere Bürgſchaft für unſere politiſche Zukunft, als in 
irgend einer Baſtion unſerer Feſtungen.— Die Ueberzeugung, 
welche einmal in der Familie durchgedrungen iſt, hält die Weib⸗ 
lichkeit ſtrammer feſt, als Wehr und Waffen, und wenn wir je 
das Unglück hätten, einen ungünſtigen Krieg zu führen, 
Schlachten zu verlieren oder ungeſchickt regiert zu werden: Die 
Thatſache, daß der Glaube zu unſerer politiſchen Einheit bis in 
die Frauengemächer gedrungen iſt, wird uns immer wieder zu⸗ 
ſammenbringen und im Fall der Entſcheidung wird es ſich heraus⸗ 
ſtellen, daß in der elementaren Herzensbewegung her 
geſtatten Sie mir den ſcherzhaften Ausdruck — des „ewig Weib» 
lichen“ eine ſtärkere Macht ſteckt, als in den zerſetzenden Säuren, 
die unſere Männerparteien auseinanderbringen. Mein Vertrauen 
in die Zukunft beruht auf der Stellung, welche die deut] che Frau 
genommen hat. Die Ueberzeugung einer Frau iſt nicht ſo veränder⸗ 
lich, ſie entſteht langſam, nicht leicht, entſtand ſie aber einmal, 
ſo iſt ſie weniger leicht zu erſchüttern. Wie lange iſt es her, 
da man gegenüber Altpreußen, „Berliner Pflanzen“ keine ernſt⸗ 
haft wohlwollende Stimmung im ſüdweſtlichen Deutſchland hegte! 
Und jetzt kommen Sie aus dem Südweſten zu mir, aus dem 
Nordoſten, und wer von uns hat nicht das Gefühl, daß wir zu⸗ 
ſammengehören zu demſelben Stamme, keine Landesgrenze 
zwiſchen uns liegt. Wir ſind ein einig Volk von Brüdern und 
Schweſtern und auf die Schweſtern iſt unter Umſtänden noch 
mehr Verlaß, als auf die Brüder, in der Politik und auch zuweilen 
im Privatleben. Und deshalb, meine Damen, nehmen Sie meinen 
herzlichſten Dank. Mir fehlen die Worte, ihn voll auszudrücken 
und ihn jeder Einzelnen von Ihnen, 1 wie ich es möchte, aus⸗ 
zuſprechen. Ich kann nur ſagen: Es iſt ſo was noch gar nicht 
dageweſen. Herzlichſten Dank! 

Sobald der Fürſt geſprochen hatte, umringten ihn ſämmt⸗ 
liche Damen, deren jede ihm einen Blumenſtrauß überreichte 
und ſich zum Handkuß niederbeugte. Mit den Worten: 

Das iſt die verkehrte Welt“, wehrte der Fürſt den 
amen und da es ihm doch in keinem Falle gelang, den 
Handkuß zu verhindern, fo erwiderte er denſelben mit 


| Küſſen an 
Fürſtin mit freundlichem Lächeln zuſah. 


Die Rede, mit der Fürſt Bismarck auf die Ueber⸗ 


reichung der Düſſeldorfer Adreſſe antwortete, enthielt 
u. A. folgende politiſche Betrachtung: 

Meine Landsleute, weſtliche wie öſtliche, ſind beide Träger 
der deutſchen Charaktereigenſchaften des Ehrgefühls, der Treue 
und des Mangels an Streberei, wie ſie in romaniſchen Ländern 
üblich ſind. Unſere deutſche Zukunft iſt weſentlich auf unſe rer 
Verfaſſung und auf dem parlamentariſchen Leben 
baſirt, laſſen Sie uns dieſes daher vor Allem pflegen und uns 
auch nicht einreden, daß es mit einer monarchiſchen Geſinnung 
unvereinbar ſei, wenn wir Kritik und Verwahrung gegen 
Regierungsmaßregeln einlegen, die wir nicht billigen. Im 
Gegentheil, eine ehrlich monarchiſche Geſinnung wird auf 
dieſem Wege Förderung finden, und für die Beziehungen des 
Bürgers zum Monarchen iſt es klärend und nütz⸗ 
lich, wenn die Kritik durch Parlament und Preſſe ſtatt⸗ 
findet. Ich habe gegen das Uebergewicht derſelben im Beginn 
meiner amtlichen Zeit zu kämpfen gehabt, das war im Anfang 
der ſechziger Jahre, wo das Element der Kritik nach meiner 
Meinung zu ſtark wurde und die Stellung des Monarchen zu 
ſchwach. Nun, ich habe das Meinige gethan, um das Mißver⸗ 
verhältniß auszugleichen, vielleicht etwas zu wirkſam nach 
der anderen Seite hin; ich habe demmonarchiſchen Reiter 
in den Sattel geholfen; vielleicht war die Hilfe zu 
lebhaft im Eindruck des Kampfes. 

Es bleibt immer Hauptſache, daß wir einig bleiben in mon⸗ 
archiſcher und deutſcher Geſinnung, und ich freue mich, daß 
Ihr Beſuch bei mir, einem langjährigen Miniſter, ebenfalls be⸗ 
kundet, daß Düſſeldorff und Friedrichsruh nicht mehr durch 
Grenzen getrennt ſind. Und dazu helfe uns Gott, daß wir das 
Band immer feſter machen, welches große Kriege uns zu ſchmieden 
geholfen haben. Die Einigkeit von Oſt und Weſt iſt 
die Grundlage der neueren preußiſchen Entwickelung geweſen. 
Sie haben in Düſſeldorff die Induſtrie, den Handel und die 
Kunſt, wir im Oſten haben wenig mehr als den Ackerbau, aber 
wir dürfen uns durch dieſe verſchiedenartigen wirthſchaftlichen 
Intereſſen nicht in unſeren gemeinſamen nationalen trennen 
laſſen. Die Maler wollen wir dabei nicht vergeſſen und ſie 
nicht als unproduktiv betrachten; wir haben nationale Kunſt und 
Wiſſenſchaft, und gerade auch in ihrer nationalen Bedeutung iſt 
die Kunſt produktiv. Alſo auf dauernde Einigkeit aller 
produktiven Stände!“ 


In Berlin hat am Sonnabend Abend in der Phil⸗ 
harmonie ein großer, von nationalen Männern veranſtalteter 
Bismarck⸗KKommers ſtattgefunden. Folgendes Telegramm 
wurde nach Friedrichsrüh abgeſandt: 

„Mehrere tauſend deutſche Männer, welche hier heute zu 
begeiſterter Feier des Geburtstages Ew. Durchlaucht ver⸗ 
ammelt ſind, ſenden Ew. Durchlaucht zum Antritt des 80. 
Lebensjahres in Ehrfurcht die herzlichſten Glückwünſche mit 
dem Ausdruck der zuverſichtlichen Hoffnung: daß ein gütiges 
Geſchick dem dentſchen Volke ſeinen großen Sohn noch lange 
in Geſundheit erhalten möge.“ 


Der Miniſterial⸗Erlaß über die Wieder: 
einführung des polnischen Sprachunterrichts in 
den Volksſchulen der Provinz Poſen 
datirt vom 16. März d. J., iſt jetzt im Wortlaut bekannt 
gegeben und beſtimmt im weſentlichen Folgendes: In den 
Volksſchulen der Provinz Poſen wird — unter Be⸗ 
ſeitigung des durch die Verfügung vom 11. April 1891 nach⸗ 
gelaſſenen Privatunterrichts — auf der Mittelſtufe pol⸗ 
niſcher Leſe⸗ und Schreibunterricht zur Förderung 
des Religionsunterrichts für diejenigen Kinder 
polniſcher Mutterſprache, welche den ſchulplan⸗ 
mäßigen Religionsunterricht auf der Mittel⸗ oder 
der Oberſtufe in polniſcher Sprache empfangen, 
akultativ eingerichtet, und zwar in der Weiſe, 
aß dafür eine bis zwei Stunden wöchentlich unter 
Verkürzung der Stunden anderer Lehrgegenſtände 
— mit Ausnahme des Religionsunterrichts — verwendet 
werden und der Unterricht, ſofern nicht zur Erreichung 


feines Zweckes ſchon ein kürzerer Zeitraum genügt, 


nicht länger als zwei Jahre dauert. 

Zur Ausführung dieſes Erlaſſes durch die königliche 

Regierung zu Poſen, bemerkt der Miniſter folgendes: Der 

polniſche Schreib⸗ und Leſeunterricht wird mit dem Beginn 

des neuen Schuljahres eingeführt. Die erforderlichen Lehr⸗ 
kräfte werden überall zur Verfügung ſtehen, da ſich die 

Einführung des Unterrichts auf diejenigen Schulen be⸗ 

ſchränkt, in denen der Religionsunterricht ſchon ſeither auf 

der Mittel⸗ und Oberſtufe polniſch ertheilt wird. Die 

Theilnahme an dem fakultativen polniſchen Schreib⸗ und 

Leſeunterrichte wird durch die Thatſache feſt begrenzt, ob 

das Kind zur Zeit den ſchulplanmäßigen Religionsunterricht 

auf der Mittel⸗ und Oberſtufe in polniſcher Sprache erhält. 

Außerdem iſt der Antrag des Vaters oder Vormundes 

erforderlich. Der polniſche Schreib⸗ und Leſeunterricht iſt 

nur für die Mittelſtufe in Ausſicht genommen, wobei 
vorausgeſetzt wird, daß die Kinder im Deutſchen das vor⸗ 
geſchriebene Ziel erreicht haben. Aufgabe und Ziel des 
polniſchen Unterrichts auf der Mittelſtufe iſt lediglich die 
Erlangung der Fertigkeit im Leſen und Schreiben. Auf 
weitere polniſche Sprach⸗ und Anſchauungsübungen iſt der⸗ 
ſelbe nicht auszudehnen. In Schulen mit voller Unter⸗ 
richtszeit wird dieſes Ziel bei ein bis zwei Stunden 
wöchentlich leicht zu erreichen ſein. Bei Schulen mit ver⸗ 
kürzter Unterrichtszeit muß der Unterricht auf eine 

Stunde wöchentlich beſchränkt worden. Hierüber zu 
befinden, auch die zu Gunſten des polniſchen Unterrichts zu 
verkürzenden Lehrgegenſtände zu bezeichnen, bleibt der kgl. 
Regierung überlaſſen. In erſter Reihe ſoll jedoch eine 
Schreibſtunde dafür in Anſpruch genommen werden. Der 
polniſche Unterricht ſoll überall da, wo nicht ſämmtliche 
Kinder der betreffenden Schulklaſſe daran theilnehmen, der 
letzten Stunde zugewieſen werden. Als Leſebuch wird der 
viel gebräuchliche Leitfaden von Kaſiuski einheitlich anzu⸗ 
wenden ſein. Was die Dauer des polniſchen Unterrichts 
anbetrifft, jo ſollen die Erfahrungen abgewartet werden, 
jedenfalls iſt der Unterricht ſo lange fortzuſetzen, bis das 
vorgeſteckte Ziel ſicher erreicht iſt. Aus Poſen ſchreibt man 
uns noch dazu: 

„Der vorſtehende Miniſterialerlaß enthält im weſent⸗ 
lichen die Beſtimmungen, welche bereits bekannt find. Be⸗ 
dauerlich iſt vor allem, daß nun doch . art Unter⸗ 
richtsgegenſtände — in erſter Reihe der Schreibunter⸗ 
richt — zu Gunſten des polniſchen Unterrichts verkürzt 
werden Sollen Im übrigen find die Grenzen über die Theil- 
nahme der Kinder, die Dauer und die Ziele des Unterrichts 
beſtimmt und ſcharf gezogen, die Frage erſcheint aber 
ih: berechtigt, ob dieſer Erlaß überhaupt nothwendig war. 

cherlich wird er die Polen keineswegs zufriedenſtellen, 
nur der ganze Erfolg wird der ſein, daß die Agitation von 
neuem einſetzt — zum Schaden des Fortſchritts im Deutſchen.“ 


Wange und Mund, welcher Szene die 


regeln derart richtig zu Fr daß 


JJC :!:: . 9 
5 8 2 5 252 35 FRE 15 ä e 
A * 


Berlin, 2. April 


— Nach den ae N en wird Kai ſer 
Wilhelm am 13. rl 11 Uhr Bormlttags, in Wien 
eintreffen und, wenn Kaiſer Kranz Joſef bereits nach Schloß 
Schönbrunn übergeſiedelt iſt, dort Wohnung nehmen. 
Am 14. April ſoll die Abreiſe nach Karlsruhe erfolgen. 

— In Venedig wird das königliche Schloß auf Be⸗ 
fehl König Humberts in Stand geſetzt für das deutſche 
Kaiſerpaar, das im April dort zwei Tage in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem italieniſchen Königspaar verweilen wird. 
Crispi wird den König begleiten. 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kronprinz 
haben der den Andenken an die Kaiſerin Auguſta errich⸗ 
teten Gnadenkirche das Geläute geſchenkt. 

— Der Nachtragsetat pro 1894/95 iſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen. 300 000 Mark ſollen für 
die Beſtreitung der vorbereitenden Schritte in der Reorgani⸗ 
ſation der Eiſenbahnverwaltung in den dauernden Ausgaben 
des Eiſenbahnetats neu eingeſtellt worden. 

— Große Aenderungen ſtehen in der Zulaſſung zur 
Rechts anwaltſchaft bevor. Der preußiſche Juſtizminiſter 
hat die Präſidenten der Oberlandesgerichte zu einer gut⸗ 
achtlichen Aeußerung über Vorſchläge zur Einſchränkung 
der freien Advokatur aufgefordert. Die Höchſtzahl der bei 
einem Gericht zuzulaſſenden Rechtsanwälte ſoll nach dieſen Vor⸗ 
ſchlägen durch übereinſtimmendes Gutachten des Oberlandes⸗ 
gerichts und des Vorſtandes der Anwaltskammer für mehrere 
Jahre im voraus feſtgeſetzt werden. Die Gerichtsaſſeſſoren ſollen 
nicht ſofort zur Rechtsanwaltſchaft übertreten dürfen, ſondern 
zunächſt etwa 2 Jahre bei einem Gericht als Gehilfe eines 
Rechtsanwaltes thätig ſein. Bevor ein Rechtsanwalt nicht 
mindeſtens drei Jahre bei einem Amtsgericht thätig geweſen iſt, 
ſoll er nicht bei einem höheren Gericht zugelaſſen werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland haben zu einer vollſtändigen 
Einigung über die Grundlagen eines Vertrages geführt, 
welcher gleich dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage bis 
zum 31. Dezember 1903 Gültigkeit haben wird. In Folge 
deſſen kommen bis zum Abſchluß des Vertrages von den 
nächſten Tagen ab vorläufig die beiderſeitigen Konventional⸗ 
zölle in Anwendung. 

„Nachdem am Sonnabend Vormittag in der Thereſien⸗ 
ſtädter⸗Kirche zu Budapeſt das Leichenbegängniß der Frau 
und der Tochter Koſſuths ſtattgefunden hatte, iſt am 
Sonntag die Leiche Koſſuths beigeſetzt worden. Bei der 
Aufbahrung im National⸗Muſeum iſt dem Todten ein 
Säckchen mit Erde von ſeinem Geburtshauſe in 
Monok — Ober⸗Ungarn — unter das Haupt gelegt 
worden und zur Beiſetzung war Erde aus allen den Orten 
zur Stelle, mit welchen Koſſuths Wirken und Schaffen ver⸗ 
knüpft iſt. Um 10 Uhr Vormittags begann in der Vor⸗ 
halle des Muſeums die Trauerfeier, welcher eine Deputation 
des Magnatenhauſes mit den lutheriſchen Biſchöfen und 
Vertreter aller Parteien des Abgeordnetenhauſes bei⸗ 
wohnten. Nach Abſingung der Nationalhymne hob der 
lutheriſche Biſchof Sarkany die Verdienſte des Verſtorbenen 
um die Freiheit Ungarns hervor. Im Namen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſprach Maurus Jokai und betonte, daß 
ſich Koſſuth für das Vaterland geopfert, der Preſſe die 
Freiheit verſchafft und eine Grundlage für die Demokratie 
geſchaffen habe. In ergreifenden Worten nahm der Redner 
von dem Verſtorbenen Abſchied. Nachdem ſodann Namens 
der Stadt der Bürgermeiſter die Verdienſte Koſſuth's um 
die Größe der Hauptſtadt hervorgehoben, wurde der Sarg 
unter Chorgeſang auf einen achtſpännigen Leichenwagen 
gehoben, welchem 20 Wagen mit Kränzen vorausfuhren. 
Um 2 Uhr! Nachmittags langte der Zug auf dem Friedhof 
an, wo der Sarg unter Trauergeſang in die vorläufige 
Gruft geſenkt wurde. Trotz der ungeheuren Menſchen⸗ 
menge war die Ordnung überall muſterhaft und es ereignete 
ſich kein Zwiſchenfall. 

Italien. Der Unterrichtsminiſter Baccelli gab am 
Sonnabend ein Mahl zu 40 Gedecken, an welchem die her⸗ 
vorragendſten italieniſchen und ausländiſchen Mitglieder 
des mediziniſchen Kongreſſes theilnahmen. Als Dr. 
Cardarelli in einem Trinkſpruche hervorhob, daß auf dem 
Kongreſſe die politiſchen Spaltungen verſchwinden, er⸗ 
hob ſich der Franzoſe Bouchard und hielt eine patriotiſche 
Rede, an deren Schluß er unter dem Beifall der Feſttheil⸗ 
nehmer herzlich die Hände ſeiner deutſchen Kollegen drückte. 

Amerika. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus.“) 
In Darlington (Südkarolina) iſt es vor einigen Tagen zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Beamten und Ein⸗ 
wohnern gekommen, als die Erſteren in Ausführung eines 
vor kurzem erlaſſenen Geſetzes verſuchten, die Privathäuſer 
nach Spirituoſen zu durchſuchen. Auf beiden Seiten 
wurde eine Anzahl Perſonen getödtet und verwundet. 21 
Geheimpoliziſten ſollen erſchoſſen jein. 

Der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes für das Aus⸗ 
wärtige, Morgan, hat geſprächsweiſe erklärt, das Ab⸗ 
kommen zwiſchen England, Deutſchland und Amerika 
in Betreff Samoas führe zu Verwickelungen und werde 
daher gekündigt werden wüſſen. 


— ——ü— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. April. 


— Während der diesjährigen Kaiſermanöver werden, 
wie die „Allgem. M. K.“ erfährt, die bevorſtehenden Quar⸗ 
tiere den Truppen jedesmal erſt nach Beendigung der Uebung 
mitgetheilt werden und die Unterbringung wird im Sinne 
von Ortſchaftslagern ſtattfinden, indem die Unterkunft 
mit Biwaks verbunden wird und ſämmtliche Quartiere 
als im Kriegszuſtand befindlich betrachtet werden. Bei 
dem bisher gebräuchlichen Verfahren konnten die bei⸗ 
derſeitigen Führer infolge der Kenntniß der augenblicklich 
innehabenden und der für den folgenden Tag beabſichtigten 
Quartiere nicht nur der eigenen, ſondern auch der feindlichen 
Truppen auf die Abſichten der Leitung Schlüſſe ziehen und 
danach die eigenen Maßregeln einrichten. Der Hauptzweck 
der Feldmanöver, Heranbildung höherer Führer, wurde 
dadurch in Frage geſtellt. Für die Truppen aber iſt die 
Uebung der vollſtändigen kriegsmäßigen Unterkunft, weil 
im Kriege am häufigſten vorkommend, vielleicht noch wich⸗ 
tiger als die des Biwakirens. Bei kriegsgemäßer Lage⸗ 
rung und Unterkunft der — wirkt = Unternehmung 
des Feindes zurück bis auf die hinterſten Quartiere des 
Gros, und die Führer aller Grade werden in der ſchwierigen 
Kunſt geübt, bei plötzlich entſtehendem Gefecht ihre Maß⸗ 

einerſeits die Truppen 


nicht voreilig und unnſitz alarmirt werden, andererſeits 


h verſpätetes Sammeln nicht etwa eine Niederlage 
werde. = € 2 4 a - 
Nach einer neuen Anordunng beginnt die Entladefriſt 
für Eiſenbah . bei Benachrichtigung der Empfänger 
durch die Poſt 3 Stunden nach Aufgabe des Benachrichtigungs⸗ 
ſchreibens zur Poſt, auch wenn dieſe drei Stunden ganz oder 
ee in die Nachtzeit bezw. in die Dienſtruhe 
allen. 

— Die Einfuhr von Schafen aus Deutſchland nach 
Belgien iſt geſtattet, ſofern ſie für die Schlachthäuſer zu 
Bruxelles Allee verte oder Cureghem⸗Anderlecht beſtimmt find, 

— Bei dem heutigen Erſatzgeſchäft wurden nicht weniger 
als 29 Inſaſſen des hieſigen Juſtizgefängniſſes, geleitet von 
Gendarmen, zur Muſterung vorgeführt. 

— Das Glückwunſchtelegramm an den Fürſten Bismarck iſt 
am Sonntag nach Friedrichsruh abgeſchickt worden. Es trug 
181 Unterſchriften. Der Ueberſchuß der Koſten im Betrage von 
5 e 70 Pfennig wird in die hieſige Armenkaſſe eingezahlt 
werden. 

— Das Wohlthätigkeitsfeſt zu Gunſten der hieſigen 
Niederlaſſung der „Grauen Schweſtern“ ſoll am nächſten 
Donnerstag um 4½ Uhr Nachmittags mit einem Kaffee beginnen, 
bei welchem bereits die Kapelle der 14er ihre Weiſen ertönen 
laſſen wird. Lebende Bilder, Geſang⸗ und Muſikaufführungen 
2c., meiſt heiteren Genres, werden Abwechſelung in den zu er» 
wartenden regen Verkehr bringen, der ſich bei den verſchiedenen, 
im großen Saale des Schützenhauſes aufgeſtellten Jahrmarkts⸗ 
und Verkaufszelten entwickeln wird. Ein durch freiwillige 
Spenden reich ausgeſtattetes Buffet wird ſich neben den aus 
aller Herren Länder bezogenen und dargebotenen Getränken 
darbieten. Auch Liebhabern von Racegeflügel iſt Gelegenheit 
fete ihre Einkäufe in todter oder lebender Waare zu be⸗ 
orgen. 

— [Stadttheater] Die leichtgeſchürzte Muſe hat am 
Sonntag ihren Feldzug eröffnet und die Truppen, welche das 
„Elbinger Stadttheater⸗Enſemble“ zum erſten Male ins Gefecht 
führte, haben die Feuerprobe im allgemeinen gut beſtanden. 
„Mam'zelle Nitouche“, mehr Poſſe mit Muſik als Operette, hat 
nur wenig muſikaliſch hervorragende Nummern und iſt darum 
kaum ein Werthmeſſer für die Leiſtungen der Gäſte. Nach ſeinem 
Inhalte iſt das Stück ein Ragout von allerhand Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten, die dem franzöſiſchen Geſchmack wohl mehr behagen mögen 
als dem an beſſere Koſt gewöhnten Deutſchen. Doch hat das 
Publikum herzlich gelacht und den Darſtellern lebhaften Beifall 
geſpendet. Ida Kattner ſpielte und ſang, unterſtützt durch eine 
allerliebſte Erſcheinung, die Titelrolle mit ſehr gutem Erfolg. 
Das „Lied vom Zinnſoldaten“ gewann ihr ſchon im erſten Akte 
die Herzen im Sturm und „Babette und der Kadett“ ſowie das 
„Cric⸗crac“ nahm das gut beſuchte Haus mit großem Jubel auf. 
Als Organiſt Céleſtin entwickelte Richard Lenz bei angenehmer 
Stimme viel natürliche Komik und Oswald Stein war als 
Champlatrenz ein recht eleganter ſtimmbegabter Dragoner⸗ 
offizier. Den Major ſpielte Alfred Einnecke leider mit 
wenig Humor und die Oberin von Marie Papa zock litt 
unter dem häufigen Verſprechen ihrer Darſtellerin. Chor und 
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Balduin Zimmer⸗ 
mann waren ſicher und die Regie des Direktors Gottſcheid 
hatte das Stück anſprechend in Szene geſetzt. Die allzulangen 
Zwiſchenpauſen, die wohl nur auf Rechnung einer erſten Auf⸗ 
führung zu ſetzen ſind, erregten die Ungeduld manchen Beſuchers 
und führten viele an das treffliche Buffet. Einige im Parkett 
hatten es vorgezogen, ihr Bier im Theaterſaale, auch während 
der Aufführung, zu trinken, ohne zu bedenken, daß ſie dadurch 
ein Kunſtinſtitut — und das iſt ein Theater ſelbſt bei Aufführung 
einer Operette — auf den Standpunkt eines Tingeltangels 
herabwürdigen. 

Am Dienſtag geht „Die Fledermaus“ von Joh. Strauß 
in Szene. Mittwoch findet die Aufführung eines Schauſpiels, 
„Der Pfarrer von Kirchfeld“ ſtatt. Herr Alfred Reucker 
vom Stadttheater in Danzig, der für dieſen Abend zu einem 
einmaligen Gaſtſpiel gewonnen iſt, wird den „Wurzelſepp“ ſpielen 
und Franz Gott ſcheid wird zum erſten Male hier (als Pfarrer 
Hell) auftreten. 

— Graudenz ſteht heute wieder einmal unter dem Zeichen 
des Jahrmarktes oder — wie es amtlich heißt — des 
„Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarktes.“ Selbſtverſtändlich geht es 
an ſolchen Tagen ohne allerlei Unfälle nicht ab. So erhielt ein 
Pferdehändler S. aus Leſſen auf dem Markte von einem Pferde 
einen ſo kräftigen Schlag gegen die Hüfte, daß er nicht unge⸗ 
fährlich verletzt iſt. Auch die Taſchendiebe ſcheinen heute ihr 
verbrecheriſches Handwerk mit beſonderer Unverſchämtheit ge⸗ 
trieben zu haben. Ein armes Bäuerlein hatte ſeine Kuh zu 
Markte gebracht und eben glücklich losgeſchlagen; den Erlös, einen 
Hundertmarkſchein, wickelte er in ſein Taſchentuch und ſchob dieſen 
eigenartigen Geldbehälter wieder in die Taſche, um ſich eine an⸗ 
dere Kuh unter dem beträchtlichen Auftrieb auszuſuchen. Er 
hatte auch bald eine ſolche, die ſeinen Anforderungen entſprach, 
gefunden, und war mit dem Verkäufer handelseins geworden, 
aber — o Schreck — als es ans Bezahlen ging, war Taſchen⸗ 
tuch und Hundertmarkſchein aus der Taſche verſchwunden! Aehnlich 
ging es einer Arbeiterfrau aus Gruppe: ſie hatte ſich acht Mark 
eingeſteckt, um Einkäufe zu beſorgen; doch kaum hatte ſie ſich 
einige Zeit in dem Gedrünge des Jahrmarktes aufgehalten, als 
ſie zu ihrem Entſetzen gewahr wurde, daß ihr das Portemonnaie 
nebſt Inhalt aus der Taſche heraus geſtohlen war. 

— Ein trübes Sittenbild wurde in der heutigen, unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgten Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen die Mucharski'ſchen Eheleute von hier 
entrollt. Beide Angeklagte, der ſchon mehrere Male wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Körperverletzung u. ſ. w. vorbeſtrafte Arbeiter Auguſt 
Mucharski und ſeine Frau, die ſchon 21 Mal vorbeſtrafte Karoline 
Mucharski, geb. Kaminska, hatten ſich wegen gemeinſchaftlichen 
Raubes zu verantworten; ſie wurden, der Mann zu 4, die 
Frau zu 3 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 


— In der laufenden Schwurgerichtsperiode kommen 
noch folgende Sachen zur Verhandlung: am Donnerstag 5. April 
gegen den Schmied Ignatz Dulski aus Lindenthal wegen 
Raubes, Vertheidiger Rechtsanwalt Wiener; am Freitag 6. April 
gegen den Arbeiter Franz Scharmach aus Abb. Morroſchin, 
wegen Jagdvergehens, Verth. Rechtsanw. Wagner; am Sonn⸗ 
abend 7. April gegen den Arbeiter Joſeph Schwedowski aus 
Johannisberg wegen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 
v. Laszewski, und gegen den Käthner Ludwig Stoeckmann aus 
Johannisberg wegen Anſtiftung zum Meineide, Wahlvertheidiger 
Rechtsanwalt Wiener. 

— Als Nachfolger des nach Weimar gegangenen Kapellmeiſters 
Herrn Drehmann iſt Herr Kluge vom 2. Grenadier⸗ 
Regiment in Stettin zur Leitung der Kapelle des 141. Regiments 
berufen worden. 


— Etwa 100 Perſonen hatten ſich geſtern im Schützenhaus 
ſaale eingefunden, um den Reichstagsabgeordneten Lieber“ 
mann von Sonnenberg zu hören. Herr Uhrmacher Kokolsky 
begrüßte Namens des deutſch⸗ſozialen Vereins die Verſammlung 
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Liebermann 
v. Sonnenberg führte aus, daß der verhältnißmäßig geringe 
Beſuch der Verſammlung ein Beweis dafür ſei, daß hier in der 
Gegend die Judenmacht und Furcht vor den Juden noch groß 
ſei. Zunächſt müſſe er eine perſönliche Angelegenheit erledigen. 
Durch die Korreſpondenz des Vereins zur Abwehr des Antiſemitis⸗ 
mus und dann durch die von dieſer geſpeiſten Zeitungen der 
Judenſchutztruppe werde die Verleumdung verbreitet, daß er 
als Hauptmann vor 25 Jahren in Wiesbaden Geſchäftsleute 
ine geſchädigt habe. Er 25 jetzt 45 Jahre alt, müßte damals 
alſo 20 Jahre alt geweſen ſein. Solche junge Hauptleute habe 
es aber in der Armee außer Fürſtlichkeiten noch nicht gegeben. 
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2 Selbſt vor 23 Jahren, wie dann weiter behauptet worden ji, | 


und Jedermann müſſe doch wohl ohne weiteres einjehen, daß er 
in dieſer kurzen Zeit keine Schulden gemacht haben werde. 
Jene ganze Zeitungsnotiz ſei eine ſchamloſe Lüge, für die er 
den Berliner Urheber gerichtlich belangen werde, damit wieder 
einmal klar geſtellt werde, in wie gemeiner Weiſe mißliebige 
Männer verleumdet werden. Der Redner ging dann ſehr aus⸗ 
hrlich — im Ganzen ſprach er 2½ Stunden! — auf die Zu⸗ 
chriften ein, die im Sprechſaal des „Geſelligen“ vom Jaunar 
enthalten waren. Der ſo oft angeführte Ausſpruch des Kron⸗ 
prinzen (ſpäteren Kaiſer Friedrichs III.): „Der Antiſemitismus 
iſt eine Schmach des Jahrhunderts“ ſei vom Kronprinzen 
niemals gebraucht worden, wenigſtens könne das nicht nach⸗ 
gewieſen werden. Ein Gerichtshof habe allerdings einmal in 
einem Beleidigungsprozeß gegen Stöcker die Richtigkeit 
angenommen, doch haben damals Zeugen wie Forckeubeck u. a. 
nur ausgeſagt, der zur Zeit des Prozeſſes bereits verſtorbene 
Stadtrath Magnus habe ihnen Mittheilung von jener 
Aeußerung gemacht. Das ſei aber noch lange kein Beweis. 
Dem gegenüber ſtehe die Ausſage eines andern, freilich auch 
ſchon verſtorbenen Mannes, des Adjutanten des Kronprinzen, 
Herrn v. Normann der verſichert habe, bei einer Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung, bei welcher auch der Kronprinz erſchienen war, ſei 
Stadtrath Magnus an dieſen mit den Worten herangetreten: 
„Ew. kaiſerliche Hoheit beweiſen durch Ihr Erſcheinen, wie ſehr 
Sie den Antiſemitismus verdammen.“ Darauf habe, ſo wußte 
Herr von Normann zu berichten, der Kronprinz mit einer etwas 
unwilligen Geberde geantwortet: „Nun, Herr Magnus, ich 
hetze nicht!“ Später habe verſchiedenen Herren, z. B. Herrn 
v. Dieſt⸗Daber gegenüber der Kronprinz auf an ihn ge 
richteten Anfragen jene Aeußerung von der „Schmach des Jahr⸗ 
hunderts“ nicht zugegeben. Aber ſelbſt wenn der Kronprinz 
| 155 Ausſpruch gethan hätte, ſo wäre dies noch lange kein Grund, 


ſeine Richtigkeit anzuerkennen. Männerſtolz dürfe ſich eben nicht 

cheuen, anderer Anſicht zu ſein, als ein vielleicht ſchlecht unter⸗ 
richteter Fürſt. 

Später ſprach Herr Liebermann von Sonnenberg über das 


eigentliche Thema die „Noth der Zeit“ und citirte im Laufe 


des Vortrages zahlloſe Aeußerungen berühmter Männer aus 
alter und neuer Zeit über die Judenfrage. Die nationale 
Seite der Judenfrage fange jetzt an brennend zu werden, ſeitdem 
durch die verſchiedenen Handels verträge eine Import⸗ 
prämie auf die Einwanderung von Juden ausgeſetzt 
worden wäre, die Vorpoſten der eigenartigen „Kulturmomente“ 
aus Rußland habe er ſchon in Thorn zu „bewundern“ Gelegenheit 
gehabt. In Rußland empfinde man jetzt auch ſchon lebhafter das 
Wachsthum derzJudenherrſchaft. Fürſt Meſchtſcherski gebe in ſeinem 
Blatt, Graſhdanin“ den Beſorgniſſen der ruſſiſchen Geſellſchaft leb⸗ 
haften Ausdruck, faſt die geſammte Preſſe Rußlands ſei jüdiſch 
geworden, faſt das geſammte Bankweſen befinde ſich in jüdiſchen 
Händen, faſt alle ſtaatlichen Lieferungen würden von Juden 
beſorgt. Von der wirthſchaftlichen Unterjochung durch die Juden 
biete das ſtatiſtiſche Jahrbuch der Stadt Berlin von 1893 draſtiſche 
Beiſpiele. Obwohl die Juden zu den Nichtjuden Berlins im 
Verhältniß wie 1: 19 ſtehen, iſt die Hälfte der Handelstreibenden 
Juden, unter 599 Rechtsanwälten ſeien 462 Juden, unter 19046 
Rentiers ſeien 696 Juden. Redner ſchloß mit einem Citate 
uus einem Rückert'ſchen Gedichte, das von der deutſchen Geduld 
handelt. Die Verſammlung rief Bravo und gab auch durch 
Händeklatſchen dem Beifall zu den Ausführungen des Redners 
Ausdruck. Ein Vorſtandsmitglied des deutſch⸗ ſozialen Ver⸗ 
eins überreichte Herrn Liebermann von Sonnenberg einen 
Lorbeerkranz mit Dankesworten, worauf Herr L. erwiderte, 
ſeiner Anſicht nach ſei es noch nicht an der Zeit, Lorbeer⸗ 
kränze zu vertheilen, der Sieg ſei noch nicht erſtritten, 
eine ſtille Mobilmachung, wie 1813, aber diesmal gegen das 
Judenthum, müſſe weiter vorbereitet werden, man müſſe ſich 
frei mache nvon jüdiſchem Finanzeinfluß und dies könne man hier 
in Graudenz am beſten, wenn man der vom Deutſch⸗ſozialen 
Verein geplanten Spar⸗ und Vorſchußkaſſe beitrete und die 
auf ihre Gründung abzielenden Beſtrebungen unterſtütze. Die 
ihm geſpendeten Lorbeerkränze pflege er in ſeinem Heim an dem 
Poſtamente der Büſte ſeines unvergeßlichen Freundes Bernhard 
Förſter niederzulegen. Er für ſeine Perſon mache keinen An⸗ 
N 3 auf beſondere Ehrung, ihm ſei es eine Ehre, als deutſcher 
2 aun zu kämpfen. Redner forderte die Verſammlung dann auf, 
ein Hoch auf das geliebte deutſche Vaterland auszubringen und 
auf den großen Kanzler, der Deutſchland in den Sattel gehoben 
habe. Nach dem gemeinſamen Geſange des erſten Verſes von 
„Deutſchland über Alles“ blieb ein Theil der Verſammlung noch 
längere Zeit gemüthlich beiſammen. 


* Schlochau, 31. März. Auf der geſtrigen allgemeinen 
Kreisverſammlung des Bundes der Landwirthe für 
Schlochau wurde auf Vorſchlag aus der Verſammlung her⸗ 
aus einſtimmig Herr Hilgendorff⸗Platzig, der auch den 
Kreis im Hauſe der Abgeordneten vertritt, als Reichstags⸗ 
kandidat aufgeſtellt. Herr Schrader⸗Zechlan erhielt keine 
Stimme. 

„ Für den Wahlkreis Schlochau⸗Flatow iſt noch 
einkonſervativer Kandidat Herr Gerichtsſekretär Wie de⸗ 


Hammerſtein — ein Gegner des Bundes der Landwirthe — auf⸗ 
geſtellt worden. 


Danzig. Seit ihrer Eröffnung am 15. März d. Is. paſſirten, 
die uns mitgetheilt wird, 69 Kähne und 14 Dampfer ſtrom⸗ 
aufwärts, ſowie 67 Kähne und 14 Dampfer und eine polniſche 
Traft ſtromabwärts die Schleuſe zu Plehnendorf. Von den ſtrom⸗ 
abwärts kommenden Kähnen führten 26 Weizen, 22 Roggen, 16 
Güter, 5 Zucker, 5 Melaſſe, 4 Ziegel, 1 Kartoffelmehl und einer 
Biden als Ladung. Die 16 ftromanfwärts gehenden Dampfer 
hatten in 11 Fällen Güter, in drei Fällen Weizen und in zwei 
Fällen Spiritus. 


y Flatow, 1. April. Der Kreishaus halts⸗Etat für 
1894 95 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 217 500 Mk.; 
gegen das vorige Jahr 13:00 Mk. weniger. An Einnahme aus 
den landwirthſchaftlichen Zöllen find 60 431 ME eim vorigen 
Jahre 93 773 Mk.) eingeſtellt. Die Beiträge der Kreiseingeſeſſenen 


belaufen ſich an Kreisabgaben auf 90000 Mk. und an Provinzial⸗ 


abgaben auf 26000 Mk. Der Staatszuſchuß zu den Koſten des 
Kreisausſchuſſes beträgt 10635 Mk., der Provinzialzuſchuß aus 
dem Dotationsfonds 9877 Mk. und die Zinſen von Kapital⸗ 
vermögen 4200 Mk., der Provinzialzuſchuß zur Unterſtützung des 
Gemeinde⸗Wegebaues 7400 Mk., das Pauſchquantum an die 
Amtsvorſteher beträgt 20 560 M., zur Chauſſee⸗Unterhaltung find 
53500 Mk. ausgeworfen. Die Schulden des Kreiſes betragen 
970000 Mk. An Provinzfalabgaben hat der Kreis 26000 Mk. 
peizuſteuern. 


* Pr. Stargard, 1. April. 
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wurden die Herren Landſchaftsdirektor 


lbrecht⸗Suzemin und Gutsbeſitzer Beyer⸗Krangen zu Kreis⸗ 


Deputirten wiedergewählt. Zur Errichtung eines Kinderkranken⸗ 
hauſes in Danzig wurde eine einmalige Beihilfe von 300 Mark 
bewilligt. Eine gleiche Summe bewilligte man unſerer Stadt 
zur Unterhaltung des Krankenhauſes und erhöhte den Jahres⸗ 
beitrag für die hieſige Feuerwehr von 50 auf 00 Mark. Der 
2 Etat wurde auf 176000 Mark in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſtellt. Die durch Kreiskommnunalbeiträge aufzubringende 
Summe beträgt 66684 Mark gegen 42658 Mark im vergangenen 
Jahre. Die Mehrkoſten find entſtanden durch Verzinſung der 
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rt Karthaus, 30. März. Der Land wirthſchaft ⸗ 
liche Verein hat nach läugeren Berathun beſchloſſen, 
dem Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe nicht beizutreten. 
Auf dem zu geſtern ei n Kreistage wurden gewählt 
die Herren: Gutsbeſitzer Nötzel⸗Karthaus zum Kreistags⸗ 
abgeordneten, Gutsbeſitzer Bölcke⸗Barnewitz und Hübner⸗Liſſniewo 
zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes und Fabrikbeſitzer Schottler⸗ 
Lappin zum Mitgliede der Kreischauſſeebau⸗Kommiſſion. 


* Dirſchau, 31. März. Unter dem Vorſitze des Landraths, 
Geh. Regierungsraths Doe hn fand heute eine Kreistags⸗ 
ſitzung ſtatt. Der Etat für 1894/95 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 181000 Mk. feſtgeſetzt. Es iſt der erfreuliche 
Ueberſchuß von 57317 Mk. vorhanden. Von dieſem ſollen 13000 
Mk. feſtgelegt werden, um einen Fonds zu bilden, aus welchem 
der ſpätere Ankauf eines Grundſtückes und der Bau eines 
Kreishauſes beſtritten werden kann. Der Reſt von 44317 
Mk. ſoll zur Erleichterung der Kommunallaſten verwandt werden. 
An Stelle des ausſcheidenden Mitgliedes Kaufmann Johann 
Enß wurde Herr Fabrikbeſitzer Preuß in den Kreisausſchuß 
gewählt. Von den nach dem Chauſſeebauplan zu bauenden 31 
Kilometer Chauſſeen ſind dem Provinzialausſchuß 22—27 Kilo⸗ 
meter zur Prämiirung vorgeſchlagen worden. 

In der geſtrigen Generalverſammlung des Lan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins Dirſchau hielt Herr Flemming 
einen Vortrag über Phoma Betae. Dieſer Pilz wird durch 
Samen übertragen und wuchert im Erdboden weiter. Der 
Same iſt nach Profeſſor Frank mit Kupfervitriol und Kalk zu 
beizen. Der Verein hat 85 Mitglieder; er iſt einer der ſtärkſten 
der Provinz. Vorſitzender ift der Landrath Geh. Regierungsrath 
Doehn, Schriftführer Herr Gutsbeſitzer Schleſier. 

R Peiplin, 1. April. Geſtern Abend brannte in Spranden 
ein dem Beſitzer Herrn Piotrowski gehöriges, von ſechs Familien 
bewohntes Arbeiterwohnhaus nieder. Das Feuer griff jo 
ſchnell um ſich, daß an eine Rettung des Mobiliars nicht zu 
denken war. Eine Arbeiterfrau ſtürzte ſich in das dem Einſturz 
nahe Gebäude, um ihre Erſparniſſe, die Früchte eines arbeits⸗ 
reichen Lebens, welche ſie in Geſtalt von 4 Einhundert⸗ und 
5 Zwanzigmarkſcheinen in ihrem Gebetbuche aufbewahrte, zu 
retten. Leider mißlang ihr das Wagniß nicht nur, ſondern ſie 
trug auch ſo ſchwere Brandwunden davon, daß ſie heute dem 
hieſigen Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Daſſelbe geſchah 
mit einem Kinde, welches gleichfalls ſchwere Brandwunden 
davon getragen hat. Einer anderen Familie ſind 150 Mark 
mitverbrannt. Die Abgebrannten ſind nicht verſichert. 


Königsberg, 1. April. In der Generalverſammlung des 
oſt preuß. ⸗ landw. Centralvereins wurde, wie ſchon kurz 
mitgetheilt, mit großer Mehrheit eine Erklärung angenommen, 
der zu Folge der Landtag erſucht werden ſoll, dem Geſetzentwurf 
über die Bildung von Landwirthſchafts kammern die Zu⸗ 
ſtimm ung zu verſagen. Der Berichterſtatter, Herr Oekonomie⸗ 
rath Kreiß betonte, wenn die Staatsregierung Maßnahmen 
zur Verbeſſerung des Kreditweſens und einer Umänderung des 
Erbſchaftsrechts für die Landwirthe treffen wolle, ſo ſei es nicht 
nöthig, eine Neuorganiſation ins Leben zu rufen und eine alt⸗ 
bewährte Orga niſation, die Tentralvereine, umzuſtoßen. 
Herr v. Jungſchulz⸗Röbern⸗Laggarben hielt den Geſetzentwurf 
für verfehlt. Ehe nichts Beſſeres geboten werde, möge man es 
beim Alten belaſſen. Dem entſprechend wurde der obige Beſchluß 
mit großer Mehrheit gefaßt. — Dem von der Herd buchge⸗ 
ſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten 
Holländer Rindviehs geſtellten Antrage, der Geſellſchaft zum 
Zweck der Beſchickung der diesjährigen Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Berlin mit einer Kollektivaus⸗ 
ſtellung von in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindern eine 
Beihilfe bis zur Höhe von 3000 Mk. zu bewilligen, wurde 
Folge gegeben. Der Etat für 1894/95, welcher in Einnahme 
mit 224950 Mk. abſchließt, wurde genehmigt. — Zur Deckung 
der Koſten der Feier des 50jährigen Beſtehens des 
Centralvereins, welche am 13. November d. J. in feſtlicher 
Weiſe in Königsberg begangen werden ſoll, wurden 3000 Mark 
mit der Maßgabe bewilligt, daß der Verein weitere Geldmittel 
zu dem angeregten Zweck, falls es nöthig ſein jollte, aus⸗ 
ſetzen wird. 

Eine Volks⸗Brauſebadeanſtalt wird von unſerer 
Stadt errichtet werden. Die Baukoſten, veranſchlagt auf 34400 
M. ſollen den Erſparniſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen 
werden. 
Pohſeſchen Stiftung eine jährliche Beihilfe von 750 Mk. für die 
nächſten fünf Jahre zugeſagt. 

Der in Folge des Piſtolenduells, in welchem der 
Referendar B. fiel, verhaftete Student der Landwirthſchaft, 
Baron v. R. aus Dünaburg iſt gegen Stellung einer Kaution 
aus der Haft entlaſſen worden. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 31. März. Eine furchtbare 
Feuers brunſt vernichtete am Nachmittag des 28. in Waplitz 
die Gehöfte mehrerer Bauern. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 


Allenſtein, 1. April. In feierlichſter Weiſe wurde heute 
das neue katholiſche Volksſchulgebände, das 20 Klaſſen 
enthält, durch die Geiſtlichkeit eingeweiht. Anweſend waren 
Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften und eine tauſendköpfige 
Menſchenmenge. Zum 1. Oktober wird nunmehr auch die 
Mittelſchule beſtimmt ins Leben treten. Sie wird ſechs⸗ 
klaſſig eingerichtet werden, und man hofft ſie mit einer Summe 
von 22600 Mark jährlich zu unterhalten, die aufgebracht wird 
durch einen Staatszuſchuß von 5000 Mark, das Schulgeld und, 
falls erforderlich, durch einen Zuſchuß aus dem Stadtſäckel. 

P Soldau, 1. April. Geſtern Nachmittag brach in den 
Wirthſchaftsgebäuden des Ritterguts Kl. Tauerſee, das 
unſerem Landtagsabgeordneten, Herrn v. Kownatzki gehört, 
Feuer aus, das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert wurden und nur 
das herrſchaftliche Wohnhaus ſtehen blieb. 

se Inowrazlaw, 1. April. Zur Einkommenſteuer werden 
nach dem in der Stadtverordnetenſitzung gefaßten Beſchlüſſe im 
Steuerjahre 1894/95 266, Prozent Zuſchlag als Kommunal⸗ 
ſteuer erhoben werden. — Die Hebeamme, welche, wie ſchon 
berichtet, Frl. S. vergiftet haben ſollte, iſt aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden. 


Poſen, 2. April. Bei der am Sonnabend vorgenommenen 
Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt er⸗ 
hielten, ſoweit bis Sonnabend Abend bekannt war, in ſechs 
Städten des Wahlkreiſes der Landtagsabgeordnete von 
Dziembowski (freikonſervatir) 1726, Probſt Szy mans k 
6519 943 Stimmen. In denſelben ſechs Städten wurden 

ei der Wahl am 13. März 2465 Stimmen abgegeben, i 
davon entfielen auf von Dziembowski 735, Szymanski 686 
und den Antiſemiten v. Moſch 954 Stimmen. — Wie uns 
heute unſer Poſener O⸗Korreſpondent telegraphirt, hat der 
Kandidat der Deutſchen, v. Dziembowski mit einer Mehr⸗ 
heit von etwa 500 Stimmen über den Polen gejiegt. 


( Poſen, 1. April. Zur Koscinszkofeier bringen 
ſämmtliche polnische Zeitungen Feſtartikel. Die kirchliche Feier 
wurde geſtern Vormittag in der Dominikanerkirche mit einer 
Meſſe unter Mitwirkung der polniſchen Geſangvereine abgehalten. 
An das Kosciuszko⸗Komitee zu Krakau wurde ein Verbrüderungs⸗ 
Telegramm abgeſandt. Die Hauptfeier fand heute Nachmittag 
im großen Lambertſchen Saale ſtatt und umfaßte Geſänge, Vor⸗ 
träge und Deklamationen. Etwa 2900 Perſonen, darunter 
mehrere polniſche Abgeordnete, nahmen Theil. Abends wurde 
im polniſchen Theater das hiſtoriſche Bild „Kosciuszko bei 
Raclawice“ aufgeführt. Auf den Straßen war von einer 
patriotiſchen ng nichts zu merken es völlige 
Ruhe. Vereinzelt war ill irt, 


Zu den Betriebskoſten hat das Kuratorium der Schenk⸗ 


3 ng 2 325 


Eine nach Krakau entſandte volniſche Abordnung 
— Bürger legte im Namen der polniſchen Bevölkerung der 

tadt Poſen am Sarge Kosciuszko's einen Kranz nieder. | 

H Wongrowitz, 1. April. Der Geburtsta 8 des Fürſten 
Bismarck wurde hier auch in dieſem Jahre feſtlich begangen. 
Im Ziegelſchen Saale hatten ſich etwa 40 Feſtgenoſſen zu einem 
Abendeſſen vereint. Den erſten Toaſt brachte Herr Landra 
v. Mieſitſcheck auf den Kaiſer aus; das deutſche Volk gede 
dankbar des Tages an welchem der Kaiſer dem Altreichskanzler 
wieder ſeine Huld zugewandt habe. Herr v. Gersdorff⸗Kirchen⸗ 
popowo huldigte dem Fürſten Bismark in beredten Worten und 
ſprach die Zuverſicht aus, die deutſche Nation würde des Einigers 
des Reichs ſtehts eingedenk bleiben. In einem Telegramm 
wurden dem Fürſten die Glückwünſche der Feſtgenoſſen dargebracht. 
In Elſenan war vom Bunde der Landwirthe eine ähnliche 
Feier veranſtaltet worden. 

Schneidemühl, 31. März. Zum Stadtbaumeiſter if 
in der geſtrigen Magiſtrats⸗Sitzung der Stadtbauamts⸗Aſſiſtent 
Schlaß aus Stargard i. P. gewählt worden. 

— 


Verſchiedenes. 


— Der auf der Reife von Bremen nach New⸗Nork 
befindliche Dampfer „Ems“ (Kapitän Re imhagen) wird 
vermißt. Er ſollte ſchon am 29. März in New⸗York ein⸗ 
treffen, bis zum 1. April Nachmittags 5 Uhr haben jedoch 
über ſein Verbleiben keinerlei Nachrichten vorgelegen. Man 
vermuthet, daß irgend eine Beſchädigung der Maſchinen die 
Verſpätung verurſacht habe. | 

Vermißt werden ferner nicht weniger als ſechs Ham⸗ 
burger Schiffe, und zwar die Segelſchiffe „Emma“, 
„Magnet“, „Margaretha“, „Marie“, „Mercurius“ und 
„Upola“. Von allen ſechs Fahrzeugen und deren Mann⸗ 
ſchaften fehlt bereits ſeit Monaten jede Spur. 

— Die Cholera iſt in Rußland noch immer nicht 
ganz erloſchen. In der Stadt Warſchau find vom 13. bie 
18. März 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle an Cholero 
vorgekommen. 

— Oberhofprediger Dr. Kögel iſt, wie die „Kreuzztg.“ hört, 
am 31. März als Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenrathes 
ausgeſchieden. Von ſeinen früheren Aemtern behält er nur das 
des Oberhofpredigers. 

— Durch die letzten Sprengungen mittels Torpedos iſt das 
Wrack des „Cabo Machichaco“ im Hafen von Santander 
vollſtändig zerſtört worden; eine Exploſion hat glücklicherweiſe 
nicht ſtattgefunden. Die Bevölkerung, welche ſich, wie ſchon 
berichtet, geflüchtet hatte, kehrt allmählich in die Stadt zurück. 
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Neueſte 3. (T. D.) 

Berlin 2. April. Der Kaiſer ſandte an Fürſt 
Bismarck am 1. April folgendes Telegramm (bereits 
the ilweiſe auf der 1. Seite mitgetheiit): Ew. Durchlaucht 
ſpr eche meinen herzlichen Glückwunſch aus. Flügel 
adintant Graf Moltke iſt beauftragt, Ihnen in meinem 
Namen einen Küraß zu überreichen. Der feſte Stahl, 
der dazu beſtimmt iſt, ſich um Ihre Bruſt zu legen, mag 
als Eymbol des deutſchen Dankes gelten, der ſich in 
fefter Treue um Sie ſchließt und dem auch ich beredten 
Ausdruck meinerſeits verleihen möchte. Wilhelm. 

Fürſt Bismarck antwortete telegraphiſch: Eurer 
Majeſtät fage ich ehrfurchtsvollſten Dank für den gnäd gen 
Gückwunſch und für die huldreichen Worte, in denen 
Eurer Majeſtät Gnade für mich Ausdruck findet, Den 
neuen Waffenſchmuck werde ich als Symbol dieſer Gnade 
anlegen und meinen Kindern als dauerndes Andenken an 
dieſelbe vererben. v. Bismarck. 


* Bremen, 2. April. Wie dem „Norddeutſchen Lloyd“ 
telegraphiſch gemeldet wurde, iſt der vermißte Dampfer 
„Ems“ auf der Juſelgruppe der Azoren eingeſchleppt 
worden. Die Paſſagiere werden mit dem von Genug 
abgehenden Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ weiter be: 
fördert werden. (ſ. Verſchiedenes.) 
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Danziger Viehhof, 2. April. (Tel. Dep.) Augetrieben 
waren heute 213 Schweine, welche 34, gute 35 Mk. per Ctr 
preiſten. Ferner ſtanden 47 Rinder zum Verkauf. Das Ge⸗ 
ſchäft war flau. 


Danzig, 2. April. 


—— 


Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Grün] Mark Termin April⸗Mai . 105 
Gew.): unverändert. Tranſit 4 77 
Umſatz 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131.134 freien Verkehr 105 
„hn 130 ]JGerſte gr. (660-700 Gr.) 127 
Tranſit hochb. u. weiß 103 8 kl. (625—660 Gr.) 115 

5 ellbunt ..] 100 [Hafer inländiih ....| 130 
Term. z f. V.April⸗Mai] 136 [Erbſen „ „ 
Tranſtt 8 * Tranſit. 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 190 

freien Verkehr 132 Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ matt. 12,40 
Gew.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. . 104-105] Liter %) kontingentirt 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 78 nichtkontingentirt. 28,50 

Königsberg, 2. April. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,00 
Geld, unkonting. Mk. 29,25 Geld. 


Berlin, 2. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—143, per Mai 140,00, per Jul 142 00. 
— Roggen loco Mk. 112—119, per Mai 122,00, per Juli 124,25. 
— Hafer loco Mk. 130—173, per Mai 130,00, per Juli 198,75. — 
Spiritus loco Mk. 31,20, per April 35,50, per Mai 35,90, per 
Basen 3 977 Sir af nr e 5 3 * er Roggen feſter, 
dafer ruhig. Spiritus feſter. Privatdiskont 1¾ 0%. 13) 
Noten 219,90. ing 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrik 
von Max Sabersky. Berlin, 31. März 1804. eo 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl 15—15½ J Rum⸗Couleur 5 „ „ 38—34 
Ia Kartoffelſtärke % e SBier⸗Cau len 32—34 
Ila Kartoffelſtärkte u. Mehl 11½ — 13½ ] Dextrin, gelb n. weiß Ia „| 22-23 
Feuchte Kartoffelſtärle Dertrin seounda . 20—21 
Frachtparität Berlin 7,50 We zenſtärke (elſt. ) . „| 26-27 
Hr. Syrupfabr. notiren 7.0 Wezzenſtärke (grßſt. ) . „I 33-86 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 0⁰ do. Halleſche u Schleſ. „I 35—86 
Gelber Syrup „ Min Schabeſtätrfte „ .1 8-9 
Cap Syrußpßp . . 18—18% Reisſtärke (Strahlen) 48 49 
Gap. (er wi 3 ei, 3 (Stüden) - .| 46-47 

a außer g - 18! ajtäre , . 4 „ 

Kartoffelzucker gelb 17—17 0, we: 


Alles p. 100 Kg. abBabn Berlin beiparthien von mindestens 10000 Kg. 
— 7c 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Aeberſchnemmt if der Markt mit Zahnreinigungs⸗ 


mitteln aller Art, do 
nachtheiligen Nebenwirkungen iſt wohl kein u a he 
Sicherheit für abſolute Unſchädlichkeit und für ganz außergewöhn⸗ 
liche Wirkung bietet uns nur Oder’s Eahn- Créme (Harke 
Lohengrin). Reinigt man die Zähne mit dieſer vorzüglichen 
Zahn-Créme beugt man wirkſamſt Zahnerkrankungen vor, denn 
diese Zahn- Créme wirkt vernichtend auf die so verderblichen 
Zaunpilze. Für 60 Pf. per Glasdoſe erhältlich in Grauden 
bei: a 5 * — Raddatz, Droguerie; Pau 
| ' uerie; Paul Schirmacher, Drogueri | 
kreuz ſowie in den Apotheken. — A 
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Die eiſcherei und W̃ l | 
Gegründet 1848. 0 ſch 1125 Rache, 1648 


Ferdinand Glaubit tz 


En gros. 5—6 Herrenſtraße 5—6 tail. 

8 vorzügliche Braten von nur jungen Salem, Tränftäfbeen, are 

und Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken 
Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. 

— 


NB. nn ‚werben * und . — — — 
| „ Berolina | 
Drillmaſchine. 5 
Nur eine Säctvelle % 


— f. Getreide, feine u. grobe Sämereien. 


Gleichm äßige Ausſaat 


in coupirtem Terrain, am Hange und Ebene. 


Act.-Ges. H. F. Eckert, 


Bromberg. 


1 Saxonia ⸗Orillmaſchinen, 8 
Sg konig⸗ Hormal- Drillmaſchinen, 
Zimmer mann'ſche Drillmafginen 


(Superior, Hallensis) 


ww zu Original⸗ DEREN a 


= Heute Abend ‚10 Uhr ent⸗ RE 
1 Jake ſanft ſchwerem, 
langem — as theurer 

Gatte, unſer heißgeliebterVater, 
Großvater, e 9998 
Bruder, Schwager und Onkel 


Herr Otto Kemsies E 


2 im 74. Lebensjahre. (5322 . 
$ Namens der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen zeigt dies er⸗ 
ergebenſt an 8 
Amalie Kemsies. 
Bohnsdorf b. Grünau i. M., BR 
5 eee 30. März 189. 24 


St a e gen 1 8 Uhr ent- 
cchlief sanft nach langem, 
schweren Leiden unser lieber Er 
gutersobn, Bruder u. Schwager 


August 


im Alter von 26 Jahren. 

#4 Dieseszeigen um stilleT'heil- 8 
nahme bittend, tief betrübt an 75 
5 Dossoczyn, 31.März 1894 Bi | 


Kornblum und Frau 
Die Beerdigung findet Mitt: 9% 
woch Nachmittag 2½ Uhr vom 
= — aus statt, — 1 


Die Verlobung meiner Tochter 
Elisabeth mit dem Gutsbe- 
sitzer Herrni Hermann Baran 
zu Abbau Borchersdorf beehre 
mich allen Freunden und Be- 
kannten statt besonderer Mel- 
dung ganz ergebenst anzuzeigen 

Radomken, im März 1894. 


Wittwe Minna Balau 
geb. Gröger, fr. tr. verw. Schwan. 


Elisabeth 8 Schwan 
Hermann Baran 


Verlobte. 
Radomken, Abbau Borchersdorl. 
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o Das beste und billigste. Von ersten 
Autoritäten warm empfohlen; viel- 
fach preisgekrönt. 1Ojähriger 
grosser Erfolg. Man verlange 
in der hiesigen Niederlag. 
umsonst kleine 
Broschüre über 
a Vogelpflege. 


+" Unüber- 
trofen für 
Kanarienvögel, 
einheimische Finken, 
Amseln, Drosseln, Staare, 
Nachtigallen, fremde Pracht- 
finken, Papageien usw. Ab Köln, 
umsonst illustr. Kataloge über Käfige, 
Preislisten über alle Arten Vögel. 
Gustav Voss, Hofieferant, Köln. | 


8 Pr rer 0 10 270. in der hies. Ni ieder 8 we 


nSelbstthä tige Viehtränke 

— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem. 

6 Waſſer⸗Verſorgung 

8 N Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß einger ichte 
a — Zahlreiche Referenzen. — 


Louis Heidenhain 
Anna Heidenhain 


geb. Klagemann 
Vermählte. (52110 


Gransee, im März 1894. 


(8280) 


8 ++ om. 
Gust Kauffmann's Lotteriegesch. 
„cn 3 a 
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85 Tricottaillen, Blousen 
u. Knabenanzüge suche 
ich für Ost- und West- 


2% preussen evt. Posen nur go 
mitgut. Referenzen versehene 
Agenten hauptsächlich an 


5 Consumen en. 0810 l Fr. 2 Magdeburg. 
ER A1 n > A. 2% FE 5° 2 AL? 8 r EFT TEE HR 
ce Julius Heimann — 2 . ar En RR na e 
ein franz Berikon Eon 10 I e 6% 
Alteſtraße 14, II Treppen. 5 9 7 
ee coneentrirtes ) ver 
fies ttutionsiluid |) 5 — Fatent schnackenburg. € — 85 
bewährtes Mittel gegen Lahmheit 8 
3 arg 1 vor, Zugiiere) ste. | Nufehlbarer Anstofter yon 5 
asclle osisendungen v. 4½ Kg f BE 
n Blechflasche 5 H. fr. geg. Nachnahme. |} 2585 Ouechen Und anderen An- 155 
— 7 : mom 7 : vs 
= Mallophaın= ee Harautiet Be 


einzig sicher wirkendes Mittel gegen 
Ungeziefer (Läu-e ete) bei Thieren, 
besonders bei Schafen. 
Postsendung von 4½ kg. incl. Emball 
3 Ak fr. geg. Nachnahme. 


>, großarligler Erfolg in! 
NN — . allen deute. = 
„ kufalls unentbehrliches 
Englisches Creolin — — — A 
bon, listen Deinem u, 3 Arni für den Zuckerrübenban. Lockert“ 
ng inf 17 7855 BR. dien Boden beſſer wie jedes andere Instrument a 
ae, RE und bereitet Deufelben zur Snatbeftellung W6 


Emball. und fr. gegen Nachnahme. 3 
Paul Noethling Nachfolger 0 | RR” heruoccngend uur. 5 
Man verſäume nicht, Proſpekte über dieſe e AR 


Berlin N., L.ıkstr. 6. 
Telephon-Amt II. 711. PMWaſchine einzufordern. 
1 | s 7752 
ichw. Jaliener. I odam & Ressler, Danzig; 


Spezialzucht 
Gebe auch in in Jahre von mei⸗ 15 


nem hochfeinen Stamme 8 Bromberg, 
Poſen, und in d. J. in Kulm a. W. mit 
dem erſten Preife prämiirt, Bruteier 
1 en "= 2 — — ; Demand 4 
egen Nachnahme a 572 

12 g Rotel, Rucewo b. Güldenhof. 


Velten, dell federn und Teuuen, 


ſowie ganze 


Wäſche⸗Ausſlattungen 


in allen Preislagen empfiehlt [3621 
. Czwiklinski. 


gute ſchotti 185 Ihlen, 

a 16 Rar ie Tonne, 
ſowie ſämmtl. andere 
Salzheringe lief. z. bill. 


Freise. F. W. Schroeder, Danzig. 

Gut Neuenburg bei Neuenburg 
Weſtpreuß. empfiehlt ab 5 | 
gg an der Oſtbahn: 8248 


Maschinenfabrik. 


Zeugniß. 


1 Nachdem Herr 5 Heinrich Alrutz in Pelzau per 
Rheda Weſtpr. die „Ceres ⸗Maſchine ca. 3—4 Monate probeweiſe 
im Gebrauch gehabt hat, ſchreibt uns derſelbe darüber Folgendes: 5 
Herren Hodam & Ressler- Danzig. 
Gern bezeuge Ihnen, daß ich Ihren nunmehr feſt gekauften Dueden- 
Vampyr . Ceres“ Patent Schnackenburg mit dem überraſchendſten 
Erfolg erprobt habe. Trotz bisheriger Anwendung von allen möglichen 
Krümmern ꝛc. war es mir auf meiner neu erworbenen Beſitzung, welche 
gaäußerſt vernachläſſigt und vollſtändig verqueckt war, nicht mög ich, der IE 
Quecken, diejen nagenden Feind aller Cultur, ganz Herr zu werden. Die 
„Ceres“ hebt unter den a Verhältniſſen und in allen 
Bodenarten die Quecke vollſtändig locker heraus, ſodaß nur noch ein 
Nacheggen erforderlich iſt um mit leichter Arbeit das Verbrennen oder WE 
Abfahren zu bewirken. Eine Längs⸗ und Querbearbeitung des Ackers 
iſt bei großer Verqueckung zu empfehlen. Ihre „Ceres“ hat ſicher 
eine 15 ukunft und dürfte bald in der Landwirthſchaft zu den un⸗ 
Jentbe rl chſten Maſchinen fe dren, namentlich in denjenigen Wirth⸗ 


ſchaften, welche nicht plötz zur Tiefkultur übergehen können. 


Peer e | Rittergut Bel Rehda Wy u Sich Alrnt 
Aaberſche Eß⸗Lartoffeln. dn Ecke n.. edler. 


6 Bde. Meyer's Konverj.-Terikon 
And bil z. verk. Oberthornerſtr. 14,1 Tr. 


des Provinzial ⸗ 


— 0 33 C IWW) 
3 . 


Offerte nur für Händler. 
Massen-Artikel für Küchen-Ma 


| Eisenwaaren- und Messer -Handlungen 
and Guttzeit's Patent- Küchenmesser 


mit 8 1 und Fleischschaben 
Dieselben dienen allen 

und Haushalt, bewirken ein leichtes und sauberes Ent- 

schuppen der Fische unter Auffang der Schuppen, sowie 

ein schnelles und leichtes Schaben des Fleisches unter 

Zurücklassung der Fasern und Sehnen. 


= . Deutsche Reichs-Patente 
e No. 61925, 66788, 70542. 
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02 PIE; a 39° Prämiirt von internationalen Aus- 
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4 / N stellungen: lobend anerkannt von Antori- 
täten der Kochkunst. 


H. Suhr & Co. in Hamburg 


| General-Vertrieb für den Export, Hamburg und die östlichen Provinzen, 


Illustrirte Prospekte nebst Preise gratis und franco; Muster 
gegen Nachnahme. 


H Hodam & Hessler, Danzig | 


Maſchinenfabrit 
(7650) empfehlen: 


e. 
F Puatent⸗Amilch⸗Ceuftiſugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſte nd. 
„oraüglicite Eutrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 
=. franko Bahnstation, Aufftellung 
— e r ee 3 


ir 


Seinfte 


Generals enen 


K ben Früchte Sonntag, den 8 1 d. Js., 
17 und empfehlen Ta 105 u. 5 7 27. 17 


„A. Gaebel Söhne. 1. Zunere An elegenheiten. 
1 eine Wohnung billig zu echnungslegung. 
3. Vorſtandswahl. (5235 
— nn = 6308 4. Seitjebung der Sitzungstage pro 
Um rege Theilnahme wird gebeten. 


Verein für landw. Jutereſſen für 
Strasburg Wpr. u. Umgegend. 


— 1 Ver lor en, 5 15 


— 


Auf dem — it N N 0 
Getreidemarkt ee 1 er Verein er Hun % reun 
33 Mark u. ein gold. Ring verlor 
Gegen ı Belobn. abzug. Getrei emaztt 28 Brom berg. 

Ä Am 23. a ril er, Preisſuche auf 

ı ae era Paarhühner. Nennungsſchluß den 10, 
Versammlungen, a er bo ame: 1 aſtführer 
— ormulare zu beziehen vom Schriftführer 

1 Fer 2 . — 8 * Hermann Melzer, Bromberg. 


5 Schwan. | 
905 Woblihäligt dat Einer a Nie wegen bleibt 
zu Gunften des von den Grauen geſchtoſſen. n Dien ach enter 

Schweſtern verwalt. Grandenzer 

kathol. Mädchen⸗Waiſenhauſes Stadt- Theater in krandenz. 
1%: 10 . den * l 
5. April d. Is., im Schützen⸗ 

hauſe ſtatt und beginnt um 4,1, 


Die Fledermaus 


Operette von EM Strauß. (5331 
Uhr Nachmittags. Entree 50 Pf. a Skadttheater 


in Danzig. Erſtes Auftreten von 
N rvanz Gottscheid 


der Pfarrer v. Lirchfeld 


Volksſtück von e 
Wurzelſep ..... Alfred Reucker. 
Pfarrer Hell ... . Franz Gottſcheid. 


„Vanziger Stadt-Theater. 


Stag. Ser Mikado. Vorher: Die 
Se Brimadoitita, 

a ge Benefiz für Moritz Wimmer. 
Mit neuer Ausſtattung. Der Frei⸗ 
ſchütz. Romantiſche Oper. 

Freitag. Benefiz für Sophie Sedlmair. 
Die Afrikanerin. Große Oper von 
Meyerbeer. 

Sonnabend. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei 


ermäßigten Preiſen. Die Ahnfrau. 


Alle in den hiesigen Lehr- 


Liedertafel, 


Die Geſaugs⸗ Proben beginnen 
Dienstag, den 3. April. Geplante Aus⸗ 
eb Concerte und Provinzial⸗Sänger⸗ 
eſt bedingen die Theilnahme ſämmtlicher 
Sänger an den 8 proben. (5322 

er Vor ſtand. 


Atiſcher⸗Juuung Granden,. 
Junungs⸗Verſammlung 


Montag, den 9. April er., Nachmittags 
4 Uhr, im Schützenhauſe hierſelbſt, zu 
welcher die Herren Innungs⸗Mit Lieder 
hierdurch eingeladen werden. 1517 

Die Anmeldungen der Lehrlinge 12 
Losſprechen müſſen bis Donnerstag, den 
5. April er. f erfolgen. 


1 98 anstalten eingeführten [5368 
Die Prüfung der angemeldeten Lehr⸗ 72 
linge findet Freitag, den 6. April er., | Schulbücher 
Nachmittags 4 Uhr, im Schlachthauſe ſtatt. zu billigsten Preisen vor- 
. den 29. März 1894. räthig bei 
Der Obermeiſter. 
. Hapke. Oscar Kauffmann, 
7 Buch- „Kunst, 3 dlun 
A Petein ehemaliger | . 
7 nee „|| Inlius Lewandowski 
tenjtag, den 11 Pr 5 
Abends 8½ Ubr: IE Papier N Waaren 
Vereinsabend im Tivoli: N Oberthornerſtra e 19 
5369) Der Vorstand. empfiehlt zum Beginn der Schulen 
Behufs Bildung eines Zweigvereins f ſämmtl. Schreibhefte von nur 
erbandes der 6288 ie 3 Papier u. vorſchriftsmäßigen 


des Eiſernen Liniaturen, Zeichen⸗ und Noten⸗ 
hefte, Se Fe en n, Schwämme 
un vorzügliche Stahl⸗ 
federn, alter, 11 e, Tin⸗ 
a 97 Gad ro rn e Linea „Schul Is $ 
| u * en Torniſter, Bücherträger; 
2 alle ſonſtigen Schulbedarfs⸗ 
[er Graudenz und Umg %r werden nr titel zu eee ee, 
ie Inhaber . erſucht ſich Sonn⸗ 
3 — 7. d. Mts., 15 0 Uhr, | - 
m o ie näheren Beſpre ung 
recht zahlreich einzu A.: Feldt 85 ianinos 
e au. 


za Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 
Pianofortemagazin. 


Hente 3 Blätter 


Deutfäher Schulverein 


Strasburg. 


Die Verſammlung iſt vom 4. auf den 
1. Kurt verlegt worden. (5236 1 
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Zweſtes Blatt. x 


Grand 


enz, Dienstag] 


Die Landwirthſchaft in den Vereinigten 


Staaten von Nordamerika. 


Die Welt ſteht im Zeichen des Verkehrs. Die Schranken 
des Raumes und der Zeit werden durch die genialen Er⸗ 
findungen unſeres Jahrhunderts immer mehr verkleinert 
aud in demſelben Maße, in welchem das geſchieht, ſchließt 
ſich die ganze von Menſchen bewohnte Erde feſter zu einem 
Ganzen zuſammen. Es genügt nicht mehr, ſich über die 
Verhältniſſe der eigenen Scholle allein zu orientiren, unſer 
Blick muß ſich weiter bis zu den Ländern jenſeits der 
Meere Bere wollen wir uns ein klares Urtheil über 
volkswirthſchaftliche Fragen bilden. Daher kommt es, daß 
die Litteratur über Zuſtände außereuropäiſcher Gebiete in 
ſtetem Wachſen begriffen iſt und ſo ſehr beachtet wird. 
Ganz beſonders gilt das von den Arbeiten, welche die nord⸗ 
amerikaniſchen Verhältniſſe beleuchten, denn wir ſehen halb 
bewundernd, halb argwöhniſch zu dieſen Yankees herüber. 
Wie weit beides begründet iſt, beleuchtet Fr. Oetken in 
ſeinem neueſten Werke, welches den obigen Titel führt und 
das Intereſſe jedes Gebildeten, vor allem aber das der 
Landwirthe in hohem Grade wachruft. 

Ein Bild großartigen geiſtigen Erfolges entrollt der, 
bereits durch mehrere Abhandlungen uns wohl bekannte 
Verfaſſer. Es ſcheint faſt, als hätten die Menſchen ſeit 
dem 12. Oktober 1492 ihr beſtes Material nach dem neu⸗ 
entdeckten Erdtheil geſendet, ſo ſehr „überragt die nord⸗ 
amerikaniſche Union an wirthſchaftlicher Leiſtungsfähigkeit, 
an kühnem, ſtarkem Emporſtreben, an rieſenhafter Ent⸗ 
wickelung der Produktion und des Verkehrs, ſowie ſchneller 
Ausbreitung der Kultur auf bisher öden und wüſten 
Strecken alle übrigen Staaten.“ Man vergegenwärtige ſich 
nur, daß dort im Jahre 1891 allein 18500 Zeitungen 
geleſen wurden, während Deutſchland deren 6000, Frank⸗ 
reich 4300, Großbritannien 7000 und Rußland nur 809 hat. 

Die Gründe für dieſe bedeutſame wirthſchaftliche Tüchtig⸗ 

keit der Amerikaner findet Oetken zunächſt in der günſtigen 
geographiſchen Lage, ſowie den weiſen Verfaſſungen und 
Einrichtungen dieſes Landes, welche einen freien Wett⸗ 
bewerb der Kräfte geſtatten und wo jeder, auch der ein⸗ 
fachite Arbeiter in dem Bewußtſein, „Wiſſen iſt Macht“ 
nach höchſter Intelligenz ſtrebt. Es kommen aber noch die 
unſchätzbaren Vorräthe hinzu, welche den natürlichen Reich⸗ 
thum des Landes an Gold und Silber, Eiſen, Kohlen und 
Holz bedingen. Die Fruchtbarkeit des Landes iſt indeſſen 
eine ſehr verſchiedene. Während im Nord ⸗Oſten weite 
Grasflächen die Milchviehhaltung begünſtigen, daneben aber 
auf Getreideanbau, Vieh⸗, Obſt⸗ und Gemüſezucht auch 
Werth gelegt wird, herrſcht im Süd⸗Oſten, dem Miſſouri⸗ 
und Miſſiſſipi⸗Gebiet, nahezu tropische Vegetation. Hier iſt 
die Kultur von Taback, Baumwolle, Reis und Südfrüchten 
heimiſch, während der Getreidebau mehr zurücktritt. In 
den Pacifikſtaaten am ſtillen Ozean wird viel Weizen und 
Mais gebaut, und zwar im Süden und Oſten derſelben 
unter Zuhülfenahme künſtlicher Bewäſſerung. Die Haupt⸗ 
region des Getreidebaues bilden aber die fruchtbaren 
Central⸗Staaten im Herzen Nordamerikas. Im Ganzen 
bezeichnet Detfen das Gebiet der Union als ein für den 
Anbau landwirthſchaftlicher Kulturgewächſe günſtiges, das 
durch die überall eingeführte Anordnung der Städte und 
Farmen in Quadratform außerordentlich überſichtlich ge⸗ 
theilt iſt. 
l Der Ackerbau ſelbſt wird auf weiten Flächen noch ſehr 
extenſiv betrieben. Beſonders im Weſten benutzt man ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Arbeitskräfte und Kapital, weshalb 
die Beſtellungs⸗ und Erntearbeiten auf ein Mindeſtmaß 
unter möglichſter Anwendung von Maſchinen beſchränkt 
werden. Im Oſten dagegen nähern ſich die Verhältniſſe 
mehr den europäiſchen, ohne jedoch deren Höhe der Be⸗ 
wirthſchaftung ganz zu erreichen. Speziell im Nord⸗Weſten 
in. dem Prairiegebiet iſt der Ackerbau auf Spekulation 
heimiſch. Dort wird thunlichſt ſofort nach Inbeſitznahme 
der Boden gepflügt und dann Weizen hineingeſät. Was 
nun wachſen will ohne viel Arbeit und Pflege, das wächſt; 
im Juli kommen große Selbſtbinde⸗Maſchinen oder Kleader 
(Mähmaſchinen) und in wenigen Tagen weht der Wind 
über die Stoppel. Dampfdreſchmaſchinen folgen den Ernte⸗ 
maſchinen auf dem Fuße und nach einigen weiteren Tagen 
zeugen nur noch große Strohhaufen von der vergaugenen 
Herrlichkeit und die Tauſende und Hunderttauſende von 
Buſheln des geernteten Weizens ſind bereits unterwegs 
nach der großen Korn⸗Metropole Chicago. Hier iſt 
auch das Gebiet der Rieſenfarmen, unter allen das Glenn'ſche 
Rieſengut, welches weiter ſüdlich in Kalifornien liegt, und 
mit 150000 pr. Morgen obenanſteht. 

Von den Früchten, welche in der Union gebaut werden, 
iſt vor allem der Mais zu nennen, der in dieſer ſeiner 
Heimath in 300— 400 Spielarten auf faſt endlos groß 
erſcheinenden Flächen ausgeſät wird; ſodann der Weizen 
und zwar beſonders Winterweizen, an deſſen Stelle nur da, 
wo er erfahrungsgemäß leicht auswintert, Sommerweizen 
tritt. Die Zuckerrübe findet ſich nur ſelten, und obwohl 
Amerika große Maſſen Zuckers aus Deutſchland importiren 
muß, wird der an ſich für Amerika wünſchenswerthe ver⸗ 
größerte Anbau derſelben doch an dem Umſtande ſcheitern, 
daß er innig mit menſchlichen Arbeitsleiſtungen verknüpft 


iſt, welche drüben zu theuer bezahlt werden müſſen. 


Wenn irgend etwas die hohe Thatkraft und Intelligenz 
des amerikaniſchen Volkes beweiſen kann, ſo iſt dies die 
Art und Weiſe, wie von einem Theil dieſes Volkes die 
Viehzucht betrieben wird. Ob der Amerikaner das von 
dem mexikaniſchen Pferde, dem ſogen. Mustang, abſtammende 
Steppenpferd, ſein aus den verſchiedenſten Kreuzungen 
hervorgegangenes Farmerpferd oder Vollblutpferde zum 
Rennſport züchtet, immer hat er als Ideal die größtmögliche 
Leiſtungsfähigkeit im Auge. Auch die Pediguees treten 
neuerdings mehr in den Hintergrund durch die Erkenntniß, 
daß „die einzige wahre Ariſtokratie des Blutes diejenige 
iſt, welche die größten Vorzüge mit ſich bringt.“ Aehnlich 
iſt es mit der Rinderzucht. Für dieſe bieten die ſchönen 
Weiden ebenſo wie bei der Pferdezucht ein willkommenes 
Hülfsmittel. Indeſſen wird der Weidegang des Viehes 
immer mehr eingeſchränkt und die Sommerſtallfütterung 
nimmt in gleichem Maße zu. Ochſen verwenden die Farmer 


ſehr wenig, ſie gebrauchen zu ihrer Beſtellung lieber das 
Maulthier und Pferd, welche ſchneller arbeiten und den 
Gang der Maſchinen gleichmäßig geſtalten. Was dieſe 
anbelangt, ſo hat die geiſtige Regſamkeit und Intelligenz 
der Amerikaner, verbunden mit der Nothwendigkeit, in Folge 
der hohen Arbeitslöhne die größte Sparſamkeit hinſichtlich 
der Arbeitskräfte walten zu laſſen, es zu Wege gebracht, 
daß wir drüben die nützlichſten und praktiſchſten Maſchinen 
Pt Wir ftaunen, wenn wir von einem Wagen hören, 
er ſelbſtthätig Heu aufs und abladet, von kombinirten 
Pflug⸗, Säe⸗ und Walzmaſchinen, von kombinirten Mäh⸗ 
und Dreſchmaſchinen ꝛc. c. Und was der Einzelne in dieſem 
Artikel ſich nicht ſelbſt anſchaffen kann, das erſteht er in 
Gemeinſchaft mit ſeinen Nachbarn, mit denen er ſich zu 
einer kleinen Genoſſenſchaft zuſammenſchließt. Dennoch 
ſteckt er nicht leichtſinnig Geld in ſeine Maſchinen, er hütet 
ſich hier vor jeder Verſchwendung ebenſo wie bei ſeinen 
Gebäuden, wo er lediglich den praktiſchen Zweck, welchem 
ſie dienen ſollen, ins Auge faßt. 

Oetken beſchränkt ſich aber keineswegs darauf, uns mit 
dem landwirthſchaftlichen Betriebe allein bekannt zu machen, 
nein, er greift auch in das volkswirthſchaftliche Leben der 
Union hinein und beſchreibt die Verkehrsanſtalten, die 
Lebensweiſe auf dem Lande, die ſozialen Verhältniſſe, 
das Vereins⸗ und Schulweſen mit kritiſchem Blick, immer 
unſere einheimiſchen Verhältniſſe in Parallele ziehend. 
Wie falſch oft die Vorſtellungen von den amerikaniſchen 
Zuſtänden ſind, geht aus dem Kapital über die „Steuer⸗ 
verhältniſſe“ hervor. Die Vereinigten Staaten, ſo hört 
man oft, ſind ein glückliches Land, kein ſtehendes Heer, 
keine Beamtenpenſionen, keinen glänzenden Hofhalt eines 
Fürſten haben ſie zu bezahlen; wie gering muß dort die 
Steuerlaſt ſein! Und dennoch weiſt Oetken nach, daß 
dieſelbe im Durchſchnitt größer wie bei uns iſt. Das 
liegt ſowohl daran, daß die reichen Mittel, über welche 
der Amerikaner verfügt, ihn nicht zu übermäßiger Sparſam⸗ 
keit anhalten, als auch daran, daß dem dortigen Beamten⸗ 
thum der ſtrenge Sinn für Rechtlichkeit fehlt und vor 
allem in dem fehlerhaften Steuerſyſtem. 

Was uns jedoch mehr wie alle dieſe Fragen intereſſirt, 
iſt der Schluß des Buches, welcher von der amerikaniſchen 
Konkurrenz handelt. Wir würden es noch mehr bedauern, 
daß dieſer Theil ſo knapp gefaßt iſt, wenn nicht dieſe Lücke 
inzwiſchen durch den Bericht von Dr. Fromgott Müller⸗ 
Berlin über „die amerikaniſchen Bewäſſerungswirthſchaften“ 
ausgefüllt wäre, welcher dieſen Punkt einer ausführlicheren 
Beſprechung wie Oetken unterzieht. Indeſſen kommen 
beide erfreulicherweiſe u. a. zu demſelben Reſultate. Wir 
brauchen hinſichtlich des Getreides eine dauernde ſchwere 
Gefahr für unſere eigene Produktion nicht zu fürchten, auch 
nicht hinſichtlich des lebenden Viehes, wohl aber in Bezug 
auf Fleiſchwaaren. Auf der Hut müſſen wir aber ſein 
und das beſte Mittel, uns amerikaniſcher Einfuhr gegenüber 
exiſtenzfähig zu erhalten, iſt: 1) Hebung der Intelligenz 
und Leiſtungsfähigkeit unſeres Volkes und 2) Verbilligung, 
Vermehrung und Verbeſſerung unſerer Produktion. 

Mit dieſen Ausführungen ſchließt Verfaſſer ſein arbeits⸗ 
reiches Werk, möge ihm der Dank aller Landwirthe für 
die durch daſſelbe erreichte Vermehrung ihres Wiſſens zu 
Theil werden. Dr. Karl Fink: Danzig. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. April. 


— Nach dem Jahresbericht des Hauptvereins der 
deutſchen Lutherſtiftung für die Provinz Weſtpreußen 
für 1893 betrug die Einnahme 8248 Mk., die Ausgabe 3278 Mk. 
Von letzterer wurden an Unterſtützungen an unbemittelte Pfarrer⸗ 
und Lehrerkinder 2462 Mk. ausgezahlt. Die Lutherſtiftung hat 
den Zweck, die Erziehung der Kinder evangeliſcher Pfarrer und 
Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande, zu erleichtern, und 
ee Eltern zu dieſem Zwecke nach Kräften zu unter⸗ 
tützen. 

— Das 10. Provinzial⸗Kirchengeſangsfeſt des 


Vereins für Kirchenmuſik für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet 


am 15. und 16. Mai zu Allenſtein ſtatt. Anmeldungen ſind an 
Herrn Profeſſor Völckerling zu Königsberg zu richten. 

— Der Oſtpreußiſche Kunſtverein veranſtaltet in 
dieſem Jahre feine 16. Ausſtellung in den Städten Tilfit, 
Memel und Allenſtein. Die Ausſtellung beginnt Anfangs 
April in Tilſit, Ende April in Memel und Ende Mai in 
Allenſtein. 

— Die Maul⸗ und Klau enſeuche unter dem Rindvieh⸗ 
ſtande des Gutsbeſitzers Honigmann in Griebenau, Kreis 
Schwetz, iſt erloſchen. 

— Das Gut Adl. Neukirch im Kreiſe Konitz iſt im Wege 
der Subhaſtation für etwa 116000 Mk. an die Firma J. Tuchler⸗ 
Konitz verkauft worden. 

— Der Landrath des Kreiſes Berent, Herr Geh. Regierungs⸗ 
Rath Engler begeht am 2. Mai d. Is. ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Tiegs in Groß⸗Tychow iſt zum 
Kreiswundarzt des Kreiſes Belgard ernannt. 

— Die Amtsrichter Dr. Kühne in Schmiegel und Hothorn 
in Körlin ſind infolge ihrer Ernennung zu Regierungsräthen 
aus dem Juſtizdienſt geſchieden. 

— Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Bülowius 
zu Königsberg iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath, dem 
Gerichtsſchreiber Kroll in Bartenſtein der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. 


— Der Regierungsbaumeiſter Promies in Bromberg iſt 
zum Stadtbau⸗Inſpektor in Breslau gewählt worden. 

— Der Garniſonverwaltungsdirektor, Major a. D. von 
Scharffenort in Gumbinnen iſt nach Jüterbog verſetzt. 


— Dem Eiſenbahnbauinſpektor Pritzel in Inſterburg ſind 
die Ritter⸗Inſignien 2. Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens 
Albrechts des Bären verliehen. 

— Herrn Kreisbauinſpektor Koppen in Schwetz iſt der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem e r . Malkmus zu Guben iſt die 
Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis Gumbinnen, mit dem 
Amtsſitz in Gumbinnen, verliehen und zugleich die kommiſſariſche 
Verwaltung der Devartements⸗Thierarztſtelle für den Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen übertragen worden. 

— An Stelle des Oberbuchhalters Sturtzel in Bromberg, 
der hinfort den Amtscharakter als Regierungsſekretär zu führen 


hat, iſt der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Schendel zum 
Oberbuchhalter ernannt worden. 855 1 l 
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[3. April 1894, 


L dem ordentlichen Seminarlehrer Kukulka zu Exin iſt 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 


— Die Wahlen des Rentmeiſters und bisherigen Raths⸗ 
eis Zander zum Beigeordneten, ſowie des Kaufmanns und 
isherigen Stadtverordneten Hir ſch zum Rathsherrn der Stadt 
Schwetz ſind beſtätigt. 0 

— Der Hafen⸗Bauinſpektor, Baurath Dempwolff in 
Memel iſt in die Waſſer⸗Bauinſpektor⸗ und techniſche Mitglieds⸗ 
ſtelle bei der Regierung in Stade, der bisher bei der Ausführungs⸗ 
Kommiſſion für die Regulierung der Weichſelmündung in Danzig 
beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpektor Rhode in die Hafen⸗Bau⸗ 
inſpektorſtelle in Memel, der Kreis⸗Bauinſpektor, Baurath 
Dittmar in Marienburg in die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle in 
Jüterbog, der bisher bei Weichſelſtrombauten beſchäftigte Waſſer⸗ 
Bauinſpektor Wolff in Pieckel in die Waſſer⸗Bauinſpektor⸗ und 
techniſche Mitgliedsſtelle bei der Regierung in Königsberg, der 
bisher bei der Regierung in Königsberg angeſtellte Waſſer⸗ 
Bauinſpektor Werneburg nach St. Johann⸗Saarbrücken, der 
Waſſer⸗Bauinſpektor Brickenſtein von Poſen nach Schrimm 
verſetzt. 

— Der Lehrer Joh. Marquardt in Gorzno iſt an die 
neugegründete Mittelſchule in Stolp berufen worden. 


— Dem Bureaugehilfen Benedikt Macie jewski in Mogilno 
und dem Arbeiter Albert Schul z in Samotſchin, welche ein 
ſchulpflichtiges Mädchen bezw. einen Arbeiter und einen Knaben 
mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens gerettet 
haben, iſt von dem Regierungspräſidenten zu Bromberg eine 
Geldprämie zugebilligt worden. 

0 Kulm, 31. März. In der heutigen Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde der Etat für 1894/95 mit der Abänderung, daß 
der Ausgabe von 228000 Mk. die zwei Chauſſee⸗Aufſehern 
bewilligte Gehaltszulage von je 100 Mk. jährlich zugeſetz t, die 
Provinzial⸗Abgaben dagegen um 2000 Mk. gekürzt werden, feſt⸗ 
geſtellt und beſchloſſen, wie im Vorjahre die Kreiskommunal⸗ 
Beiträge mit 55 Prozent Zuſchlägen zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer und mit 110 Prozent Zuſchlägen zur Einkommenſteuer zu 
erheben. Die Einrichtung von Naturalverpflegungsſtationen 
wurde einſtimmig abgelehnt. Der Hufbeſchlagſchmiede in Marien⸗ 
werder wurde eine Beihilfe von 50 Mk. mit der Maßgabe 
bewilligt, daß der Zuſchuß nur in dem Falle gezahlt werden 
ſoll, wenn ein Kreisangehöriger auch wirklich einen Lehrkurſus 
durchgemacht hat. In Ausführung des Geſetzes vom 11. Juli 1891 
wurde beſchloſſen, zwei Drittel der auf 210 bezw. 180 Mark 
feſtgeſetzten Pflegekoſten für die in den Provinzalanſtalten unter⸗ 
gebrachten Geiſteskranken, Epileptiſchen, Idioten, Taubſtummen 
und Blinden auf die Kreis-Kommunalkaſſe zu übernehmen und 
das Drittel der Koſten den Ortsarmenverbänden zur Laſt zu 
legen. Zwei Petitionen, welche den Bau einer Chauſſee von 
Blotto nach Unislaw und den Bau einer Kreischauſſee von Ruffi 
über Moszowin nach Oſtrometzko bezwecken, wurden dem Kreis⸗ 
Ausſchuß zur Entſcheidung überwieſen. Der Antrag des Deich⸗ 
hauptmanns Lippke, den Kreis⸗Ausſchuß zu erſuchen, zu den 
vorliegenden Anträgen auf Erweiterung des Chauſſeenetzes 
Stellung zu nehmen und diejenigen Linien zu beſtimmen, deren 
Bau das allgemeine Intereſſe erheiſcht, ſowie dem nächſten Kreis⸗ 
tage eine entſprechende Vorlage zu machen, fand nicht die nöthige 
Unterſtützung. 


Z Aus der Kulmer Stadtniederung, 1. April. Vor 
einigen Tagen wurde ein Kind des Arbeiters U. in Schöneich 
durch den Hufſchlag eines Pferdes derartig am Kopfe verletzt, 
daß ein Auge aus der Augenhöhle drang. — Da die auf der 
Schöneicher Herrenkämpe noch immer maſſenhaft vorhandenen 
ſchwarzen Saatkrähen mit dem Bauen der Neſter wieder 
beginnen, verſucht man, ſie durch Gewehrſchüſſe zu verſcheuchen. 


t Aus dem Kreiſe Kulm, 30. März. Der Bienen⸗ 
zuchtverein Kornatowo und Umgegend, welcher einige 
Bienenzüchter ſelbſt aus den Kreiſen Graudenz und Thorn zu 
ſeinen Mitgliedern zählt, hat ſich der zu weiten räumlichen 
Ausdehnung wegen in zwei Abtheilungen getheilt, und zwar: 
Abtheilung A Kulmſee und Abtheilung B Dombrowken. 
Als Scheidegrenze iſt die Chauſſee Kulm⸗Brieſen angenommen 
worden; es bleibt jedoch den nahe an der Grenze wohnenden 
Mitgliedern überlaſſen, ſich für die eine oder die andere Ab⸗ 
theilung zu erklären. 


H Rofenberg, 1. April. An Stelle des Herrn Brauerei⸗ 
beſitzers O. Hancke, der ſein Mandat niedergelegt hat, iſt Herr 
Bürgermeiſter Titz zum Kreistagsmitgliede gewählt worden. — 
Auf dem geſtrigen Kreistage wurde der Etat für 1894/95 auf 
282500 Mk. feſtgeſetzt. Als Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes 
wurde Hr. Chriſtian Pukall 1J⸗Rieſenkirch, als Mitglied der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion Hr. Zuckerfabrik⸗Buch⸗ 
halter Pliewer⸗Rieſenburg, als Mitglied der Gebäudeſteuer⸗ 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion Hr. Borowski⸗Rieſenwalde neugewählt. 
Die Petition wegen Beibehaltung der Ofenklappen auf dem 
Lande fand die Zuſtimmung des Kreistages. — Das Hotel 
Schlüter iſt heute in den Beſitz des Hrn. Granath⸗Memel 
übergegangen. 

JJ Marienwerder, 1. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Lehrer-Vereins verlas der Vorſitzende ein Schreiben des 
Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrervereins, in welchem derſelbe dem 
Verein ſeinen Dank für die Zuſtimmung zur Veranſtaltung der 
Provinzial ⸗ Lehrerverſammluug in Marienwerder ausſpricht. 
Dann hielt Herr Priebe Kl.⸗Krebs einen Vortrag über den Frei⸗ 
herrn Friedrich Eberhard von Rochow 61734 — 1805, den Refor⸗ 
mator der evangeliſchen Dorf- und Landſchulen in Preußen, den 
Begründer der Denk⸗ und Sprachübungen, welcher die Natur⸗ 
wiſſenſchaften als gemeinnützige Kenntniſſe in die Volksſchule 
eingeführt hat und deſſen Schulbeſtrebungen wahrſcheinlich 
Friedrich den Großen dazu angeregt haben, nach Weſtpreußen 
187 Lehrer zu ſenden und in dieſem Landestheil auf den Dörfern 
deutſche Schulen zu gründen. Hierauf ſprach Herr Kwaß⸗Neudorf 
über die Bedeutung des Grußes: „Leben Sie wohl!“ für die 
Schule. Darauf wurde beſchloſſen, in der nächſten Verſammlung 
eine Sammlung freiwilliger Gaben für das in Schreiberhau zu 
errichtende Lehrerheim zu veranſtalten. 


1 Stuhm, 1. April. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde 
der Etat für das Jahr 1894/95 in Einnahme und Ausgabe in 
Höhe von 198 811 Mark bewilligt, 3085 Mark weniger als im 
vorigen Jahre. Die Kreisausſchußverwaltung erfordert 11085 
Mk., die Amtsverwaltung 16400 Mk., die Schuldenverwaltung 
83 312 Mk., Chauſſee⸗ und Wegeverwaltung 59538 Mk., Sanitäts⸗ 
und Veterinärweſen 3725 Mk., Allgemeine Kreisverwaltung 
8785 Mk. Provinzial⸗Beiträge für das laufende Jahr 21500 M., 
Leiſtungen an den Landarmenverband 3000 Mk. Bei der Ein⸗ 
nahme waren voriges Jahr als Antheil an dem Ertrage der 
Getreide- und Viehzölle noch 48827 Mk. eingeſtellt, während 
für das gegenwärtige Etatsjahr nur noch 22700 Mk. eingeſtellt 
werden konnten, 1200 Mk. mehr als der Kreis Provinzial⸗Beiträge 
leiſten muß. Die Aufnahme eines Darlehns von 150000 Mk. 
zu Wegemeliorationszwecken wurde beſchloſſen. An Kreise 
kommunalbeiträgen hat der Kreis 144000 Mk. aufzubringen. 


Schwetz, 1. April. Einige patriotiſch geſinnte Herren 
ſind zur Gründung eines Fonds zuſammengetreten, welcher den 
Bau eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals bezweckt. Es iſt 
ſchon eine anſehnliche Summe geſammelt und der Kreisſparkaſſe 
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| wee worden, Freiwillige Beiträge nimmt der Kreisaus - 


ßſekretär Herr Nitz entgegen. a 

Deutſch⸗Krone, 30. März. Auf der diesjährigen Kaninchen⸗ 
Ausſtellung des Berliner Kaninchenzuchtvereins hat auch ein 
Dit. Kroner Bürger, Herr Albert Mautſch für hervorragend 
ſchöne engliſche Widder einen der höchſten Preiſe erhalten. 


Schöneck, 1. April. Zu den vielen hier beſtehenden 
Vereinen beabſichtigt man noch einen Schieß⸗Klub hinzu⸗ 
treten zu laſſen. — Heute fand eine öffentliche Prüfung der 
Fortbildungsſchüler, ſo wie eine Vertheilung von 
Prämien für fleißige Schüler ſtatt. 

i Berent, 1. April. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde 
Herr Gutsbeſitzer Böttner⸗Stawiska zum Mitgliede der Civil⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſion gewählt. Nach Vortrag des Berichts über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
wurde der Kreishaushaltsetat für 1894/95 in Einnahme und 
Ausgabe auf 107350 Mk. feſtgeſtellt. Zur Ausſchreibung von 
Kreisabgaben kommen 65170 Mk., die etwa 60 Prozent aller 
Staatsſteuern ausmachen werden und gegen das Vorjahr 7000 Mk. 
mehr betragen. Das Gehalt des Kreis⸗Ausſchußſekretärs Binder 

wurde mit 2250 Mk. in den Etat geſtellt, ſteigend mit jährlich 
50 Mk. bis auf 3000 Mk. Die Provinzialabgaben beziffern ſich 
auf 13000 Mk. — Heute früh fand man die Leiche des Hand⸗ 
lungsgehülfen Julius Neumann mit einer Schußwunde im 
Kopfe im Chauſſeegraben zwiſchen Stadt und Bahnhof. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich hat ſich N. ſelbſt erſchoſſen. Er hatte ſich geſtern 
einen Revolver mit mehreren Patronen gekauft, war dann mit 
anderen jungen Leuten in verſchiedenen Reſtaurationen geweſen 
und hatte dabei geäußert, er werde ſich, da ihm zum 1. April 
ſeine Stelle gekündigt ſei, eine andere Stelle nicht beſorgen, „es 
werde ſchon wie werden“. Auch fand man bei der Leiche einen 
von eigener Hand beſchriebenen Zettel, wonach er ſich erſchießen 
werde. 

E Nenftadt, 31. März. Die Wahl des Rittergutsbeſitzers 
Landſchaftsraths Röhrig auf Wyſchetzin zum Kreisdeputirten 
iſt vom Oberpräſidenten beſtätigt worden. — In Kölln im 
hieſigen Kreiſe hat ſich ein Arzt niedergelaſſen. — An die Schule 
in Schloß Neuſtadt iſt der Lehrer Beyer aus Pretoſchin und 
an die Schule in Miloſchewo der Lehrer Münchow berufen 
worden. — Bei der geſtrigen Erſatzwahl eines Stadtver⸗ 
ordneten wurde in der erſten Abtheilung der Kaufmann 
Lemke gewählt. N 

o Danziger Niederung, 1. April. Vorgeſtern Nachmittag 
brannte die etwa 100 Meter lange neue Scheune des Hof⸗ 
beſitzers Herrn Bliwernitz in Zugdam nieder. Nur mit großer 
Anſtrengung konnte der naheliegende Stall gerettet werden. 
Der Wind trieb Feuerbrände nach einem nebenliegenden Gehöfte 
und zündete einen Strohhaufen an, der neben einer Scheune 
ſtand. Dieſe fing ſchon an zu brennen; doch wurde das Feuer 
noch rechtzeitig gelöſcht. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 30. März. Zur letzten 
Generalverſammlung des Hohenſtein er Vorſchußvereins 
waren von 252 Mitgliedern nur 15 Genoſſen erſchienen. Der Rein’ 
gewinn beträgt 3315 Mk., die Dividende der Mitglieder, deren 
dividendenberechtigtes Guthaben ſich auf 52932 Mk. beläuft, 
wurde auf 6 Proz. feſtgeſetzt. Der Kaſſenumſatz iſt gegen das 
Vorjahr um 17687 Mk. zurückgeblieben. Trotz ſeines 2 jährigen 
Beſtehens hat der Verein noch keinen Verluſt erlitten. — Die 

ſahres⸗Bilanz der Molkereigenoſſenſchaft Frögen au 
fir 1893 ergiebt in Aktiva und Paſſiva 77087 Mk. Der Rein⸗ 
gewinn für 1893 beträgt 11146 Mk. Im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres traten 4 Genoſſen hinzu, ſo daß deren Zahl z. Z. 24 
beträgt. 

i Ans dem Kreiſe Oſterode, 29. März. Das Hohen⸗ 
ſte iner Gymnaſium zählte am 1. Februar d. Is. nur noch 
65 Schüler. Die Oberſekunda hatte nur einen einzigen Schüler. 
Bei den Abiturientenprüfungen des vergangenen Schuljahres 
erhielten 8 Schüler das Zeugniß der Reife. — Das Oſteroder 
Realgymuajium, jeit Oſtern 1893 in der Umwandlung in 
ein Gymnaſium begriffen, wurde am Anfange des Schuljahres 
von 190 Schülern beſucht. 15 Sekundaner erhielten das Zengniß 
für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt. 

K Mohrungen, 1. April. 
gehaltenen Sitzung des Kreistages wurde die dauernde 
Unterhaltung der Landſtraßenſtrecke Weinsdorf⸗Gerswalde auf 
den Kreis gegen die fiskaliſche Abfindungsſumme von 14723 Mk. 
übernommen. Der Kreishaushaltsetat für 1894/95 wurde auf 
405500 Mk. feſtgeſetzt. Sodann wurde die Anfbeſſerung der 
Lage der Bezirks⸗Hebammen wie folgt beſchloſſen: Die Bezirks⸗ 
Hebammen erhalten jährlich ein Gehalt von 40 Mk., welches 
alle fünf Jahre um 10 Mk. ſteigt und höchſtens 100 Mk. beträgt. 
Die neue Berechnung tritt mit dem 1. April er. in Kraft. Den 
Bezirks⸗Hebammen wird eine von dem Beſtehen der Nachprüfung 
und guter Führung nach dem Urtheil des Kreisphyſikus abhängige 
jährliche Remuneration im Höchſtbetrage von je 10 Mk. gezahlt. 
Sämmtlichen Hebammen werden die Desinfektionsmittel, den 
Bezirks⸗Hebammen auch die nöthigen Bücher und Inſtrumente 
a Kreiskoſten angeſchafft und unterhalten. Den mehr als 2 
Kilometer von der Kreisſtadt wohnenden Bezirks ⸗ Hebammen 
werden für den Tag der Nachprüfung 1,50 Mk. Tagegelder und 
10 Pf. Reiſekoſten pro Km bewilligt. Der alte Vorſtand des 
Kuratoriums der Kreisſparkaſſe für 1. April 1894—1897 wurde 
wiedergewählt; an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Liedtke⸗ 
Pfarrsfelde wurde Gutsbeſitzer Weidmann⸗Döhringshof gewählt. 
Von den 1893/94 eingenommenen Zinſen des Kreisvermögens 
wurden 7000 Mk. dem Kreis⸗Wegebaufonds überwieſen und der 
Reſt dem Kreis⸗Ausſchuß zur Verfügung geſtellt. 

b Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 30. März. Die Arbeiten 
an dem Bau des zweiten Geleiſes Korſchen⸗Lyck find ſeit 
längerer Zeit wieder aufgenommen und nehmen ihren ungeſtörten 
Fortgang. Man wird allenthalben in nächſter Zeit mit der 
Legung des Schienenſtranges beginnen können. Der Erweiterungs⸗ 
bau der eiſernen Brücke über die Deime in Neumühl 
geht ſeiner Vollendung entgegen. — Ein beklagenswerther 
Unglücksfall ereignete ſich kürzlich in Bogslack. Das zwei⸗ 
jährige Kind des Inſtmanns Schulzki benutzte einen un⸗ 
bewachten Augenblick, um an die dicht am Hauſe vorbeifließende 
Guber zu gelangen und fiel in den Bach. Es wurde bald darauf 
todt aus dem Waſſer gezogen. 


s Aus dem Kreiſe Ragnit, 1. April. In der aufgehobenen 
Provinzialbaumſchule zu Althof, welche Jahrzente hindurch 
von bedeutendem Einfluß auf die Hebung der Obſtbaumzucht in 
der Provinz geweſen iſt, kommen jetzt große Beſtände von Obſt⸗ 
und Zierbäumen, nach Hunderttauſenden zählend, zum billigen 
Verkauf. 

B Pillkallen, 1. April. Vor einigen Wochen wurde dem 
Grundbeſitzerſohn B. aus P., wie berichtet, von einem ſtürzenden 
Pumpenſtock ein Bein zerſchmettert. Trotz der Gefährlichkeit des 
doppelten Beinbruches wandten ſich die Angehörigen an einen 
ländlichen Heilkünſtler. Die nicht ſachgemäße Behandlung hat 
eine ſo ſchwere Blutvergiftung zur Folge gehabt, daß zur Rettung 
des Lebens das Bein vorgeſtern hat abgenommen werden müſſen. 

Kreis Röſſel, 31.3 März. Eine nachahmenswerthe Be⸗ 


ſtimmung hat der verſtorbene Beſitzer Joſef Wunderlich in 


Proſſitten in ſeinem Teſtament getroffen, er hat der zweiklaſſigen 
Volksſchule 500 Mark zur Begründung einer Schülerbibliothek 
vermacht. 

h Heiligenbeil, 1. April. Auf dem letzten Kreistage 
wurde beſchloſſen, die Gehälter der Lehrer an der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule auf den Normaletat zu bringen. 

H Tilſit, 1. April. Die Durchführung der Maßnahmen gegen 
die Weiterverbreitung der im vorigen Jahre hier aufgetretenen 
Tholera hat der Stadt einen Koſtenaufwand von mehr als 
Auf Veranlaſſung der Stadtverordneten⸗ 
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In der am Sonnabend ab⸗ 


Verſammlung iſt der Magiſtrat bei der Regierung zu Gumbinnen 
dahin vorſtellig geworden, die letztere möge einen Theil der 
Koſten auf Staatskoſten ü ehmen; dieſe Petition iſt jedoch 
abſchlägig deſchieden worden. — Jenſeits der ruſſiſchen Grenze 
ſcheint die Cholera noch nicht ganz erloſchen zu ſein. Leute aus 
der Gegend von Skaudwillen erzählten dieſer Tage, daß in letzter 
Zeit in jener Gegend wieder einige Perſonen an der Cholera 
geſtorben ſeien. a 

H Tilſit, 30. März. Wegen Körper verletz ung mit 
tödtlichem Erfolge hatte ſich geſtern der Matroſe Karl 
Bergmann aus Tilſit⸗ Preußen vor dem Schwurgericht 
zu verantworten. Am Nachmittag des 22. Juli v. J. waren 
mehrere Arbeiter am Memelufer mit dem Beladen eines Kahnes 
beſchäftigt. Während der Vesperpauſe kam der Angeklagte hin⸗ 
zu, faßte den Arbeiter Apleinus am Kopfe und ſchimpfte ihn. 
Bei dem hierauf entſtandenen Wortwechſel ſagte der Angeklagte 
zu Apleinus: „Jetzt ſeid ihr viele; aber ich werde Dich Hund 
ſchon allein kriegen!“ und ging dann, den A. beſchimpfend, 
weiter. Auf Veranlaſſung eines anderen Arbeiters ergriff A. 
ein Stück Latte, ging auf den Angeklagten los und führte gegen 
deſſen rechte Hand, in welcher derſelbe ein offenes Meſſer hielt, 
einen Schlag, damit der Angeklagte das Meſſer fallen laſſe; 
dieſer aber fing den Schlag mit dem linken Arm ab und ſtieß 
dem Apleinus das Meſſer in die Bruſt. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde nach der ſtädtiſchen Heilanſtalt geſchafft, wo er 
am 27. Juli ſtarb. Der Angeklagte wurde zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 


Bromberg, 31. März. Geſtern Nachmittag ſtürzte ſich 
die gegen 80 Jahr alte Frau Schrockow, welche im 
evangeliſchen Siechenhauſe untergebracht war, in die Brahe. 
Die Lebensmüde wurde zwar noch lebend von einem Arbeiter 
aus dem Waſſer geholt, ſie ſtarb aber bald darauf. 


K Juowrazlaw, 31. März. Am 29. März hielt der 
frühere Abgeordnete Herr v. Koscielski den Wahlvorſtänden 
ſeines Kreiſes Vortrag über die Beweggründe, die ihn zur Nieder⸗ 
legung ſeines Reichstagsmandats beſtimmt hätten. Er ſei durch 
ſeine bisherige parlamentariſche Thätigkeit, die ihn ſtets an die 
Hauptſtadt gefeſſelt habe, und in welcher er, um beſtimmenden 
Einfluß zu gewinnen, keine Opfer an Zeit, Geld und Anſtrengungen 
geſcheut habe, parlamentsmüde geworden. Sodann habe ihn 
das Verhalten einiger polniſcher Abgeordneten, die ſeinen An⸗ 
ſchauungen und Ueberzeugungen weniger aus ſachlich politiſchen 
als vielmehr aus perſönlichen Gründen entgegengewirkt hätten, 
zur Niederlegung beſtimmt. Auch hätte er die Anſchauungen 
einzelner ſeiner Fraktionsgenoſſen über das Verhältniß der 
Reichspolitik zu der Politik einzelner Bundesſtaaten nicht billigen 
können. Uebrigens glaube er nicht, daß die weiteren berechtigten 
Forderungen der Polen in Zukunft unberückſichtigt bleiben 
würden; ihre Wünſche würden vielmehr im Intereſſe des 
Staates einen friedlichen Ausgleich erfahren. Auch glaube er 
nicht, daß ſein Ausſcheiden aus dem palamentariſchen Leben die 
polniſche Fraktion uneinig laſſen werde. Da die polizeiliche An⸗ 
meldung der Verſammlung leider unterlaſſen worden war, löſte 
der anweſende Polizeikommiſſar dieſelbe auf, ſodaß die ver⸗ 
ſammelten Vorſtände an dieſen Ausführungen keine Kritik üben 
konnten, und Herr v. Koscielski weiteren Erwiderungen über⸗ 
hoben war. 


Nakel, 30. März. Herr Geh. Ober⸗Baurath Kozlowski 
traf geſtern ein und hat auf dem Regierungsdampfer „Demnitz“ 
in Begleitung mehrerer Strombaubeamten eine Bereiſung der 
Netze ſtromab unternommen, 

Zuin, 30. März. Auf dem benachbarten Gute des Herrn 
Fellmann⸗Murtſchin wurde vorgeſtern ein urnenähnlicher 
Topf ausgepflügt, in welchem ſich eine große Menge alter 
Silbermünzen befand. Die Münzen haben nicht ganz die 
Größe der jetzigen 20 Pfennigſtücke. Der Fund wird dem 
hiſtoriſchen Muſeum der Provinz Poſen übergeben werden. 

Labiſchin, 30 März. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde die Abſendung einer Petition be⸗ 
ſchloſſen, in welcher um den Bau einer Bahn und einer 
Chauſſee von Güldendorf hierher gebeten wird. 


m Samter, 30. März. Vor einigen Tagen verunglückte 
der beim Dreſchen beſchäftigt geweſene Dienſtjunge Juras z 
aus Miesczysko dadurch, daß er dem nicht bekleideten Getriebe 
der Dreſchmaſchine zu nahe kam, welches ihn erfaßte und der⸗ 
maßen verletzte, daß er in Folge dieſer Verletzung am andern 
Tage ſtarb. 

ff Märkiſch⸗Poſener Grenze, 30. März. Wieder iſt durch 
die Nachläſſigkeit der Eltern, Kindern Zündhölzchen zugänglich 
zu machen, eine Feuersbrunſt entſtanden. In Grünbaum 
ſpielten Kinder mit Zündhölzchen neben dem mit Stroh gedeckten 
Stallgebäude des Herrn Pohl, welches im Nu von den Flammen 
eingeäſchert wurde. Leider ſind auch mehrere Ziegen und Schweine 
verbrannt. 


—— innen 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 31. März. 


1) Wenn zwei Perſonen gegenſeitig ihre Grundſtücke ein⸗ 
tanſchen, ſo ſucht oft einer den andern „übers Ohr zu hauen“, 
wie der Volksmund ſagt. Dieſerhalb angeklagt war der frühere 
Beſitzer Auguſt Zimmermann, früher in Zigahnen, jetzt in 
Gollub. Er hatte durch einen von einem Winkelkonſulenten ab⸗ 
gefaßten ſchriftlichen Vertrag ſein Grundſtück Zigahnen an den 
wenig Deutſch ſprechenden Beſitzer P. aus Voswinkel gegen 
deſſen in Voswinkel belegenes Grundſtück eingetauſcht. Bei 
dieſem Vertragsabſchluſſe ſoll der Angeklagte ausdrücklich er⸗ 
klärt haben, daß er mit keinen Zinſen, Abgaben und Leib⸗ 
gedingsleiſtungen rückſtändig ſei und P. ſolche nicht zu zahlen 
habe. P. will nur auf Grund dieſer Verſicherung den Vertrag 
unterſchrieben haben. P. war aber kaum in Zigahmen, da er⸗ 
ſchien ſchon der Gerichtsvollzieher und wollte Zwangsvollſtreckung 
auf Grund vollſtreckbarer Urtheile vornehmen. Um dieſe abzu⸗ 
wenden, zahlte P. an Leibgedingsrückſtänden 305,70 Mk., ferner 
an Zinsrückſtänden 485,80 Mk. P. glaubte nun betrogen zu ſein 
und erſtattete deshalb, Anzeige. Der Angeklagte leugnet, jemals 
ſolche Erklärung abgegeben zu haben. Die bei Abſchluß des 
Vertrages betheiligten Perſonen vermögen die Behauptungen des 
P. auch nicht zu beſtätigen. Da nun P., der der deutſchen 
Sprache wenig mächtig iſt, auch nicht im Stande war, genau 
oder auch nur ſtückweiſe die Unterredung und Verhandlung 
wiederzugeben, jo konnte der Gerichtshof eine Ueberzeugung 
Tee Schuld des Angeklagten nicht gewinnen und ſprach 
ihn frei. i 5 

2) Der Arbeiter Auguſt Baumgart und der Knecht Johann 
Wadzikowski aus Gogolewo wurden, weil ſie in Gemeinſchaft 
mit zwei heute nicht erſchienenen Knechten auf einem Tanz⸗ 
vergnügen einen Mühlenwerkführer mißhandelt haben, mit je 4 
Monaten Gefängniß beſtraft. 


Profeſſor Schweningers Entfettungskur. 


Außer den täglich wiederholten Abreibungen und Waſchungen 
einzelner Körpertheile mit kaltem oder heißem Waſſer, ſo ſchreibt 
Prof. Schweninger in dem ſoeben erſchienenen Heft der Samm⸗ 
lung mediziniſcher Abhandlungen (Verlag von Merlin, Wien), 
ſind bei der Behandlung der Fettſucht auch die mechaniſchen 
Einwirkungen von Bedeutung. In Betreff der Maſſageart bei 
Fettleibigen kann man im Allgemeinen ſagen, daß, je kräftiger 
und tiefer die dicken Fettmaſſen geknetet, gedrückt und gezwackt 
werden, deſto größer die Wirkung. Die anfänglich dabei oft ſich 
einſtellenden Schmerzen pflegen nach einigen Tagen mehr oder 
minder zu ſchwinden und was im Beginn eine Plage, wird 
meiſtens ſpäter für den Patienten ein Vergnügen. Die Haupt⸗ 
nahrung ſoll aus Fleiſch (jede Sorte, auch fettes Fleiſch, kalt 
oder warm, ganz nach Belieben), Fiſchen, Auſtern, Kaviar, 


Krebſen, Hummern, Würſten, Eiern, Käſe u. ſ. w. beſtehen. Als 
Nebennahrung dürfen Brot (weiß oder grau), Obſt, Kompot, 
Spinat, Spargel, Kohlarten, Sauerkraut, Gurken, grüner 
Salat genoſſen werden. Als Getränke Waſſer, Sodawaſſer, 
Sauerbrunnen, Frucht⸗ und Zitronenſaft, Weiß⸗ und Apfelwein. 
Auſtern, Kaviar, Hummer und feine Fiſche, die manchmal doch 
wohl zu koſtſpielig ſein dürften, laſſen ſich ſehr gut durch Häringe, 
zen Flundern u. ſ. w., ſowie Fleiſch durch Wurſtwaare, 
Spargeln durch Kohl, feines Kompot durch Pflaumen erſetzen uſw., 
lauter Sachen, die mit den beſcheidenſten Mitteln zu beſtreiten 
ſind. Aus dieſem Verzeichniß der angezeigten Diät geht hervor, 
daß als verboten zu betrachten ſind: Suppen, Kartoffeln, 
Rüben, Hülſenfrüchte, Makkaroni, Reis, Mehlſpeiſen, ſowie Butter 
und Fette (ſoweit ſie nicht zur Zubereitung der Fleiſchgerichte 
und der Gemüſe gehören und unter den Getränken: Bier, 
Rothwein, Milch, Kaffee, Thee, Chokolade, Kakao, Schnäpſe. 
Ueber den Hauptpunkt ſeiner Fettkur ſagt Profeſſor Schweninger: 
Das Weſen unſerer Behandlung liegt in der ſtreugſten Anpaſſung 


des Einzelfalles. Man gewöhne ſich an kleine, lieber häufige 


Mahlzeiten und trenne das Eſſen unter Umſtänden vom Trinken. 
Giebt man dem Fettſüchtigen dieſelbe Menge Nahrung und 
Getränke, die er gewohnheitsmäßig täglich, vielleicht in zwei 
Hauptmahlzeiten genießt, und wobei ſein Körpergewicht ſtets 
zugenommen hat oder gleich geblieben iſt, auf drei, vier, fünf 
und noch mehr Mahlzeiten vertheilt, ſo wird das Reſultat faſt 
immer eine Gewichtsabnahme ſein, zumal bei kleineren wenn 
auch öfteren Mahlzeiten, ſich die Geſammtzufuhr allmählich von 
ſelbſt einſchränkt. Große Mahlzeiten begünſtigen die Fettbildung 
und den Fettanſatz, kleine Mahlzeiten dagegen den Fettverbrauch 
und die Entfettung. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das 
Schwinden des überflüſſigen Fettes ſich auch im Geſicht mehr 
oder minder geltend macht, wodurch ihm meiſt ein „leidender“ 
Ausdruck verliehen wird. Kein Wunder, wenn der Patient dann 
von Bekannten mindeſtens mit der Begrüßung abkomplimentirt 
wird: „Wie elend ſehen Sie aus!“ Oft knüpft ſich dann ein 
mehr oder minder „mediziniſches“ Geſpräch daran, das faſt 
immer mit dem weiſen Spruch endet: „Nehmen Sie ſich in 
Acht vor ſolchen gefährlichen Kuren!“ Den liebenswürdigen 
Leuten, denen das Ideal eines „geſunden“ Menſchen nur in 
Form eines dickbauchigen und dickbackigen, alſo eines „wohl⸗ 
genährten“ Menſchen vorſchwebt, koſtet es gar keine Mühe, das 
Mißtrauen zu ſäen; fie glauben damit Fürſorge und Intereſſe 
für den Patienten zu bekunden und ziehen nachher ſtolz davon. 
Letzterer hat aber auch nicht immer den nöthigen eiſernen 
Willen, um jenen ſich täglich wiederholenden Einſchüchterungen 
zu widerſtehen und ſchwankt dann in ſeinem Vorhaben. Daher 
die Nothwendigkeit für den Arzt, oft mit ſeinem ganzen Einfluß 
einzugreifen, um Zweifel zu beſeitigen, Aufregungen zu beruhigen, 
den ſchwankenden Muth zu beleben. Das weibliche Geſchlecht 
bleibt trotzdem oft über das Auftreten von Runzeln ſchwer zu 
tröſten. Da muß man darauf aufmerkſam machen, daß die Haut 
nicht gleich dem Fettſchwund folgen kann, ſondern ſich erſt ſpäter 
zuſammenzieht — was in der That auch geſchieht — und auf 
dem Wege des Geduldpredigens gewinnt man Zeit, bis auch dieſe 
Schwierigkeit beſeitigt iſt. 


— — 


Verſchiedenes. 

— Zu der vom 6. bis 11. Juni in Berlin ſtattfindenden 
Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft be⸗ 
abſichtigt die kgl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu Berlin einen Sonder⸗ 
zug aus unſerer Provinz abzulaſſen. Ort und Tag der Ab⸗ 
fahrt iſt noch nicht beſtimmt. 

‚ — Erbprinz Alfred von Koburg⸗Gotha wird ſich, 
wie die „Magd Ztg.“ mittheilt, mit einer der Zwillingstöchter des 
verſtorbenen Herzogs Eugen von Württemberg verloben. 

— Beim Parademarſch in Zügen, Kompagniefronten und 
Kompagniekolonnen ſoll nach neuerer Anordnung des Kaiſers 
in Zukunft zur Muſik von den Tambouren ein Begleit⸗ 
marſch geſchlagen werden, der in / ⸗ Takt mit Vorſchlag gehalten 
iſt. Die Pfeifen treten dabei nicht in Thätigkeit. 

— Vor wenigen Wochen hatte die Garde⸗ Artillerie 
zwiſchen Rixdorf, Britz, Rudorf und Tempelhof ein ſcharfes 
Schießen veranſtaltet; eine Anzahl Geſchoſſe ging dabei „blind.“ 
Kürzlich waren nun Leute eines Rittergutsbeſitzers in Britz auf 
dem Felde mit Eggen beſchäftigt, wobei elf Pferde verwandt 
wurden. Plötzlich erfolgte unter einer der Eggen eine ſtarke 
Exploſion. Dadurch wurde die Egge empor⸗ und auf das 
Pferd geſchleudert, das tödtliche Verletzungen davontrug. Die 
übrigen Pferde gingen durch. Menſchen wurden zum Glück nicht 
verletzt. Eine der blind gegangenen Granaten war durch die 
Berührung mit der Egge entzündet worden. 

— Geh. Kommerzienrath Krupp hat für das in Eſſen zu 
errichtende Bismarck⸗ Denkmal einen Beitrag von 15000 Mk. 
geſtiftet. Fürſt Bismarck iſt Ehrenbürger von Eſſen. 

— Dem Luftſchiffer Merkel aus Leipzig, der, wie berichtet, 
am zweiten Oſterfeiertage in Velten (Reg.⸗Bez. Potsdam) 
mit ſeinem Luftballon abgeſtürzt iſt, ſind im Paul Gerhardt⸗ 
Stift in Berlin beide Beine amputirt worden. Der 
Zuſtand des 18 jährigen Mannes läßt das Schlimmſte befürchten. 

— Eine altgriechiſche Hymne auf Apollo (Text und 
Muſik iſt im letzten Jahre bei den Ausgrabungen im Delphi 
gefunden worden. Vor einigen Tagen iſt dieſe Hymne in At hen 
zum erſten Male von einem großen Chor geſungen worden, nach⸗ 
dem ſie 2000 Jahre in der Erde verborgen gelegen hatte. 

— Mit Emin Paſcha's Tagebüchern und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Aufzeichnungen iſt vor wenigen Tagen ein Koffer beim 
Auswärtigen Amt eingegangen. Die ſechs Tagebücher um⸗ 
faſſen die Zeit vom 15. Oktober 1874 bis zum 2. Dezember 1889. 
Ueber die Verwerthung oder Veröffentlichung des in ihnen ge⸗ 
ſammelten reichen wiſſenſchaftlichen Materials wird ſeitens der 
Pflegſchaft in Verbindung mit dem Auswärtigen Amt erſt in 
einigen Monaten Beſtimmung getroffen werden, ſobald das aus 
Sanſibar kommende Teſtament Emins in Berlin eingetroffen 
ſein wird. 

— Ein deutſcher Deſerteur Namens Orlinski aus 
Bromberg erſchien am 27. März auf dem Polizeikommiſſariat 
in Pantin bei Paris. Er gab an, aus Metz deſertirt zu 
ſein, weil ſein Unteroffizier ihm eine Ohrfeige gegeben, die er in 
gleicher Weiſe erwidert habe. Der Maire von Pagny ſur Moſelle 
habe ihm die Mittel gegeben, um nach Paris zu kommen. Orlinski 
wurde von der Militärbehörde für die Fremdenlegion engagirt. 

— In einem Anfall von Geiſtes ſtörung hat dieſer Tage 
der Bankbeamte Grovermann in Oldenburg ſeine drei 
Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen im Alter von 6, 8 und 
12 Jahren, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 

— Kork⸗Hufeiſen werden jetzt in der königlichen Lehr⸗ 
ſchmiede in Charlottenburg aufgeſchlagen. Dieſe Beſchläge ſollen 
nicht nur für Pflaſter⸗ und Asphaltboden, ſondern auch für 
Schnee⸗ und Eisflächen ſehr vortheilhaft ſein und das Eintreten 
von Nägeln, Steinen, Glasſplittern ꝛc. unmöglich machen. 


2 * Ken 
n en, 


77.7. fd ñ̃ pff ñ ET EEE RTL FERN . 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
5 nicht verantwortlich. 


Ca. 5000 Stück ſeidene Baſtkleider 
Mk. 14, 80 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere 
Qualitäten — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 


Farben, Deſſins ꝛc.). Porto⸗ und ſtenerfrei ins 
Haus!! Katalog und Muſter umgehend. 


6. Henneberg's Seiden-Fabrik d. x. non) Zürich. 
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dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — ver 
ſteigert werden. . (8054) 

Das Grundſtück iſt mit 129,33 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 13,81 
Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


t. bei 8 
— 3 Urtheil über die Ertheilung des 


dee nee 
dunn 16. April 1894, 


Vormittags 12½ Uhr 
an ea ae — Zimmer Nr. * — 
f erden. a 
W am 19. März er. iſt 
aufgehoben. 
Flatow, den 6. Februar 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigcrung. 


Im Wege der Zwaugsvollſtreckung 
— das im Grundbuche von Jasdrowo, 
Jand 1, Blatt 3, auf den Namen des 
Johann Karau eingetragene, zu Jas⸗ 
drowo belegene Grundſtück (9564 


am 23. April 1894, 


Vormittags 10%½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
5 — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
teigert werden. ee r 
f Das Grundſtück iſt mit 59,52 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 29 Hek⸗ 
tar 01 Ar 01 Quadratmeter zur Grund⸗ 
teuer, mit 75 Mk. Nutzungswerth zur 
Pebänveſtener peranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſoudere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsjchreiberel, Zimmer Nr. 3, ein⸗ 

eſehen werden. EN, : 
. Das zn über die Ertheilung des 
Zuſchlags wir 8 { 

am 23. April 1894, 
Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 
Fl atow, den 16. Februar 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Die im Grundbuche von Graudenz, 
Bd 21, Bl. 832, Art. 150 und Bd. 22, 
Blatt 850, Artikel 166, auf den Namen 
des Hauseigenthümers Julius Rebel 
eingetragenen, in der Stadt Graudenz, 
Kalinkerſtr. Nr. 34 bez. Nr. 3/4 belegenen 
Grundſtücke ſollen auf Antrag der 
Wittwe Helene Rebel geb. Schlack zu 
Graudenz zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 4 Mai 1894 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 
zwangsweiſe verſteigert werden. 


Die Grundſtücke ſind mit 4,83 bez. 


2,19 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,90,10 Hektar bez. 0,70,11 Hektar 
ur Grundſteuer, mit 240 bez. 165 Mk. 
Ruzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Anszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
wehen ſowie beſondere Kaufbeding⸗ 
ungen, können in der Gerichtsſchreibereis, 
während der Dienſtſtunden von 11—1 
Uhr eingeſehen werden. 3 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 9063 


(906 
am 5. Mai 1894 


. Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 10. Febr. 18. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachnug. 


Die Bezirks ⸗Hebeammenſtelle 
3biezno hieſigen Kreiſes iſt ſofort 
neu zu beſetzen (5011 

Der Bezirk Zbiczno beſteht aus den 
Ortſchaften: Zbiczno, Schaffarnia, 
Birkeneck, Zmiewko, Zmiewo, Kl. Summe, 
Sumowo, Adl. Soßno, Wichulec, Nay⸗ 
mowo, Adl. Kruſchin und umfaßt 3010 
Einwohner. 

Geprüfte Hebeammen, welche das 
40. Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben und der volniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihres Prüfungszeugniſſes, des 
Taufſcheines und eines ſeitens der 
Ortsvolizeibehörde (Polizeiverwaltung, 
Amtsvorſteher) auszuſtellenden Füh⸗ 
zungsatteftes hier ſchleunigſt melden. 
Die Anſtellungs bedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden. 
Auch werden dieſelben auf Antrag 
überſandt. 

Strasburg Mpr., 

den 28. März 1894. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
i Dumrath. 


Bekanntmachung. 


Zur Erneuerung von Straßenpflaſter 
werden 333 Kubikmeter Kopfſteine, 643 
Kubikmeter feiner Kies gebraucht. Of⸗ 
ferten ſind bis zum 10. April er. in 


— 


unſerem Bureau einzureichen, woſelbſt 


auch die Lieferungsbedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. (5184 
Marienwerder, 


den 30. März 1894. 
Der Magiſtrat. 5 


Sehr ſtarke Aepfelh iume 


(gelbe Stettiner u. Goldvarmänen) 


Chevalier⸗Saatgerſte 


zu verkauf. Dom. Koſelitz b. Goldfeld. 


Holzmarkt. 


Oberförſterei Gollub, 
den 29. März 1894. 
Aus der Kgl. Oberförſterei Gollub 
kommen bei den im Monat April er. 
anſtehenden und jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags beginnenden Holzverkaufs⸗ 
terminen die nachſtehenden Nutzhölzer 
in kleinen und größeren Loosen tax⸗ 
klaſſenweiſe aus den einzelnen Wind⸗ 
bruchsjagen zum öffentlichen Ausgebot: 
Donnerstag, den 5. April 
in Sultan's Hotel in Gollub: 
Schöngrund 379 Kiefern ⸗Bau⸗ und 
Schneidehölzer mit 464 fm. _ 
Neueiche 83 Kiefern⸗Bauholz mit 47 
Im und 4 Birken mit 1 im. 5 
Biberthal ca. 200 Kiefern⸗Bauholz mit 
100 fin, 62 Birken mit 9 im und 
32 Erlen mit 12 fm. 
Naßwald ca. 400 Kiefern Bau⸗ und 
Schneideholz mit 600 fm. 
Tokaren ca. 350 Kiefern⸗Bau⸗ und 
Schneideholz mit 350 fin. 
Baranitz ca. 120 Kiefer ⸗Bau⸗ 
Schneideholz mit 50 tm. 
Dounerſtag, den 12. April 
im Wittkowski’ihen Gaſthauſe 
in Szabda: 
Strasburg 212 Kiefern ⸗ Bau⸗ 
Schneideholz mit 133 tm. . 
Malken 262 Kiefern - Bau u. Schneide⸗ 
holz mit 261 fm. 
Dounerſtag, den 19. April 
in Sultan's Hotel in Gollub 
die bis dahin etwa unverkauften 
Reſte aus allen Beläufen ſowie ein⸗ 
zelne bis dahin noch aufzuarbeitende 
Windbrüche. 
Brennholz wird in den genannten 


und 


und 


Terminen je nach Bedarf in allen 
Sortimenten zum Verkauf gebracht 
werden. 522 


Der Oberförſter. 


Schödon. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Kgl. Oberförſterei Wodek. 
Am 9. April 1894 
von Vormittags 10 Uhr ab 
Be im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 

olgende Kiefern⸗Hölzer: 

Belauf Grnenfließ, Wodek, Getau, 
Graetz, 490 Stück Bauholz II. / V. Kl. 
mit 390 fm (Windwürfe). 

Belauf Wodet, Jagen 66 (Schlag) 340 
Stück Bauholz III V. Kl. (in kleinen 
Looſen), einige Bohlſtämme. 

Belauf Graetz, Jagen 210: 200 rm 
Reiſer II. Kl., 300 rm Reiſer III. Kl., 
ſewie Brennholz aus ſämmtlichen 
Beläufen nach Bedarf 

öffentlich, meiſtbietend, zum Verkauf 

ausgeboten werden. 

Der Verkauf des Bauholzes beginnt 

um 12 Uhr. 6317 


Bekanntmachung. 


In dem Holzverkaufstermine am 
Freitag, den 6. April er., im 

ahlinger' ſchen Gaſthofe in Sobbo⸗ 
witz ſollen neben verſchiedenen Brenn⸗ 
hölzern die in den Schutzbezirken Schön⸗ 
holz und Bechſteinswalde, Oberförſterei 
Sobbowitz lagernden, vom Windwurf 
herrührenden Kiefern ⸗ n 
II. bis IV. Klaſſe und zwar (5318 


für Schönholz ca. 1100 Stämme 
mit ca. 800 fm 
für Bechſteinswalde ca. 750 


Stämme mit ca. 500 fm 
zum Verkauf geſtellt werden. 
Tobbowitz, am 1. April 189. 
Der Perſimeiſter. 
jelitz. 


Holzverkaufstermine 


für das 


Forſtrtrier Liebemühl. 


Es kommen zum Ausgebot: 

1. Donnerſtag, den 5. April er., 
von Vorm. 10 Uhr ab in Liebe⸗ 
mühl aus allen Schutzbezirken ca. 
1000 Rmtr. Kiefern - Kloben und 
Knüppel, 500 Rmtr. Reiſig und 
300 Rmtr. Stubben; von etwa 1 
1 Uhr ab ca. 300 Stück ſchwaches 
Kiefern⸗Bauholz, 200 Stück Spalt 
und Rundlatten, ca. 30 Rmtr. Kie⸗ 
E 30 Birken und 6 
Lichen⸗Nutzenden. 

2.) Donnerſtag, den 12. April von 
Vorm. 10 Uhr ab in Liebemühl ca. 
2500 Stück Kiefern, ſtarkes und 
mittelſtarkes 1 5 aus der To⸗ 
talität — mit Ausſchluß des Wind⸗ 
ge — und aus dem Schlage 
Jagen 70 des Schutzbezirks Schieß⸗ 
garten. 6186 

3. Dounerſtag. den 19. April, von 
Vorm. 9 Uhr ab in Bergfriede aus 
den Schutzbezirken Schneiderswalde, 
Görlitz, Schießgarten und Gehlfeld 
ca. 500 Stück Kiefern⸗Bauhölzer, 
30 Stück ſchwache Eichen, 20 Stück 
Birken⸗Nutzenden, 500 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben und Knüppel, 300 Rmtr. 
Reiſig, 400 Rmtr. Stubben. 

„Außer dieſen Terminen finden im 

nächſten Vierteljahr noch folgende ſtatt: 

1. in Liebemühl am 10. Mai und 14. 
Juni. 

2. in Bergfriede am 17. Mai und 21. 
Juni. 

Die in dieſen Terminen zum Ver⸗ 

kauf kommenden Holzſortimente werden 


jedesmal vor denſelben noch beſonders 


bekannt gemacht werden. 
Liebemühl, d. 28. März 189. 


Der Königl. Forſtmeiſter. 
Der Forſtreferendar. 


Vreun⸗ und Nutzholz⸗ Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und eng durch 


(5281) Förſter Thiele. 


Oſterode (rund 8500 qm 
ſt * 9 


5 Die A Zabeung von Pftaſtern beit 
Die Ausführung von Pflaſterarbeiten 
die Erweiterung des Bahnhofs 
Hajter auf⸗ 
aufzubrechen, 18000 am Pflaſter her⸗ 
zuſtellen) ſoll vergeben werden. (5207 
Die V. dingungsunterlagen liegen 
in meinem Büreau zur Einſicht offen 
und können gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 1,00 Mk. bezogen 
werden. . | 
Verdingungstermin 25. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Abtheilungs⸗ 
Büreau. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Oſterode Oſtpr., 
den 27. März 1894. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
annemann. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten 
für die Halteſtellen Kraplau, Geyers⸗ 
walde und Mühlen zuſ. 9575 am Rund⸗ 
ſteinpflaſter ſoll am 25. April 1894, 
ormittags 10% Uhr vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen liegen 
bei mir aus und können gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
0,50 Mk. bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (5206 
Oſterode Oſtpr., 
im März 1894. b 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


Ne 50 5 ii 
Piurhasban zu Lilias, 
Der Bau eines Pfarrhauſes und 
Stalles zu Villiſaß bei Wiewiorken, 
Bahnſtation Gottersſeld, veranſchlagt 
auf 20150 Mk., ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Anſchlag, 
Zeichnungen und Baubedingung liegen 
vom 1. bis 6. April 1894 beim Pfarrer 
Schmeling zur Einſicht aus. — Ver⸗ 
ſiegelte Angebote ſind bis zum 15. April 
an den unterzeichneten Gemeindekirchen⸗ 
rath zu richten. 45%: 
Villiſaß, den 29. März 1894. 
Der Gemeindekirchenrath. 
Schmeling, Pfarrer. 


—— —— — —U) 


Bekanntmachung. 

Vom hieſigen Pfarrlande ſind 56 Ha. 
0 A. 60 DM. ſofort anderweit zu 
verpachten. Die Bedingungen liegen 
im Pfarrhauſe zur Einſicht der Pacht⸗ 
luſtigen aus. Jede weitere Auskunft 
wird bereitwilligſt ertheilt. (5309 


Schleunigen Offerten jiebt entgegen | 
Tyierenberg Oſtpr., 
Kr. Fiſchhauſen, den 2. April 1894. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Am Mittwoch, den 4. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr. 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 


verſchiedene Möbel 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. (5363 
Graudenz, den 2. April 1894. 


Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 4. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
1 gutes Nianino 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. (5248 
Dt. Eylau, den 1. April 1894. 
Sadowski. Gerichtsvollzieger. 


Oeffentl. Zwangsverſteigerung. 


Am Dounerſtag, den 5. April er., 
Mittags 12 Uhr, werde ich vor dem 
Gaſthauſe in Wonno: 

ein Pferd 
(8jähr. Fuchswallach) meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verſteigern. [5306 
Gast, Gerichtsvollzieher in Löban. 


Miltoch, den II. April er. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Bierverleger, früheren 
Gutsbeſitzer Joſeph Gregor in Sad⸗ 
linken bei Jablonowo im Wege der 
Zwangsvollſtreckung . (1589 
ca. 20 Tonnen Bier aus der 
Aktienbrauerei Allenſtein, eine 
Korkmaſchine, 1 Abfüllapparat, 
3 Wandbilder, 1 Sopha, 1 
Bettgeſtell mit Sprungfeder⸗ 
matratze, 11 Bierkiſten mit 550 
leeren Flaſchen, 1 Bierwagen, 
1 Bretterwagen, 1 alten Selbſt⸗ 
fahrer, 1 Kuh, 2 Arbeitspferde 
und 1 paar Geſchirre 

egen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 

aufen. 

Strasburg, d. 31. März 1894. 

Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 


Der zum 3. April in Adl. Neh- 
walde von mir anberaumte Ver⸗ 
ſteigerungstermin wird hierdurch 
anfgehoben. l 6364 

Gancza, Gerichtsvollzieher. 


r 


15 etch 
5 stücks-Verkäufe 


am und Pachtungen. 


(Reelle Offerte.) 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Gangb. 2 Wollw.⸗Geſchäft, Lage 
ut, direkt am Markt, Miethe billig, ſogl. 
Krankheits weg. 1 u verkaufen. 
Rah. bei W. Winkelsdorf, Selbſtver⸗ 
käufer, Drieſen, Prov. Brandenburg. 


me et Das Kru 
im ande Gr. Lo r. Schwetz, 1 


7 
Termin bekannt gemacht. 


. 


Uhr, an 


Mein hieſiges Zweiageſchäft 


der Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Srande beabſichtige ich unter günſt. 
Bedingungen per bald { 
verkaufen, ev. das Lokal zu vermiethen. 
4796) 3 
Grundſtück 

30 Morg. groß, 2 Kilom. von Stadt u. 
Bahn, iſt wegen Uebernahme ein. größ. 
Beſitzung für 7500 Mark ſofort 
mich zu verkaufen. 


oder ſpäter zu 


iewe ir. 


durch 
(5042 
W. Haupt, Biſchofswerder. 


— — nen 


NN NNNNNN Ans 


Den geehrten Bewohnern 
2 von Graudenz und Um⸗ * 
egend die ergebene Mitthei⸗ 
ung, daß ich meine 


* * 

E Bäckerei % 
38 nach meinem Haufe, Amts⸗ a 
firaße Nr. 22 (bisher von 

Herrn Foth bewohnt), ver⸗ 4 
lege. Indem ich beſtrebt ſein 
„ werde, nur gute und ſchmack⸗ 3 
x hafte Waare zu liefern, um 
meine werthe Kundſchaft zu⸗ 
frieden zu ſtellen, bitte ich mein 
neues Unternehmen gütigſt zu 
unterſtützen. (5330 K 
N Graudenz, den 2. April 94. * 


Hochachtungsvoll * 
* 


= St. Grabowski 


Bärermeiiter, K 
SITTTERTERT 
Milchgeſchäfts⸗Verkauf. 


Sehr günſtig für junge Anfänger. 
Ein ſchönes gangbares Meierei⸗Ge⸗ 
ſchäft, gern rs Detail⸗Geſchäft, in 
einer größeren Provinzial⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Poſens, iſt Umſt. halb. ſof. bill. z. ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehören nur 
etwa 1200 Mk. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5264 durch die Exped. 
der Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine flotte Gaſtwirthſchaft 
in Gr. Brudzaw, Kr. Strasburg Wpr., 
m. ca. 4 Morg. Land, v. Bahnſt. Hohen⸗ 
kirch u. Konofad je ½ Meile entf, bin ich 
Willens, zu verkaufen. Wölke II. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Gängen, 20 Morg. Land, ſofort 

zu verpachten. Zur Uebernahme 1200 Mk. 

erforderlich. Auskunft ertheilt (5339 
R. T. Winkelſtein, Tuchel. 


In einer Gymnaſialſtadt der Mark 
ist ein altes, gutgehendes 


Solonialwaaren-, Farben- und 
drlillations-Bejihäil 


mit Grundſtück krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 5250 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Schönes Landgut 


ca. 580 M. guter Acker u. Wieſen, in 
Weſtpreußen, an Chauſſee, unweit Bahn 
u. Molkerei, tägl. ca. 200 L. Milch 
a 8 Pf., durchweg maſſive prächtige Ge⸗ 
bäude, Ställe gewölbt, Wohnhaus zwei⸗ 
ſtöckig, compl. leb. u. todtes Inventar, 
Dampfdreſchſatz ꝛc., ſehr billig für 
116000 M. verkäuflich. Gefl. Off. unt. 
Nr. 5223 an die Exped. des Geſelligen. 


Neſtaurationsperpachtung 


Das neue Reſtauratiouslokal, un⸗ 
mittelbar am Bahnhof gelegen, ſoll am 
10. d. Mts. an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 5232 

Termin am 10. d. Mts., 10 Uhr 
Vormittags, im Rentamt. . 

Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht und können auf dem Rent⸗ 
amt hier eingeſehen werden. 

Bietungs⸗Caution 500 Mk. 


Oſtrometzko, d. 1. April 189. 
Gräfliches Rent⸗Amt. 


Eine Beſitzung 
von ca. 500 Morg. gutem, mildem Boden, 
unweit einer Ch. uſſee belegen und zum 
Zuckerrübenbau geeignet, wird ſofort 
zu kaufen geſucht. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 5013 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Bin Willens mein 
Gaſthaus 
mit flottem Materialwaaren⸗Geſchäft, 
allein in einem größeren Dorfe, in der 
Nähe 3 Güter, 2 Meilen von der nächſten 
Stadt, mit oder ohne Land zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter Nr. 5126 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Das Bauern⸗ 
Grundſtück 


r 
Watterowo 
Blatt 3 B 
im Kulmer Kreiſe 
ſteht am 10, April 1894, 10 Uhr 
Vormitt., Zimmer Nr. 3, an 9 7 

Gerichtsſtelle zum Verkauf. (454 

Das Grundſtück beſteht aus 75 Mor⸗ 
gen beſtem Getreideboden 1. Klaſſe 
mit geräumigem Hofgrundſtück, hart 
an der Chauſſee belegen, unweit der 
Stadt Culm und werden Kaufliebhaber 
darauf aufmerkſam gemacht. 

Auf Anfragen unter Chiffre J. H. 
poſtlagernd nähere 


Culm a. W. wird 
Auskunft ertheilt. 


ie jetzt beſiedelt werden, werde ich am Freitag, den 6. Ap 
4 8 . Stelle verkaufen 7 1 — ten. W en werden 
A. Raykowski, Klingermühle bei Oſche. 


bei Gr. Falkenau. ( 


rundſtüct Wm —— 
N be 2 Parlin, inmitten bon Reuten⸗ 
pril, Mittags 


Ein kl. Grundſt. m. 4 kulm. Mrg.⸗ 
ut. Land verkauft ſofort unter gün 
eding. Wwe. Gehrke, Gr. Grünhof 


Ein Vitſengrnſick 


2 H. 80 A. 40 Q.⸗M. groß, mit gutem 
Wohnhaus, für zwei Familien, in guter 
Kultur, in Brodsende, unmittelbar an 


Alt⸗Dollſtädt gelegen, iſt zu verkaufen. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5299 an die Exped. des Geſell. erb. 


—— — n nanenen 


— nennen ann nn 


E altrenommirtes, 37 F. beitehendes 
Colonialw.⸗Geſchäft 
verbunden mit Hotel u. Weinſtube, in 
einer Stadt — Bahnſtatien — Poſens, 
iſt Familienverh. wegen ſof. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

5274 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gut u. billig iſt hier von ſogleich 
proviſionsfr. z. kauf. ein. ſch. eingebaute 


Beſitzung 


v. 8 Hufen, gut kultivirtes Land, liefert 
bis 2750 Schffl. Getreide, hat über 11000 
Mk. jährk. Einnahme u keine Altentheile. 
Die Hufe ſoll b. feſt. Hypothek 10250 Mk. 
koſten m. 20000 Mk. Anzahlung, wie die 
Wirthſchaft geht u. ſteht. Inventarium 
ſiud bei überflüſſigem Futter, 12 gute 
Pferde, 47 Rinder (Holländ.), 25 Winter⸗ 
ſchafe nebſt Lämmern, diverſe Schweine. 
Selbſtkäufern giebt m. beigelegter Marke 
die gewünſchte Auskunft. A. Schmidt, 
Heilsberg Oſtpr., Hotel Hirſchberger. 


Unter ſehr günſt. Bedingungen will 
ich krankheitshalber meine rentable 
Gaſtwirthſchaft 
mit 60 Mrg. Acker u. Wieſen, verkaufen. 
Dieſelbe liegt hart an der Chauſſee. In 
unmittelbarer Nähe wird eine Kirche 
erbaut. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5366 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


30000 Mk. unter dem Selhſtkoſten⸗ 
preiſe, aber im verbeſſerten Zuſtande, 
und um den Verkauf beſchleunigen zu 
können, auch noch billiger, verkaufe ich 
im Auftrage wegen Todesfall, behufs 
e eine hier gut gelegene 

& 2 

Beſitzung 
v. 344 Mrg., wovon 60 Mrg. gut. Acker, 
bebaut u. m. Inventarium u. 284 Mrg. 
zweiſchnittige Wieſen ſind, bei feſter 
Hypothek, gr. Theils zu 31/2%, noch unt. 
80000 Mk. mit 20000 Mk., auch noch 
weniger Anzahlung. Für überflüſſiges 
Gras u. Heu ſind vorig. Jahr ca. 6000 Mk. 
vereinnahmt. Bei Meierei⸗Einrichtung 
und Ausnutzung der Wieſen zur Milch⸗ 
Produktion dürfte ſich der Extra aufs 
Doppelte ſteigern. Ein Theil Wieſen 
gebt auch pro Morgen 400 Mk. gegen 
Baarzahl. zu verkaufen. Selbſtkäufern 
giebt m. beigelegt. Marke die gewünſchte 
Auskunft. A. Schmidt, Heilsberg 
Oſtr., Hotel Hirſchberger. (5255 
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Aentengüler 


werde ich das der Kgl. Regierung 
zu Bromberg gehörige Gut 


Trzeianek 


Kreis Strelno, an Ort und Stelle 
verkaufen. 
Am 10. April das 


Grundſtück 


des Herrn Müller zu Doſſoczyn, 
Kreis Graudenz. 

Am 11. und 12. April das 
Vorwerk (4842 


Bankowken 
bei Warlubien, Kreis Graudenz, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Gerlich 
in Bankau gehörig, (Verkaufs⸗ 
termin bei Herrn Gaſtwirth Ewert 
in Kruſch.) 

Am 13. und 14. April die dem 
Herrn Seidler gehörige Beſitzung 


Bosenhain 


bei Roſenberg Wſtpr., alles in 
Parzellen als Rentengüter unter 
den bekannten günſtigen Bedingungen. 


Danzig, Mattenbuden 32. 


Das Anſiedelungs⸗Burcan 
H. Kamke. 


100 Morg. Rübenboden zu 
Suche pachten oder zu kaufen, bin 
ev. auch geneigt, in ein ſolches Gut ein⸗ 
zuheirath. Off. unter Nr. 5335 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets nachgewieſen durch 6798 

Max Noebel, Poſen 
St. Martin Nr. 33. 
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Bekanntmachung. 

Trotz wiederholt erfolgter Bekannt⸗ 
machung über die An⸗ und Abmeldung 
a egen Invalidität und Alter zu 

ernden Perſonen wird immer 
— 1 das Ortsſtatut vom 11. No⸗ 
vember 1890 gefehlt, ſodaß eine nicht 
geringe Zahl unterlaſſener An⸗ und 
bmeldungen von Dienſtboten 
kommen. Wir fordern nochmals hiermit 
öffentlich die Arbeitgeber und diesmal 
3 die Dienſtherrſchaften auf, 
bei dem Dienſtbotenwechſel die Dienſt⸗ 
boten innerhalb 3 Tagen nach dem 
Dienſtantritt an⸗ und nach dem Dienſt⸗ 
austritt abzumelden. Dieſe Meldung 
hat bei der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe, Tabakſtraße 6, zu erfolgen. Der 
Anmeldung muß die Quittungskarte 
8 Shee hi werden. 15118 

tejenigen Dienſtherrſchaften, 
welche dieſer Aufforderung nicht Folge 
leiſten, werden nunmehr unnachſichtlich 
in Geldſtraſen genommen werden. 


Graudenz, den 29 März 1894. 
Der Magiſtrat. 
Aufgebot. 

Auf den Antrag 13 Wiltwe Appol 
konta Voelp zu Graudenz wird dere⸗ 
Ehemann, der Tiſchler Julius Voelp 
welcher am 3. Juli 1883 ſeine Wohnung 
in Graudenz verlaſſen, dann verſchwunden 


iſt und ſeit dieſer Zet nichts von ſich 
hat hören laſſen, aufgefordert. ſich 


den 1. Juli 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13 zu melden, widrigenfalss feine 
Todeserktärung erfolgen wird. (5426) 
Grandenz, den 28. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Königl. Progymngſium 


zu Schwetz. 


Das neue Schuljahr 
Donnerstag, den 5. April, 8 
Die Aufnahmen finden, da der 
rektor amtlich verhindert iſt, durch fe: 
Unterzeichneten Mittwoch, den 4. April, 
Vormittags, ſtatt. Die in die Vorſchule 
aufgunehmienden Schüler haben fi, da 
ſie gleichzeitig geprüft werden, ſämmt⸗ 
lich, auch die auswärtigen, 8% Uhr 
im Progymnaſialgebäude einzufinden, 
die übrigen um 10 Uhr. Alle haben 
Papier und Feder, Tauf⸗, Impf⸗ oder 
Wiederimpfungsſchein und, wenn ſie 
ſchon eine höhere Lehranſtalt beſucht 
haben, ein Abgangszeugnis mitzubringen. 


chwetz, im März 1894. 
J. V.: Profeſſor Meyer. (4525 


5 Ihr. 
Ihr, 


Pl aher ne sanslall 


ür die Rofgehitten- Prüfung, 
Mau usen, Danzig, Kaſſubiſcher 
Markt 3. Beſte Erfolge. Billige Preiſe. 
1 2jähr. Kurſus. 
Neuer Kurſus 10. April. 
Neu⸗Curſus für Ausbild. von Privat⸗ 
and Amtsſekret., Eiſenbahnbeamten ꝛc. 


Abnehmer 
für abgeſchuppte Ukelei 


Staatlich koneeſſionirte 10 


ab Bahnhof Tiegenhof oder Elbing ſucht Se 


Hermann Jaeger. Sabiam 


[O. d. Gebauhr!|l 
1 » “ u 1 
Flügel- u. Pianino- Fabrik 
8 Königsber 1. Pr. A 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 I# 
Ei — Wien 1873 — Melbourne 1880 — | 
& Bromberg 1880. — 
Bl empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen I 
#1 Instrumente. Unerreicht m Stimm- ]S 
al haltung und Dauerbattigkeit der Me- 
#i chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. | 
F&i Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Pres verzeichnisse 
gratis und frauco. 


Bruteier 
von echten Schwedenenten, derne 
rn enge Eierlegen und groß 
Maſtfähigkeit, Dizd. 2 Mk., Nach zucht 


aus Annaberg bei Melno, em pfiehlt 
M. Herrmann, Schöneich 
5355) per Podwitz 


Echter ßzegediner 


Rosen. Paprika: 


in feinster Qualität & 2 


an billigsten Marktpreisen. wg 
Kleinste Probe Sendungen 1 Pfund 3 
zum Preise von 4 250 franco. 
= Bei Engros- Abn. bedeutend. Rabatt, 


u M. Hutter, Berlin Na 


Lager österr. ung. Speolalproduote, | 


Prin Alter; kltkiſe 


liefert Fr. Precht, Meiereipächter, 


Importhans 


Parnehnen Opr., in Poſtkollis! à 60 Pf. 


v. Pfund franco p. Nachnahme. 65086 


Schreibhefte 


14 Bl. ſtark, in allen gangb. i 


100 St. für 5 Mk. 


offerirt Paul Görges, Bromberg. 


vor⸗ 


| Wohnen jetzt 


I Freiburger Münsterhau-Lofterie. 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne, 


Orig inal-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, aueh unter Nachnahme, 
das General- Debit 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


In Graudenz bei Eugen Sommerfeldt. 


Stoffblumen⸗Curſus 


Zum 2. und zugleich letzten Curſus 
nehme ich neue Damen nur noch in 
dieſer Woche an. (5324 


Marie Linge, 


Nonnenſtraße 9, II. 


15361 
Unterthornerſtraße 31 
im Hauſe des Herrn Domke. 
Geschw. Klann. 
Meiner werthen Kundſchaft hiermit 
die ergebene Mittheilung, daß ich meine 
Wohnung von Unterthornerſtraße 12 nach 


Langeſtraße 17 


verlegt habe. 
. Mangel, Maler. 


Meln Tieihehurcan befindet ſich 
Langeſtr. 7. Frau ÜUtſching. 


Mittheilung. 


Umſtände halber waren wir gezwun⸗ 
gen, unſere Bier⸗Niederlage dem Herrn 

. Boldt, Löbau Wpr. abzunehmen. 

Wir haben dieſelbe dem Brauerei⸗ 
pächter Herrn G. Krüger dortſelbſt 
übertragen und bitten unſere verehrten 
Kunden, das uns bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen in demſelben Maaße Bann, au 
bewahren. 


Baldrahlöß heu- prauelki 


Allenstein. 


» Muster- und 
1 atent * Markensachen 
An- und Verkauf 

erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW., 


— 
co 
— 
O 


Konsul Schultz, 29 Marienst. 
Die erblindete Aug. Beyer zu 
Groß⸗ 


Lonk, die in der e 
zu Königsthal die (5185 
Bürſtenmacherei 


mit ſehr gutem Erfolg erlernt hat und 
ſeit dem 1. April ihr Handwerk bei den 
Eltern betreibt, bittet um Aufträge. 


Alle Neuheiten in 


Filet-, Gnipure⸗, Point 
und Tülldecken 


empfehlen (5349 
Geschwister Rosenstein. 


Cigarren 


um Preiſe 9 30 bis 60 Mark pro 
Mille empfiehlt Wiederverkäufern und 


hatte ſie zeitweiſe in der Magengegend 
Veſchwerzen u. bei geringer Erkältung 
der linken Seite der Magengegend 
Außerdem litt ſie an auf⸗ 
7 a Hitze, welche für 4 l ich 
tarke nervöſe Kopfſchmerzen mit ſi 
brachte. Wir wandten uns daher an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Magdeburg. 
Deſſen Medicamente wirkten vorzüglich, 
ſodaß meine Frau ſchon nach kurzer Zeit 
geheilt Ei Herrn Dr. Hope unſeren 
beſten Dank. 
(gez.) 6 Barmſtedt i. H. 


Snat= und Eß kartoffeln: 

50 Eir, frühe ofen 
200 „ mittelfrühe laue 
200 „ Send 


ab Hof per Ctr. Mk. 1,25 verkäuflich bei 
Oeſterwitz, Plement bei Rehden. 


10 er Saaterbſen 


er. frühe 

8 l. 25 Ctr. Saatgerſte (Che⸗ 
balier), Etr. 7 Mk., verkauft und einen 
Viehfütterer ſucht 15357 
F. Gohritz, Sellnowo bei Rehden. 


Gogoliner Stückkalk 
Düngergyps 
Dachpappe 
Steinkohlen⸗Theer 
Klebemaſſe 
Carbolineum 
Rohrgewebe 


fämmtliche 


Bau⸗ und Ackergeräthe 
offerirt ar billigſten Preiſen (65182 


Stoyke 


8 


Bene Bobelbant . 12.4 21. 
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verkaufen. Neidel. Blumenſtraße 18. ! unter 


8 
x a 


i 
f 


= deuſchegeiche⸗Aenanttit 


Syſtem Glashütte, Silb. 8%, 10 Rub., 
2 ſilberne Deckel, Goldrand, Mk. 1. 

Silber⸗Remont., 800, ‚000, Goldr., für D Damen, 
Herren u. Knaben, Mk. 1115 


Berlin W., Hotel Royal, 
Unter den Linden 3. 


15 Rub., Sp. Bieg., Mk. 18— 30. 
a he Ahren in jed. Größe 6,50—8,%. 
Remtr. „ „ 6,008, 00. 

Zwei Jahre Garantie. 
Reich illuſtr. Katalog über Taſchenuhren, 
Ketten, Wecker und Regulateure auf Ver⸗ 
langen gratis und franko. Umtauſch ge⸗ 

ſtattet oder der Betrag retour. 


Taschenuhren-Fabrik Bug. Kar ecker 
Conſtanz a. Bodenſee 6. 
Goldin⸗Remont. für Herren Mk. 9,00, für 

Damen Mk. 12,00. 11340 


Hosens time 


in 400 der ſchönſten dankbar blühendſten Sorten mit flarfen Kronen und 
beſtem Wurzelvermögen 100—125 em hoch, Stück 1,25 Mark, 12 Stück 
13 Mark, 125— 150 em hoch, Stück 1,50 Mk., 12 Stüd 16,50 Mk., 
150 200 em hoch, Stück 2,00 Mk., 12 Stück 18 Mk. Niedrig ver⸗ 
edelte Roſen in ſchönſten Sorten, ſtarke Büſche Stück 50 Pf., 12 Stück 
4,50 Mk., 100 7 32,00 Mk. (5894 


Aepfel und re; ſtarke tragbare Stämme, Stück 1,50 Mark, 
100 Stück 120 Mk., etwas ſchwächer Stück 1 Mk., 100 Stück 80 Mk., 
Schönſte Sorten edle Kirſchen, extra ſtarke Stämme, Stück 1,50 Mk., 
alle Sorten edle Pflaumen, ſtarke Stämme, Stück 1,25 Mk, ſtarke 
ſchöne Lindenbäume Stück 1,50 ME, Trauerbäume St. 2 Mk. 


empfiehlt die Handels-Gärtnerei 


fitter, Graudenz. 


Snatkartoffeln 


handverleſene, von 1,50 Mk. bis 2.50 
Mk. p. 50 Kilo: Paulſens Juli, Phöbus, 
Pretloſg Germania, Amplum, Helios, 
Jung Baldur, Blaue Rieſen, Athene 
und Juwel. (2886 
Gappa bei Schönſee, 1 11 
Martin. 


Banukauermühle bei Warlubſen 
W noch in trockener Waare: 


12%“ Bohlen, 


Gelbe Saat⸗Lupinen 
verkauft Block, Schönwalde 
4856) bei Thorn. 


Hochftine Sanllupinen | 


ca. 150-200 Ctr., offerirt franko Be 
hof Marienwerder (48 
Peckholz, Ziegellack bei aut Se 


Sämmtliche Eiſentheile 


Cantinen als ſehr vortheilhaft 15278 f Bi FF hat 
Gustav Brand, Graudenz. ai 44 5 J. Böbrowskl, Naſten burg Sur. 

5 Dandlagung. A * u Circa 7 Tanten 6297 
eit einem Jahr litt meine Frau » Ba auſteine mug 

hatte fie geitweile in der Manengegend| “ und % aftreise | bat zum Bertaui (0297 


bding, Sadran b. 8 


Niederunger Pflaumen 
und weiße Bohnen 


us jetzt wieder jedes Quantum 
5286] Alexander Loerke, 


Seitenbretter, 
Holl. Dachpfannen, 
Firſtpfaunen 


Ana in anerkannt vorzüglicher 
—. tät. 


Aachener Tuchinduſtrie; 
Aachen, Franzſtr. 10, unt. Nachn. 8) 
1 int zu einem Anzuge 
3 3 Il Cheviot ſchwarz, bian od. | 
brann, einſ., modernes Muſter R 
in ſolider, kräftiger Waare, 


Ein gut erhaltener, offener 


Wagen 


m it ‚Räci „ſteht zum Verkauf 
4 96) 1 Trinkeſtr. 11. 


m 10 Pfund⸗ Mark 3,10 
Kiſte delikate Flunder geg. Nachn. 
E. — — 5 


Collectionen in feinen u. feinft. & 

Kammgarnen, Cheviots, Tuchen; wu 

Quckskins ebenfalls enden. d 7000 Mark 

ſind im Ganzen oder getheilt auf ſichere 
Hypothek zu 5% Zinſen von ſofort zu 

vergeben; zu erfragen Trinkeſtraße 16. 


Wi eine mittlere Beigung in, 139200 
preußen 1 inter 
werden 15 000 Mark Mark Land⸗ 
ſchaft er 1. Juli d. Is. geſucht. 
Meldungen werden briefli mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 5037 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


12—15000 Mk. 


werd. hinter der Landſchaft gegen mäßige 
Zinſen auf ſichere Hypothek gejucht, 
Off. u. Nr. 4548 a. d. Exved. d. Geſell. 


— — 


Auf ein ländl, Grundſtück mit neuen 
Gebäuden, im Graudenzer Kreiſe, mit 
einem Grundſt.⸗Reinertr. v. = Thlrn., 
werden zur erſten Stelle p. Juli er. 


E ſaſt ne neuen - Einf Jänner: 
Wagen mit grünem Verdeck, für Hau⸗ 
ſirer geeignet, im Sommer gleichzeitig 
darin zu wohnen billig zu verkaufen, auch 
habe eine alte Uhr aus dem ſiebzehnten 
Jahrhundert mit einem bewegl. Engel, 
ſehr wie Pte billig zu verkaufen. 

Seeliger, Saalfeld Opr. 


Speeialität: Drebhrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


ev. auch auf läng. Zeit geſucht. Off. erb. 


A. Krüger, Groß Schönbrü 
1500 Mark 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
IL a er? 1 werden auf eine Gaftwirthf 
—eln Paar ſcböne a S auter Kumbichaft ur 2 2. 
in Paar ſchöne Per ner zu elle zu leihen geſuch e rief 

| Ar. 5257 an die Exp. d. Ge elligen. 


wa 


‚im großen 


Silber⸗Remont., 800%, Goldr., Ankerwert, Acker, der d. Väterl. übern. 


Dalen 


20000 Ruf, auf minde! ken 10 Jahre, legenen Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 


e ige 


50000 u. 


1. 20000 u 


10 000 u 


u. 8. f. 


Heirathsgeſuch! 


Ein evgl. ſtädt. Beſitzer, v. 140 Mrg. 


hat, 30 F. 
alt, v. angenehm. Aeußern, 10 fi, 
da es ihma. Damenbekanntſch. fehlt, zu 
verheir. Damen (j. Wittw. n. e 
m. ein. Vermög, v. 3—6000 Mk., welch 
geneigt find, auf dies aufricht. 1 
gel einzugeben, wollen Meldungen 
u. Nr. 5036 a. d. Exp. d. Geſ. einſ. 
Discretion unt. allen Umſtänd. zugeſich. 
58 Heirath. . 
Gebildeter Kaufmann 30 J. 
ev., Inhaber eines einträglichen Ge- 
sc häfts, möchte sich verheir: athen; Ver- 
mögen etwa 12000 Mark erforderlich. 
SH u. 20 5266 a. * Sep d. — 


7 er ERSTER u. 


1 7 Pensionsanzeigen. 


Eine Sommer ⸗ „Wohnung 15 
Penſion wird von zwei anſpruchsloſen 
Damen im Waldhauſe von ſofort geſucht. 
Offerten mit Preisangabe erbeten unter 
Nr. 1094 Thorn poſtlagernd. 4897 


Suche von ſofort eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Küche in der Nähe 
er Unterthornerſtraße. 

Offert. werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5296 an die Exped. des Geſelligen erb. 


— —b — —— 


nebſt Zubehör von 

Eine! Wohunng ſofort z. vermiethen 
(5323) Lindenſtr. 9 b. 

Eine Wohnung 

2 Zimmer nebſt Küche, von ſofort zu 

vermiethen. Näheres b. Kamp ne 
Kebdeneritr. 11. (5321 

greund!, 5 von 3 Zimm. 

(Bel⸗Et.), ſowie eine kl. v. 2 Zimmern, 

nebſt Küche u. ſämmtl. Zubehör Ober⸗ 


bergſtr. 36 (vis⸗a⸗ vis der Fe A 
zu vermiethen. (4990 


—— —— 


Die Wohnung des; 
rath Kabilinski im ichert' ſchen 
Hauſe iſt vom 1. Oktober er. ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Zu beſichtigen 
von 12—1 Uhr. [4472 4473 


— nn 


Mbl. l. Zimm. z. verm. Oberbergſtr. K. 18. 


— nn nn — — en — — — — 


Zwei möblirte Zimmer nebſt 
Burſchengelaß zu verm. Langeſtr. 9, 8 
6 C. f. möbl. Zimmer m. Schlafſtube, 
m. a. o. Penſion, v. ſof. zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 21, 2 Tr. (5356 

Möbl. Vorderzimmer n. Kabinet 
zu v vermiethen X Langeſtraße 17. 6340 

Ein möbl. Zimm. 3 vermiethen 
Zangeitr. 7. . 


errn Juſtiz⸗ 


ſoſort zu : 
Hildebrandt & Ager. 


Für 2 junge Leute möbl. Zimmer, 


mit auch ohne N zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 11, [5319 


Zwei Penſtonäre 
finden Aufnahme bei Miehlke, Ober⸗ 


5³ 


lehrer, Getreidemarkt 20, II. (5325 
Dirschau. 
Ein ſchöner Eckladen 


der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 
aft der Kreisſtadt Dirſchau, auf 
unſch mit Wohnung, ſofort zu ver⸗ 


miethen. Näh. bei Geſchw. Sommer⸗ 
eld, Dirſchau, Langeſtr. 7. (357 
Culm a. W, 


Ein Laden 


mit angrenzendem Comtoir (auf Wunſch 
auch Wohnung), worin ſeit 18 Jahren 
Lederhandlung betrieben wird, auch zu 
jedem andern Geſchäft paſſend, iſt in 
meinem Hauſe Graudenzerſtr. 30 von 
ſogleich zu vermiethen. (4488 
Moritz Simon, Culm. 
Erſte Weſtpreußiſche Holzſchuh⸗ Fabrik. 


Konitz Wesipr. 
Ein Laden 


nebſt Wohnung, Kellerräume und Zu⸗ 
behör, in guter . in Konitz, 
u jedem Geſchäft geeignet, iſt 238 


uli d. Is. zu W (48 
1 l. Stern, Konitz. 
Bromberg. 


Schüler oder Schülerinnen 

die die biefig. höh. Schulen beſuchen, find. 
bei gewiſſenhaft. Aufſicht, Nachhilfe b. den 
Schularb., gut. Verpflegung, freundl. Auf 
a mäß. Preiſe. Vorzügl. N 

Cmipfehl. ſteh. z. Seite. Gefl. Off. u. 3456 
a. d. Geſch.⸗St. d., -St. d. Oſtd. Preſſe“, Bromberg. 
ſdelche ihrer Niederkunft 
entgegenſehen, finden im 
Hauſe eines Arztes in 
einer kleinen, hübſch ge⸗ 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


Wpr. ſchrift Nr. 5198 an d. Ez d. Exped. d. Geſellig. 


welche welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath u. 
freundliche Aufnahme bei 


7 amen Frau Ludewski 


Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
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Drittes Blatt. A + 


Grand en, Dienstag) 
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8 Fortſ.] 


Eine ſeltſame Heirath. re Rechte vorbet 

Von Fr. v. Bül ow. 

„In dem Schutze eines Menſchen, der Sie glühend, bis 
zum Wahnſinn liebt, Hilda! Eines Menſchen, der ſich von 
allem losſagen kann, von Ehre und Leben, wenn es ſein 
muß — aber nicht von Ihnen.“ 

Sie zitterte am ganzen Körper. „Daran mögen Sie 
mich erinnern, wenn wir uns auf neutralem Boden gegen⸗ 
überſtehen“, ſagte ſie hoheitsvoll. „Jetzt, mein Herr Graf, 
bin ich Ihre Schutzbefohlene und weiter nichts. Ich bitte 
Sie, dies nicht aus den Augen zu verlieren.“ 

„Sie beurtheilen die Sachlage von Ihrem Standpunkt 
aus“, ie 8 er ruhig, „kennen aber die in Frage 
kommenden Thatſachen nicht alle. Gegenwärtig ſind Sie 
in den Augen der Welt meine Frau.“ 

Sie — ihn ſprachlos an. 

Er ſtrich mit der Hand über die Stirn, als ſchmerze 
dieſelbe, und fuhr fort: „Als wir uns das letzte Mal ſahen, 
theilte ich Ihnen mit, daß ich nichts unverſucht laſſen und 
kein Mittel ſcheuen würde, Sie auch gegen Ihren Wunſch 
zu gewinnen. Ich habe ſeitdem Tag und Nacht für dieſen 
Zweck gelebt. Als mich der Zufall zum Zeugen jenes 
denkwürdigen Verſuches im Salon der Frau von A. machte, 
entſtand in mir der Plan, der jetzt zur Ausführung gelangt 
iſt. Sie können mir glauben, daß ich nach jeder Richtung 
hin dem Gelingen meines Planes vorgearbeitet habe. Die 
einzig bedeutende Schwierigkeit bereitete mir das wichtigſte 
Werkzeug, der mir menſchlich ſehr nahe getretene Franz 
Xaver. Doch überwand ich auch ihn. Der ſtärkere Wille 
wird eben immer Sieger bleiben. — Daß es mir wenig 
Mühe gekoſtet hat, Sie auf Schritt und Tritt bewachen 
zu laſſen, in Ihre Kreiſe Eingang zu finden und allem 
nachzuſpüren, was etwa über Sie geredet wurde, ſowie 
endlich durch den „treuen“ Diener Ihrer Tante Amalie mir 
alle für meinen Zweck nöthigen Papiere zu verſchaffen, 
brauche ich kaum zu ſagen. Das ſind Kleinigkeiten. Xaver 
hat dann in der Villa am Müggelſee ſeine magnetiſche 
Einwirkung auf Ihren Willen in kurzer Zeit und mit 
Ihrer bereitwilligen Unterſtützung derart zu befeſtigen ver⸗ 
mocht, daß ihm das Unwahrſcheinliche gelang. Auf ſeinen 
Befehl ſind Sie, Baroneſſe, mit ihm nach Tiefenhagen ge⸗ 
reiſt und dann nach dem Standesamt gefahren, wo unſere 
eheliche Verbindung amtlich vollzogen worden iſt. Das 
war vor drei Stunden. Morgen wird die Anzeige davon 
in den Blättern Ben Ihre Tanten am Müggelſee glauben 
Sie in Berlin bei Ihrer Schweſter. Frau von Sylden 
glaubt Sie natürlich bei den Tanten. Beide erhalten heute 
noch einen von Ihnen auf Kavers Diktat geſchriebenen 
Brief, in dem Sie ſich über Ihren Entſchluß, die Werbung 
des Grafen Belchendorff doch endlich zu erhören, aus⸗ 
ſprechen. Sie erklären die Geheimhaltung und die Eile 
mit der Ueberwindung, die Ihnen beſagter Entſchluß koſte, 
indem Sie nämlich, um feſt zu bleiben, gewünſcht hätten, 
etwaigen Einwendungen wie überhaupt dem in ſolcher Lage 
überaus peinliches Hin⸗ und Herreden zu entgehen. Sie 
ſehen, Baroneſſe, daß alles von langer Haud vorbereitet 
und mit Bedacht eingeleitet worden iſt. Zum Ueberfluß 
habe ich mir einen Ihrer Vettern eingeladen, den Ritt⸗ 
meiſter Claus von Rauenſtein, der mir in mancherlei Weiſe 
verpflichtet und der bereit iſt, jede meiner Ausſagen zu 
beſtätigen, im Nothfall eidlich zu erhärten. Ich werde die 
Gewalt, die ich erlangt habe, nicht in roher Weiſe miß⸗ 
brauchen, allein ebenſo wenig werde ich ſie mir entgleiten 
laſſen. Von Ihnen allein hängt es ab, als mein ange⸗ 
betetes Weib die unumſchränkte Herrin meiner ſelbſt und 
meiner Reichthümer zu ſein oder — eine Gefangene. — 
Hilda! Wenn Sie verſuchen wollten, ſich in das Geſchehene 
zu finden!“ 

Der Graf hatte bisher in dem kühlen Tone eines 
Berichterſtatters geſprochen, aber in den letzten Worten 
lag zitterndes, leidenſchaftliches Flehen. Hilda ſtand ſtumm 
und ſtarr wie ein Marmorbild. Das Gewebe von Liſt 
und Betrug, mit dem ſie umgarnt, die ungeheuerliche Ge⸗ 
walt, die ihr angethan worden — es war zu viel auf einmal! 
Die Enthüllungen des Grafen betäubten ſie geradezu. 

„Ich werde keinem Menſchen jemals wieder trauen 
können!“ ſagte ſie dumpf. 

Er warf ſich vor ihr nieder und umfing ihre Kniee. 
„Hilda! Erbarme Dich! 
die ſtärker iſt als ich ſelbſt. Du allein kannſt mich retten!“ 

Sie ſtieß ihn zurück, und um ihre zornig gekrümmte 
Lippe zuckte es verächtlich. „Erbarmen mit Ihnen, Graf? 
Im Vollgenuß Ihres durch unerhörten Frevel erlangten 
Raubes beanſpruchen Sie das Mitleid Ihres Opfers? 
Das iſt wunderbar naiv! Ich habe Sie niemals geliebt; 
aber jetzt haſſe ich Sie, wie nur der Wehrloſe den haßt, 
der ihm Gewalt anthut. Gehen Sie! Befreien Sie mich 
von Ihrer Geſellſchaft, denn ſie iſt Qual! Gehen 
Sie dahin, wo Sie hingehören, zu meinem ehrloſen Ver⸗ 
wandten und dem Verräther Xaver, den ich Aermſte für 
einen guten Menſchen hielt.“ 

Er war bei ihren erſten Worten aufgeſprungen und 


zurückgetreten. Das Feuer ſeiner Augen ſchien auf einmal 
erloſchen. Trübe und abgemattet ſtarrte er auf den einge⸗ 


legten Boden zu ſeinen Füßen. Nur als ſie Xaver erwähnte, 
blickte er auf. 

„Der Verräther, wie Sie ihn nennen, hat ſich ſoeben, 
unter der Laſt ſeiner Gewiſſensſchuld zuſammenbrechend, in 
ſeinem Zimmer erſchoſſen.“ 

„Erſchoſſen!“ ſtöhnte ſie, das Geſicht mit den Händen 
bedeckend. „O Gott, iſt denn keine Gerechtigkeit auf Erden? 
Armer Xaver! Auch er geopfert!“ 

In Belchendorffs Augen blitzte es auf wie ein ſchwacher 
Hoffnungsſchimmer. Sie war nicht unverſöhnlich. „Er lebt 
vorläufig noch“, ſagte er, „da der Schuß, der ihm den 
Kopf zerſchmettern ſollte, fehl ging. Ich mußte auf eine 
derartige Verzweiflungsthat ſeinerſeits gefaßt ſein und hatte 
dementſprechend Vorkehrungen getroffen. Mein Omala, 
den ich hinter einer mit Löchern verſehenen Tapetenthür 
ſeines Zimmers poſtirt hatte, iſt gerade noch rechtzeitig 
aus ſeinem Verſtecke hervorgekommen, um die Waffe be⸗ 
rühren und damit den Schuß ablenken zu können.“ 

„Iſt er verwundet?“ 

„Ja, wie ich fürchte, ſchwer.“ 


— — 


Mein Verbrechen iſt dieſe Liebe, 


„Wird er zu retten ſein?“ 

„Wenn es möglich wäre, ſo würden Sie allein es können.“ 

„Ich?“ Zum erſten Male traf ihn ihr fragender Blick 
ohne Verachtung und Haß. 

„Ja. Er iſt in Verzweiflung, die ihm Fieber ſchafft. 
Wenn Sie ſich entſchließen könnten, Komödie zu ſpielen, 
um ihn über die Folgen ſeines Handelns zu beruhigen, ſo 
könnte das ihn retten, und das allein.“ 

Sie ſchien zu überlegen. „Wo iſt er?“ fragte ſie. 

„In ſeinem Thurmzimmer zu ebener Erde.“ 

„Wollen Sie mich zu ihm führen?“ 

„Unter einer Bedingung.“ 

Wieder krümmte ſich ihre Oberlippe in trotziger Ver⸗ 
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achtung. „Sie haben die Macht in den Händen, alſo iſt es 
“m an Ihnen, Bedingungen zu machen. Was verlangen 
ie?“ 


„Nichts Schwieriges. Sie müſſen vor den Augen Dritter 
die Rolle der neuvermählten Gräfin Belchendorff ſpielen.“ 
„Ich will es thun“, ſagte ſie nach kurzem Ueberlegen. 


Er trat auf ſie zu und bot ihr den Arm; aber ſie wich 


mit dem Ausdruck des Entſetzens zurück. 

Er lächelte ſchmerzlich und bitter. „Iſt der Anfang 
ſchon jo ſchwer? Das iſt nicht ſehr verſprechend.“ 

Sie biß ſich auf die Unterlippe und legte leicht ihre 
Hand auf ſeinen Aermel. 

„Glauben Sie mir“, ſagte er mit leicht zitternder 
Stimme, „es iſt für mich nicht leichter, dieſe kleine Hand 
auf meinem Arm zu fühlen, ohne ſie an Herz und Lippen 
zu preſſen, als Ihnen die erzwungene Berührung mit einem 
widerwärtigen Menſchen iſt.“ 

ilda antwortete nichts. 

n dem Rococoſaal, den Graf und Gräfin Belchendorff 
durchſchritten, befanden ſich große Spiegel in ſchnörkelhafter 
Goldumrahmung, und Hilda betrachtete in einem derſelben 
prüfend ihr Bild. Trotz ihres Kummers und der furcht⸗ 
baren Gemüthsbewegung machte ſie die Bemerkung, daß 
ſie ſich neben dem ſchlanken, brünetten Belchendorff gut 
ausnahm. Auch zog die alte, aber mit Verſtändniß reno⸗ 
virte und wahrhaft fürſtliche Einrichtung der Räume, die 
ſie am Arme ihres Kerkermeiſters durchſchritt, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. 

„Wo bin ich denn eigentlich?“ fragte ſie, in dem alter⸗ 
thümlichen Treppenhauſe angelangt. 

„In Tiefenhagen, einem Belchendorff'ſchen Stammgut 
in Thüringen“, antwortete der Graf. 

Das war alles, was geſprochen wurde. Die ehrfurchts⸗ 
vollen Grüße der gaffenden Dienerſchaft erwiderte Hilda 
mit einer ihr ganz natürlichen freundlichen Würde. 

So gelangten ſie in das runde Thurmzimmer, deſſen 
tiefe Fenſter mit dunklen Vorhängen verhängt waren, jo 
daß das Tageslicht nur gedämpft eindrang. | ä 

Xaver lag mit verbundenem Kopf auf einer Ottomane, 
und zu feinen Füßen hockte auf dem Erdboden mit über 
einander geſchlagenen Beinen der Indier. 

Kavers Augen glühten in hitzigem Fieber. Aechzend 
und ſtöhnend warf er ſich hin und her, dazwiſchen murmelte 
er abgeriſſene Sätze und Worte. 

Hilda, die ſich von der Führung des Grafen losgemacht 
hatte, trat an das Lager und beugte ſich über den Kranken. 
Der ihr in der einſamen Villegiatur am Seeufer wie ein 
Halbgott erſchienen war mit ſeinem überlegenen Wiſſen und 
der geheimnißvollen Geiſteskraft, wie jammervoll lag er 
hier! Wenn ſie ſich ſo zu ihm herabbeugte, konnte ſie ihn 
verſtehen. Es war faſt ausſchließlich ein an ihre Perſon 
gerichtetes Flehen um Vergebung, was ſich den fiebernden 
Lippen entrang. 

Tief ergriffen, richtete ſie ſich auf und wendete ſich dem 
Grafen zu. „Ich kann hier vorläufig nichts thun“, ſagte 
ſie, Haben Sie ... haſt Du nach einem Arzt geſchickt?“ 

„Nein.“ 

„Daun mußt Du es ſofort thun.“ 

„Ich kann Dir hierin nicht beiſtimmen; denn ich glaube 
Xaver in den Händen des guten Omala beſſer aufgehoben, 
als in denen eines beliebigen Landarztes.“ 

Sie warf einen zweifelnden Blick auf den nußbraunen 
Indier, deſſen fremdartige Erſcheinung ihr ebenſo wenig 
Vertrauen einflößte, wie die des Grafen ſelbſt. Sollte ſie 
zugeben, daß der Schwerkranke dem Hokuspokus des Einen 
und der ganz unberechenbaren Willkür des Anderen über⸗ 
laſſen blieb? (JFortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die diesjährige 20. Maſtvieh⸗Ausſtellung zu 
Berlin wird am 9. und 10. Mai wie auch bisher in den Räumen 
des großen ſtädtiſchen Schlachtviehmarktes ſtattfinden. Das Pro⸗ 
gramm iſt unverändert dasſelbe geblieben wie das für die 19. 
Ausſtellung im Jahre 1893. Der Kaiſer hat auf Befürwortung 
des Landwirthſchaftsminiſters wiederum eine goldene Staats⸗ 
medaille bewilligt, die als höchſter Züchter⸗Ehrenpreis für die 
hervorragendſte züchteriſche Leiſtung in der Abtheilung B. — 
Schafe — beſtimmt iſt. Den Ergebniſſen der Schlachtungen, 
namentlich von prämiirten Ausſtellungsthieren, wendet ſich immer 
mehr das allgemeinſte Intereſſe zu. Das Komitee wird daher 
auch bei dieſer Schau wiederum eine größere Summe zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, um Schlachtungen ſolcher Thiere veranlaſſen zu 
können, deren Ausſchlachtung die Preisrichter zu ihrer und all⸗ 
gemeiner Belehrung als wünſchenswerth bezeichnen werden. 


— Mächtige Schnee lawinen find in den letzten März⸗ 
tagen im Palonegebirge (Amerika) niedergeſtürzt und haben drei 
Häuſer verſchüttet, wobei mehr als 20 Perſonen ihren Tod 
gefunden haben. 


— In Werder an der Havel, dem „Obſtgarten Berlins“, 
blühen bereits die Aprikoſen. Auch ſonſt haben ſich die 
Blüthen der Obſtbäume in Werder in den letzten ſchönen 
Tagen prächtig entwickelt. An den Kirſchbäumen ſieht 
man ſchon dicke Blüthenknoſpen, auch die Birnen ſind weit vor⸗ 
eſchritten, am weiteſten zurück ſind naturgemäß die Aepfel. 
zebhaft geklagt wird in Werder über den Stand der Roſen, die 
theilweiſe direkt verfault ſind in Folge der großen Feuchtigkeit, 
die um ſo verderblicher wirkte, weil der nöthige Froſt ausblieb. 

— Von zwei Hirſchen überrannt und zu Boden ge⸗ 
worfen wurde ein Stettiner Radfahrer auf dem Wege nach 
Prenzlau. Die Hirſche waren, von Hunden verfolgt, aus dem 
Wald hervorgebrochen, der von beiden Seiten die Chauſſee ein⸗ 
ſchließt, und in der höchſten Flucht gegen das Rad geſprungen. 

— Von Berlin bis Potsdam (ungefähr 4 Meilen) fand ein 
intereſſantes Wettrennen zwiſchen einem bekannten Traber⸗ 
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pferde und einem Radfahrer ſtatt, bei dem zuerſt das Mens 
einen gewaltigen Vorſprung erzielte, den jedoch der Radfahrer 
nicht nur wieder einbrachte, ſondern zum Schluß mit 56 Minuten 
20 Sekunden Sieger wurde, während der Traber 1 Minute 10 Se⸗ 
kunden mehr gebrauchte. Dies Ergebniß iſt um ſo bemerkens⸗ 
werther, als der Traberrecord über eine engliſche Meile bisher 
noch von keinem Radfahrer erreicht worden iſt. 

— Sudermanns Schauſpiel „Die Heimath“ iſt dieſer 
Tage im Goldonitheater zu Venedig mit großem Erfolg auf⸗ 
geführt worden. Als das Publikum erfuhr, daß Sudermann in 
der Loge des Theaters anweſend war, mußte er auf der Bühne 
erſcheinen und von dort aus ſieben Mal danken. 


Ob ſich dein Hochmuth noch ſo mächtig blähe, 
Nie fliegſt du über dich hinaus; 

Ein Luftballon ſieht anch in Sounenhöhe 
Nicht wie ein ſchwebender Adler aus. 


— nn 


Briefkaſten. 


D. B. Gehört die Vermittelung von Grundſtückskäufen zu 
Ihren Geſchäften, jo können Sie Mäklerlohn dafür fordern, deſſen 
Höhe ch nach den in Ihrer Gegend für derartige Geſchäfte be⸗ 
ſtehenden Belohnungen richtet. 4 : 

K. 3. Zur Erlangung eines Anſpruchs auf Invalidenrente 
iſt 1 dem Nachweiſe der Erwerbsunfähigkeit der Ablauf von 
1 eee erforderlich. 

C. L. 101. Nach ber egtem vierzehnten Jahre ſteht es 
lediglich in der Wahl der Kinder, zu welcher Religionspartei ſie 
ſich hekennen wollen. f 

D. Th. In Nr. 74, 3. Blatt, iſt das Wort „nicht“ ausgelaſſen. 
Es muß heißen: Wenn der durch Teſtament 1 Erbe ſtirbt, 
ehe die Erbſchaft auf ihn fällt, ſo wird er als Teſtamentserbe 
einfach nicht mitgerechnet. : 

D. W. Erfolgreicher Rath in einer Zwangsvollſtreckungsſache 
ſetzt genaue 1 mit den vorliegenden Verhältniſſen 
voraus. Fehlt es Ihnen an andrer Handhabe, ſo werden Sie 
Abnahme des Offenbarungseides beantragen müſſen. 

C. G.⸗Jablonowo. Wenn der Engagementsvertrag endgültig 
mit dem Handlungsgehilfen abgeſchloſſen war und jener hat den⸗ 
ſelben einſeitig dadurch aufgebo en, daß er die Stelle nicht an⸗ 
getreten hat, ſo hat er dem Gegentheil, dem Prinzipal, allen nach⸗ 
weislich daraus entſtandenen Schaden, alſo auch etwaige Reiſekoſten 
und Inſertionsgebühren, zu erſtatten, wenn dieſe Aufwendungen 
lediglich im Intereſſe des Vertragsabſchluſſes mit dem in Rede 
ſtehenden Handlungsgehilfen ſtattgefunden haben, was gleichfalls 
e iſt. ’ r 

K. 1) Da Sie bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag 
gehen? haben, find Sie auch verbunden, die von derſelben zur 
lufklärung geſtellte Frage zu beantworten. 2) Selbſt wenn Sie 
bei Gericht die Frage ſchon beantwortet hätten, iſt Ihre Weigerung, 
die Frage der Staatsanwaltſchaft zu beantworten, unberechtigk. 
3) Iſt Ihre Weigerung die Veranlaſſung nochmaliger Ladung vor 
Gericht, ſo dürfen Sie ſich nicht wundern, wenn Ihnen Zeugen⸗ 
gebühren nicht gezahlt werden. 4) Nur wenn aus der Form der 
Aeußerung oder aus den Umſtänden, unter welchen ſie geſchah, 
das Vorhandenſein einer Beleidigung hervorgeht, iſt die Aus⸗ 
laſſung des Beamten ſtrafbar. : 

V. M. 50. Der $ 7 der Geſ.⸗Ordnung beſagt, daß ver⸗ 
heirathete Frauen nur mit Genehmigung des Mannes in Dienſt 
gehen können. i h : 

3. J. Sie find verpflichtet, vom Verpächter die zu Ihrem 
Geſchäfte erforderlichen Waaren zu nehmen und er hat Ihnen 
ortsübliche Preiſe zu berechnen. Haben Sie Grund zur Annahme, 
daß Sie übertheuert werden, ſo mögen Sie die in Rechnung ge⸗ 
he Iten Preiſe für Gegenſtände, welche am Orte billiger zu haben 
ind, bemängeln. 

R. B. Nach 8 19 des Einkommenſteuer⸗Geſ. kann bei der 
Veranlagung von der Behörde wegen außergewöhnlicher i 
des Steuerp ig yo durch Unterhalt und Erziehung der Kinder 
Ermäßigung von der geſetzlichen Steuer gewährt werden. Dem 
Steuerpflichtigen iſt nicht geſtattet, das Schul⸗ und Penſionsgeld 
für den Sohn vom ſteuerpflichtigem Einkommen abzuziehen. 

„P. 1) Sie haben die ſchuldige Summe unverkürzt zu 
Er und dürfen etwaige Gegenforderung ohne Weiteres nicht 
n Abzug bringen. 2) Sollte wirklich entſchieden ſein, daß Sie 
weh an Kaufgeld für das Grundſtück gezahlt haben, fo übt dies 
och auf den zum Kaufvertrage verwendeten Stempel keine 
Wirkung aus. 3) Mündliche Schenkung unterliegt dem Widerrufe, 
weil ſie unverbindlich iſt. g 

J. W. Eine Vorſchrift beſteht darüber nicht. Nach Lage 
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neuerer Entſcheidungen der Gerichtshöfe iſt der Vermiether, wenn 
im Miethsvertrage nichts anderes feſtgeſetzt worden, verpf eta 
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3. April. Wolkig, angenehme Luft, meiſt trocken, lebhafter 
Wind. — 4. Bea bedeckt, Niederſchläge, ſtarker Wind kühl. 
Sturmwarnung für die Küſten. 
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Thorn, 31. März. Getreidebericht der Handelskammer, 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, Kaufluſt fehlt gänzlich, 129 Pfd. bunt 123⸗ 
24 Mk., 130⸗32 Pfd. hell 125⸗26 Mk., 133.35 Pfd. hell 127 Mk. 
— Roggen ſehr flau, 121⸗23 Pfd. 103⸗4 Mk., 12425 Pfd. 105 Mk. 
— Gerſte Brauwaare 136⸗40 Mk., feinſte Sorten theurer. — 

Hafer 12535 Mk. 

Bromberg, 31. März. Amtlicher Handelskammer Bericht 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 120—124 Mk. — 

Fark 100—106 , Mk., geringe Qualität. — Mk. — 

Gerſte nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — 

Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 

— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29,00 Mk. 


Poſen, 31. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,10, do. 
loco ohne Faß (70er) 27,60. Behauptet. 
Berliner Cours⸗ Bericht vom 31. März. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,70 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 101,50 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,75 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 101,70 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 101,20 G. Staats» 
Schuldſcheine 3½ % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 96,75 bz. G. Poſenſche 5 . Pommer 31/2 % 97,20 B. 
N Pfandbr. 3½ % 97,25 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
99,00 Poſenſche Pfandbr. 4 % 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 97,70 8. Weſtpr. Ritterſchaft IL. 8½ % 97,70 B. 
Weitrr, neuländ. II. 3/2 % 97,70 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,75 G. Preußiſche Reutenhriefe 342 ¼ 9850 G. Preugziſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,60 G. 


Stettin, 31. März. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
131135, per April⸗Mai 135,25, per Juni⸗Juli 140,00. — Roggen 
loco matt, 111—114, per Apri Mai 116,50, per Juni⸗Juli 121,50. 
Pommerſcher Hafer loco 130—143. 

Stettin, 31. März. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Fa 

Oer —,—, do. 70er 29,00, per April⸗Mai 29,50, per Septen 
Oktober 31.30. 


Magdeburg, 31. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 


% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendemene —, Nachprodu 
exel. 75 ½% Rendement 10,15 Ruhig. x chprodukte 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Neuſtadt i. Mecklbg. Vom 22. Februar bis zum 22. M 
anden an der hieſigen Baugewerk⸗, Tiſchler⸗, Maſchinen⸗ 
ühlenbau⸗Schule die Abgangsprüfungen ſtatt. Der 
unterzogen ſich 77 Abſolventen, welche bis auf einen beſtanden⸗ 


An der Anſtalt ſind jetzt 10 Fachlehrer und 4 Hülfslehrer dauernd 
angeſtellt. Das Sommer⸗Semeſter 1894 beginnt am 1. Mai, de 
Vorunterricht am 10. April. 5 5 2 
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Tafenf. 

Am 28. M 15 iſt durch den Brand 

des Se 0 es in Waplitz d 
nzende Beſitzung des Grundbeſitzers 
MCzatzkowski ſammt allen Getreide⸗ 
ttervorräthen ganz, und gar 
ert und ſeinen Einwohnern, 
qnowski'ſchen Eheleuten, in 
eit zuin zweiten Male Hab und 
ichtet, ſowie dem Grundbeſitzer 
ckel Stall und Scheune zer⸗ 
| en. Die Feuerverſicherungs⸗ 
de en nur einen geringen Theil 
Schadens. Die 3 
Iten an alle edel denkenden, hilfreichen 
die dringende und herzliche 
„Helft den durch unverſchuldetes 
c ſo ſchwer Getroffenen!“ Der 
ö grade des kleinen Grund⸗ 


e i 


am s 


tück er undenklicher Zeit ſich in der 
mili b 


druck gefunden hat, reiche Gaben für 
ſchädigten zufließen werden. 


Wu mir unterzeichneten Schein von 
um zu kaufen, 
lichen Gründen nicht verpflichtet 


Manrer⸗, Zimmermeiſter, 


Banunternehmer 
Wer iſt geneigt, in dieſem Jahre 
och 3 Stück dreiſtöckige Hänfer mit 
er in einer größeren Stadt 
reußens fir und fertig herzu⸗ 
en und die Bangelder zur erſten 
e eintragen zu laſſen, reſp. 
e Bank oder Privatmann giebt 
— 2 zur eriteu Stelle in Naten⸗ 
hlungen. Offerten werden unter 
2 51857 an die Expedition des 
eſelligen erbeten. 
Pierüezucht-Verein Roggenkausen. 
Al Jh 
un von Herrn von Simpson, 
korgenburg, deckt für 12 Mk. 
% J. Krles, Schloß Roggenhauſen. 
Dom. Marienfee Weſtpr. kauft 
frei Bahnhof Kahlbude (5177 
| ca. 1000 Eentner 
6 * I 
Saatkartoffeln 
Ka und erbittet 


(5177 


von 1,60 Meter lang, 75 und 79 Milli⸗ 
meter Hark. O. Gnuſchke, Mühlen⸗ 


17 Wandau b. Neudörſchen. [5251 
. “ 4 

me Drainröhrenpreſſe 
— wird für alt zu Zei 


t. 
Ziegelei Joh. Meißner 
Elbing. r 


Dominium Wierzbiezany bei 
Argenau hat noch ca. 4000 Centuer 


en! Su Pflanzkartoffeln 
ben. Preis 1,25 Mk. pro Centner. 


Kartoffeln 


S 8 vom Verſuchsfelde der 
en Kartoffelkultur⸗ Station zu 
arſenhof bei Schönſee in Wpr.: Daber, 
tor, Saxonia, Dr. v. Lueins, 
v. Eckenbrecher, Fürſt v. Lippe, 
ene, Prf. Orth, Erſte v. Fröms⸗ 
J. Juwel, Bruce, Kiepert, Jung 
Wur, Fortuna, Phoebus, Viola, 
‚Maerier, Aspaſia, Juno, blaue 
iejen. Preiſe von 2 bis 6 Mark p. 
in Säcken des Käufers fr. Station 
njee. (4728) H. Kuhlmay. 


Futter-Möhre 


4 Abra; goldgelbe Saalſelder, 

d bedeutend * und ſchwerer, als 

Die alte blaßgelbe Sorte; eine ſehr er⸗ 
iche Futter⸗ und gute Speiſemöhre. 

Kogeriebener, zum Säen mit der Maſchine 

geeigneter Samen 50 Kilo 60 Mar 

Saaten ⸗Geſchäft 
B. Eozakowski, Churl. 


10 Centner 


Pund⸗ und Taunenklee 


feinſter Waare, verkäuflich in Gr. 
rere bei Graudenz. 15187 


ir offeriren aus letzter Ernte bei 
Freiſein per 50 Kilo ab hier 


Patir-Runkerübei-Samen 


runde gelbe Oberndorfer Mk. 7 


N e lange Rieſen⸗ Mammoth, 65,— 
gelbe arres-Rieſen „ 65,— 
Tyothbe Rieſen⸗Pfahl 1665, 
erndörfer und Mammot 
gemiſcht „ 35, 
Möhrensamen 


köpfige Rieſen Mk. 42,— 
EI 
Bausch zu Die sten. 1 


N 
O. B. Dietrich & So 
horn 


* N * a * ä = IT Ye ser 2 l ar N * — ä . 5 PR N 8 Ei ei ge ua Ban 
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Dr. Brehmer’s ne | 


2 für Lungenkranke Bu 


Görbersdorf in Schleſ. 
Chefarzt Dr. W. Achtermann 


Aelteſtes PETE ar ger it Ill. Proſpekte 
ä durch die Verwaltung. (4833 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 

Nach Newyork wöchentlich dreimal, 

davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. , 
iz Oceanfahrt mit Schnelldampfern FI: 
Be N 6-7 Tage, mit Poſt⸗ EX, 
ET dampfern 9-10 u 

8 Tage. 


J. Licht 


n * 
3 
> 


enstein, Löbau Wpr., Adolph Loht, Danzig, Altitädt. Gr 


27 F 
5 
N 


2 
“ir 


1 

22 x 
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eigener 93iger Erndte, ſoweit Vorrath, unter Garantie für Echtheit u. Keimfähigkeit 
e Bei 


8 Pfd. —5 Ctr.] 5-10 Ctr. 
Gelbe Lentowitzer . 4 Ctr. incl. Sack | 76 
Gelbe Sden dorfer „ „ „ 72 „ 70 Mark 


2 Wiederverkäufern Rabatt. Nach Vereinbarung: Ziel. 
No& Sommerweizen ; Santa Ctr. 7 M. 20 Ctr. 1 


Dänische Printite⸗Gerſte .. „as. 20 . 10 


93. Ernte 13½ Ctr. pro Magdb. Morg., ſteifhalmig; nach Gutachten d. 
div. Verſuchsſtation Jena Braugerſte allererſten Ranges. 
Bet 


excl. 
Sack 


Bei Bei 
Saat⸗ Kartoffeln: 1-20 Ctr. 20 100 Ctr. 100-200 Ctr 
Simſon a Ctr. excl. Sack 1.40 Mark 1,30 Mark 1,10 Mark 
Athene z 1 7 eu: EEE 1,60 77 50 7) Fü 7 
p . 
lspaſia „ ͤ 1 ,, 
Welkersdorfenr „ 1,60 „ 1150 „ 
7 öbus „ 092 250 „ 230 
orta " 0 2922 „6 ‚00 5 2,70 10 
Caeſar 5 ae NER 
Prof, Märde . 50 „ 1320 „ 


r 2 " * — 0 2 3 

Alles frei Bahnhof Melno, Weſtpreußen. | 

Kartoffeln nur gegen Nachnahme oder Kaſſe, an Ort und Stelle à Ctr. 

10 Pfennig billiger. Säcke zu 1 Ctr. Kartoffeln 30 Pfennig extra. Unterleſene 
Kartoffeln billiger, verkäuflich (3841 


Amt Rehden Weſtpr. C. Wiechmann. 
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Servietten 
Jyriſe⸗ u. Weinharten 
Holel⸗Geſchäfts büch er 


fertigt i 
Gust. Röthe’s Bucndruckerel, 


Koſtenanſchläge 
poſtwendend. 
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erjtein Weſtpr. 


Tominium Domslaff bei Ham 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Grohe weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne 35 Mk.] Alles ab Bahnh. 

53 „ Hammerstein incl. 
5 IS . 5 B5::, 2 78 Stallg. u. Käfig. 
Sprungfähige Eber 150—240 Mk., gedeckte Erſtlingsſäue, Gewicht ca. 

250 —320 Pfund, 140 — 220 ME. 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Tyer⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und au ßerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehrenpreiſe. 


Saatkartoffeln Zulker⸗Runkeln 
(Vilmorin, verbeſſerte) 


(magnum bonum) empfiehlt zu 1,80 offerirt billigſt 


Mark den Centner Majorats⸗ 
Verwaltung Neudörfchen. (5230 Rudolph Zawadzki, 
Bromberg. [4699 


Chiliſalpeter Habe prima (4700 
rs helle Malzkeime 


Aron C. Bohm. . . 1 
9 . 7 v . 
Futterrüben 15 Ctr. a b Bahnhof 9 ſo⸗ 


* 7 50 * a 1 7 


- 


ort abzugeben, 
e Memo) ni 6: Duo Leue, Bromberg. 
per ilog. br. unter Garantie beiter 
ang eller ee Obkrndorfer Kunkelſanen 
amen⸗Kulturen⸗Geſchäft in ſchöner Qualität noch abzugeben. 
B. Hozakowski, Thorn. 5270 Aron C. Behm. 


Geldschrank ee, Naß aſſel0. 


2000 Cenfner Achille 


300 Geniuer Athene 


ertragreich, vorzügliche Speiſekartoffeln, 
mit der Hand verleſen, verkauft 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


Ballen! Aalen! Ralten! 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 
und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
für Menſchen und Hausthiere, ½ Büchſe 
2 Mk., ½ 1 Mk., ½ oder ½ 4 Mk. 
franko; ferner friſche Trieſter Meer⸗ 
zwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 
tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
kolli 4 Mk. franko, empfiehlt (7662) 
Z. Bitter, Apotheke und Drogerie, 

Lautenburg Weſtpr. 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine. 

Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung u. ſchützt die Thiere vor vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pf. nur 
ächt, wenn die). den Namenszug Geo 
Dötzer trägt. Erhältl. bei Apoth. 
F. N in Rehden Wp. u. 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 


„ 


. Viehverkäufe. 


Braune Stute 


9 Jahre alt, 4%½“ gross, bequeme, flotte 
Gänge, guter Springer, für mittleres 
Gewicht. Preis 900 Mark. (4837 
Fuchs, Pr.-Lt. und Adjutant, 
Dt. Eylau. 


Offizier⸗Reitpferd 
1,65 Meter gr., für mittl. Gew., 8 / jähr., 
ſchön. Aeußere, 3 Jahre als Adjut.⸗Pferd 
gegangen, preiswerth zu verkaufen. 
käheres Thorn, Dienſtzimmer Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15. 15213 


Einen oſtpreußiſch. Hengſt 


Kohlrappen, ohne Abzeichen, 5 Jahre 

alt, von ſchöner Figur, knochenrein, 

verkauft preiswerth (5087 
J. Lindner, Bromberg. 


—— — ——-— —— 


21 angefleiſchte, gut geformte 


Züährige Sliere 


8 Ctr. ſchwer, ſtehen zum Verkauf. 


Lucknainen-Nikolaiken Opr., 
Bahnſtat. Stuerlack od. Rudzanny. 


J hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen Dom. Seubersdorf 
bei Garnſee. (4958 


5 fette Schweine und 
1 Eber 


verkauft Dom. Hausfelde bei Melno 
Weſtpreußen. 15172 


7 Läuferſchweine 


verkauft H. Boldt II, Montauſ ' 


bei Neuenburg. (5284 
160 engliſche (5201 


Fettſchafe 
Durchſchnittsgewicht 100 Pfd., ſtehen 
zum Verkauf in Dom. Damerau bei 
Prechlau, Kreis Schlochau. 


Wegen Wirtbichaftsveränderung be: 
abſichtige meine 5245 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Vollblut⸗Heerde 


beſtehend aus 120 Mutterſchafen mit 

Tämmern und 35 En 

im Ganzen oder getheilt in kleinen Par⸗ 

thien zu verkaufen. 

Au Dir ſteht Fuhrwerk auf 

Bahnhof Dirſchau zur Verfügung. 
„Ziehm, Damerau 
per Gr. Lichtenau. 


sm 1 
e 


Preis pro einspaltige 
785 Kolonelzeile 15 Pf, 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zähle man r 


ll Silben gleich einer zeile, 


h geb. Elementarlehrer, der Konſerv. 
d. Muſ. beſ., Lat. u. Franzöſ. unterr., 
24 Hauslehrerſtelle. Meldg. brfl. unt. 
r. 5259 an die Exped. d. Geſellig. erbet. 
auslehrerſtelle (5048 
ſucht ein älterer Philologe m. beſcheid. 
Anſpr. Gefl. Off. sub B. D. 12 Annonc.⸗ 
Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


Commandite 


ſucht älterer Materialiſt gegen Caution 
zu übernehmen, gleichviel ob Material 
oder Deſtillation. Off. unt. C. 430 
poſtl. Ortels burg. J 


Aelterer Materialiſt 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht p. 
1 Abril dauernde Stellung. fl. unter 
©. 430 poſtl. Ortelsburg. 4568 

Tücht. Müller, 28 J. a., d. ſchon in 
gr. Mühl. gearb., in a. Zw. d. Müll., Holz⸗ 
arb. u. ep. vertr., ſ., Mute n Anker: 
v. 15.d. M. od. ſp. d. St. i. gr üble a. Unter⸗ 
0. in kl. a. f bſt. Müller. Off. a. Müller 
J. Wodzyndki in Smolary b. Samotſchin. 


A Junger, Bautechnkter 


|8 


EN 


8 


v. ein. Baugewerkſch., ber. 3. eim. 
iw. Di t v. det Stemn. 1 
2 b. R. ‚fur vi re 


Bautechniker 


mit 3 Sommer Praxis u. 2 Semeſter 
Kgl. Bauſchule, ſucht ſofort in einem 
Bureau Beſchäftigung. Gefl. Off. unt 

A. Z. 100 Poſtamt Nakel (Netze) erb. 


er Geh. Reben). Off. u. 
pitl. 


f. Stell., am liebſt., wo er auf Tantieme 

1 kann, un ohne Gehal 

desgl. auch die Frau. Kinderlos. Off. 

brfl. u. Nr. 5258 a. d. Exp. d. Gef. erb, 
Ein verheiratheter, tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter 


ohne Fam, den ich empfehl. kann, ſucht 
v. ſogl. Stellg. auf ein. Vorweg oder 
direkt unt. Prinzip. Die Frau firm i. d. 
Wirthſch. Anfr. an Gutsbeſ. Fritze 
Oſtrowitt, Poſt Frögenau Oſtpr. [524 


Ein geb. jung. Landwirth 
Gutsbeſitzers⸗ Sohn, 7 Jahre b. Fach, 
ſucht, geit. auf gute Zeugn., von ſofort 


„oder ſpät. Stell. als Ju pektor. Gefl, 


Off, an Schmidt, Gut Polommen 
p. Gorlowken pr. 15263 
„ Portier⸗. Aufſeher⸗, Boten oder 
ähnliche Stellung von penſionirtem 
rüſtigen Beamten bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen geſucht. Alter 43 Jahre, Füh⸗ 
rung gut. Gefl. Offert. unt. Nr. 5273 


5 an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Em tücht., fol, ſtets nücht Mahl: u. 


2 | Schneidemütler, Mitte 20er, d. früher 


als Steinſchärfer gearb. u. noch in un⸗ 
ekünd. Stell. iſt, ſucht anderw. dauernde 
Stell. Gute Zeugn. ſtehen zur Seite. 
Off. u. Nr. 4913 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein tüchtiger verheiratheter 15334 
Oberſchweizer 
ſucht bald. dauernde Stell. 3. ein. mittl. 
Viehſtande. Offerten aun Fr. Keßle 
in Galgeuen, Ct. Schwyz, Poſt 
Lieben, Schweiz. 


Bäckergeſelle 
12 Jahre b. Fache, d. einer größ. Brod⸗ 
u. Kuchenbäckerei N, vorgeſtand., 
militärfrei, ſucht ſelbſtſtänd. Stellung. 
Offerten erbeten sub G. G. poſtlagern 
Konitz Weſtpr. (4688 


Brennerei! 

Suche zum 1. Juli 1894 eine verhei⸗ 
rathete Breunerſtelle mit hohem Kon⸗ 
tingent. Bin 34 Jahre alt, 13 Jahre 
im Fach, gute Zeugniſſe zur Geite, mit 
3 Apparaten gut vertraut 1, 
iefere die höchſte Ausbeute. Auf Wunf 
auch Kaution. Offerten werden briefli 
mit ee Nr. 4785 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Unternehmerſtelle in 
Januſchau b ſetzt. 
Das Domiuium. 


EEKutſcherſtelle 
in Birkenau iſt beſetzt. 


„Mk. 2000 bis M. 3000 

jährlichen Nebenverdienst kön- 
nen solide Personen jeden Standes 
mit grossem Bekanntenkreis sich er- 
werben durch Verkauf an Private 
eines in jeder Haushaltung noth- 
wend., leicht verkäufl. Consum- 
artikels, für eine leistungsfähige 
"abrik. Anfragen unter No. 5241 be- 
fördert die Exped. des Geselligen. 


Für Vierverleger. 
Eine Dampfbrauerei daß ee ihr 
TChampagner⸗Weißbier (Erſatz f. Grätzer) 


geeignete Vertreter 


für Graudenz, Thorn, Allenſtein, Dt. 
Eylau, Ortelsburg. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5015 durch 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
8 
Kenne 
Eine ältere, bereits einge⸗ 
38 führte deutſche Lebensverſiche⸗ 
in der Branche erfahrenen, 
K teiſtungsfäbigen 883 36 
33 Beamten. 
ion und Speſen ein monat S 
liches Fixum von 150— 250 Mk. 
Herren, welche in 
88 waren, finden auch Berü 
77 Nötigung. — Offerten nimmt 
udolf ee Danzig, 


denz erbeten. 

rungs⸗Geſellſchaft ſucht einen 
22 Demſelben wird außer Provi⸗ 

ag kin 

er Brauche noch nicht da * 
* unter „Lebensbank“ entgegen. 


88 
NN 


Ein. tüchtigen Verkäufer 
ſowie einen Lehrling 
ſuche für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Eintritt kann ſofort 
erfolgen. Meldungen von Verkäufern 
werden bevorzugt, wenn ſie der pol⸗ 

3 mächtig ſind. 


0 
Friedlaender, Oſterode Oſtpr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort (5240 


kinen türpligen Verkäufer. 
Den Offert. ſind Zeugnißabſchriften 


und Photographie unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche beizufügen. 


David Pincus, Lötzen. 


Für mein Deſtillations ⸗ DER N 
ſuche per 15. d. Mts. (5348 
jüngeren Verkäufer. 
Louis Hintzer. 
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15334 
in. mittl. 

Keßle 


Poſt 


5p. Brod⸗ 
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Stellung. 
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(4688 


e verhei⸗ 
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können fo 


Für mein ‚Wanufotiu 
koaaren- und e Ban ſuche 
ver ſofort einen äußerſt tüchtig 
Verkäufer 
Gehalt. olniſche Sprache 
2 — W r wirkte bre me 
Täufer —.—— unter Beifügung der 
Bhotogrepbie und 9 
Offerten einreichen [488 
M. Lilienthals ‚Ras H. Sass 


Dir 
Au — Malt er Sohn acht⸗ 
barer Elter 
als Lehrling 


eintreten. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Material- 
wauren⸗Geſchäft ſuche ver 15. April 
einen tüchtigen (5014 
jungen Mann 
welcher vor Kurzem feine Lehrzeit 


beendet 
E. Groth, Jaſtrow Wpr. 


Suche per ſofort für mein Drogen⸗ 
G. chäft einen (5079 


innen Maun 


rs Lehrling, der der polnischen Sprache 
ziemlich mächtig iſt iſt 


Paul Stiebehr, Aoldau Oflpr. 


Ein ag Manu, im Geſchäft 
bewandert, w. z. Führung e. kleinen 
Restaurants geſucht. 

Offerten unter M. 300 poſtlagernd 
Graudenz erbeten. 292 

Für mein Material- u. Deftiliationg” 
Geſchäft ſuche zu ſofort oder 15. April 
einen älteren, tüchtigen, ſoliden 

jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen 8 
mächtig ſein. Gehalt bis 450 Mark 
Meldungen mit Zeugniſſen erbeten. 
T. v. Tadden, vorm. J. Filbrandt, 
Dirſchau 62 

Für mein St abe und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort, oder 
Wäter einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Den Offerten bitte Zeugnißkopien und 
n beizufügen. 
J. Mondry, Allenſtein. 
Für ein größeres Maſchinen⸗Geſchäft 
wird ein mit der Branche vertrauter 
junger Mann 


für a e und polniſche Correſpondenz 

eſuch fferten mit Lebenslauf — 
nahe der e erg eg ge 
1 mit Aufſchrift Nr. 5221 durch 
die Expedition 45 ( Heſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Einen jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, nur mit 
beiten geugnifien verſehen, ſuche für 
mein Colonial⸗, AK u. — 
‚tuojen- Geſchäft vom 1. Mai d. 5 

J. Pilsky, Friedrichshof Dfipr. 


Colonialw. Engros⸗Geſch. 


ſucht per 1. Mai erfahrenen und 
repräſentablen (5312 


Gehilfen 


(poluiſche Sprache erforderlich), 
ſowie einen 


jungen Maun 


5292 


ası5 
"Diatergefitfen 
fucht von ſ 


ofort 
— Ratemborsti, 3 
Hdohenſtein Opr. 


Tüchtige Malergehilfen 


nden v. dauernde a9 bei 
8040 mr F. Ender, Konitz ® 


Zwei tüchtige 818 
Malergehilfen 


(durchaus nüchtern), finden dauernde 
Stellung bei 
Robert Heller, Maler, Neuſtettin. 


Ein tücht. Glaſergehilfe 
kann ſich melden bei Julius Hell, 
Glaſermeiſter, Thorn, Brückenſtr. 34. 


Maurer BE 


verlangt 
AUnternehmer Hett, Bifchofttr. 25. 35. 


Ein älterer Bäckergeſelle 


(Ofenarbeiter), ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Offerten unter A. Z. 
bofklagernd Kurzebrack erbeten. [5326 


Einen Bäcker erſten (53623 
Bäckergeſellen 
u bei hohem Lohn 
Nitleniewicz, Graudenz. 
— ein ſelbſtſtändiger, militärfveier 
äckergeſelle 


Ofenarbeiter, findet vom 1. oder 15. Mai 
dauernde Stellung. (5347 
Culm a. W. ee Donner. 


— Schneidergeſellen 


— az 


auf Stck. od. W. finden von * 


dauernde Deiwältigung bei 
Szittnik, Schneidermeiſter, 
Allenſtein Opr., Markt 28. 


Schu eidergeſellen. 
Zwei Hoſen⸗ und drei Rodarbeiter 
ſinden dauernde Arbeit bei 6194 

Wenzelewski, Hohenſtein Opr. 
NB. Reiſegeld n wird vergütet. 


de, Dach deckergeſellen, 
finden A bei 52 
tz, Graude N 3. 

Suche einen ſelbſtſtändigen 


Ringofenbrenner 
der — — im Schreiben iſt und die 
Stelle als Werkführer zu führen hat. 
Perſönliche 1 e (5199 
Dampfzi egelei Guttſtadt Opr. 
. 


6.6157 tücht. Ziegelarbeiter 


eben ſofort guten Lohn bei dauernder 


> 
-] 


beit. Offerten an die Dampfziegelei 
in Großblittersdorf in Lothringen 


oder an Gebrüder Weiler in 888 
Johann, Saarbrücken. (488 
Ein tüchtiger Orr 


Tiſchlergeſelle 


kaun ſich ſofort melden bei 
J. Ruchniewitz, Feier 
Berent Wpr 


Ein Gärtner 


ung und kräftig 
11 6 eiten geſucht. 
5. April. Zimmermann, Th 


orn, 
144999 Friedhofsgärtner. 


u allen vorkommen⸗ 
Antritt 


Ein tüchtiger, beicheidener, unverh. 
Gärtner 
findet ſofort Stellung auf 


(5234 
Rittergut Wanſen bei Gilgenburg. 


— a — 


Suche von ſofort einen tüchtigen, 


polniſch ſprechenden, unverheiratheten 


Gärtner 


mit Berechtigung für einjährigen der 18 zeitweiſe die Leute beaufſichtigen 
mu 


Militärdieuſt als 


Lehrling. 
Offerten unter K. 40 poſtlagernd 
nd romberg. 


Ein mit der doppelten W 
vollkommen vertrauter 5073 


Buchhalter 


r von ſogleich in einem größeren 
eſchäft dauernde Stellung. Offerten 
mit ſelbſtgeſchriebenem kurzem Lebens⸗ 
lauf, Zeugnißabſchriften (Originale ver⸗ 
beten), ſowie Gehaltsanſprüchen ſind ge 
r fMoſſe, Berlin 8 

b J. B. 8034. 


F n 
Einen gewandten, im Aufſtellen von 
Koſten rechnungen geübten (5252 


Regiſtrator 
just © S AFTER, Rechtsanwalt u. Notar, 


Ein tüchtiger Platzmeiſter 35 


ber die n wa von Langholz gut 

verſteht, den Platzverkauf leiten Ein u. 

der polnischen Sprache mächtig ist, wird 

el ſofort geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
3 8 mit Zeugniſſen ewünſcht. 

egal . 19 


pla 
„Bein. bei gere %. Segen. 
Ein tüchtiger, ſtrebſamer (5072 
Brauer 
welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheu 
findet ſohleich dauernde Er in 5 
einer mittleren Brauerei mit ande 
‚betrieb verbunden mit geb erer Mälzerei. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und einigen Referenzen ur 
Rn Mosse, Berlin SW. s 
J. C. 8035. 
Ein ne [5253 
ührmachergehilſe 
kann vom 15. d. Mts. in mein Geſchäft 
eintreten. E. Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Weſtpr, 
Ein tüchtiger, ſolider (5180 
Buchbinder 
findet von ſofort Stellung bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 
Minlergehilien 
ofort eintreten bei 
Mangel, : Langeſtraße 17. 


5191) 


Drzewicki, Gonſiorken 
p. Morroſchin. 

Zur Gründung 
Laskowitz, Kreis 9 
bei einer Anzahl 
ſchleunigſt 


tofenberg Wpr., 


ein Melker 


hei ſucht, der ſich ſelbſt ausbaut, Bauplatz 
Meldungen beim Amtsvorſteher 
aſelbſt. Fuhren zum Baumaterial ſo⸗ 
— auch die zum Bau erforderlichen 
Feldſteine werden unentgeltlich geliefert. 


Vier Sattlergeſellen 
finden von ſofort Beſchäftigung bei 
mlowsk, Sattlermeiſter, 
Tuchel. 
Seilergeſelle 


findet dauernde 8 bei 
4884) F. Koslowski, Thorn. 


Suche von ſofort (5229 


1 verheir. Schmied und 
1 verheir. Stellmacher 


bohem Lohn. 

Bedlenken bei a! 
Buchholtz 

Zwei Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. (4982 
J. Czipull, Dit. Eylau. 


Ein unverbeiratheter, tüchtiger 
Stellmacher 


evangeliſch, wird zu ſogleich geſucht au 
A. Kowalles bei Gr. Leiſtenau. f 


Ein tüchtiger (4500 
Stellmacher 
der Kaſtenbauer iſt, bei hohem Lohn u. 
2 Schmiedelehrlinge 


können ſofort eintreten. 


einer Molkerei in 
wird 
Kühe von 150180 

(5125 


Ein ordentlicher 5006 
Windmüller 


wird auf eine Holländer 2 le 


gel t. Off. unter Wan J. Koepke, 
Buchdruckerei, Neumark Wpr. erbeten. 


Zwei tüchtige Geſellen 
finden Ar Beſchäftigung bei 
44983 


brecht, Schneidermeiſter 
ene Lee 
Tüchtige Steinſchläger 
— hohem Accord geſucht. Dieſelben 
können ſich im Gaſthofe zu Kl. Silber 


bei Reetz, Kreis Arnswalde, bei Herrn 
Betriebsleiter Krüger melden. [5313 


Einen ſoliden, evang., militärfreien, 
rüſtigen (4702 


Landwirth 


der Hof und Speicher zu verwalten und 
Arbeiter zu beauffichtigen verſteht, er⸗ 
ſucht zunächſt um ſchriftliche Meldung 
mit Duni Rittergut Krangen bei 
Pr. Stargard. 

Ich ſuche zum 15. April cr. einen 
zuverläſſigen (5188 


2. Inſpektor. 


Perſönliche Se erwünscht. 
von Schack, Tuſchewo, Löbau Wpr. 


En evangeliſcher, ver verheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, energiſch und fleißig, der 
befähigt iſt, mich auch zeitweiſe zu ver⸗ 
treten, ſonſt unter meiner perſönlichen 
Leitung zu wirthſchaften hat, findet 


bier zum 1. Juli 1894 Stellung. Seine I 
Tüchtigkeit hat er durch glaubwürdige 


Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, nachzuweiſen. Perſön⸗ 
liche 2 ch bevorzugt. (5320 
Jahnz, Rittergutsbeſttzer, 
Palezyn bel Gr. Neudorf (Halteſtelle) 
Bez. Bromberg. 


Suche ſogleich einen in Rübenbau, 
Drillkultur u. Buchführung di Fe 
jungen evangeliſchen 249 


Beamten 


aus guter Familie. Gehalt 300 Mk. 
Dehne, Kurſtein b. Pelplin Wpr. 


Suche zum fofortigen Antritt einen 
jungen, deutſch und poln. ſprechenden 


Wirthſchafter 
als 2. Beamten. Gehalt 120 Mk., freie 


Station. G. Methner, Gntenfomik 
bei Güldenhof. (5228 


Ein unverbeiratheter, gebildeter, 
militärfreier, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
5304 


ſehener 
Juſpektor 


für meine Wirthſchaft mit Brennerei 
und 2800 Morgen, kann ſofort eintreten. 
Gehalt 700 Mark mit 100 Mark pro 
Jahr r ſteigend. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Nur convenirende Offerten 
WERFEN re * 
erger E eſchkau 
bei Gr. Trampken, Bahnhof Prauſt. 


— —— —j: —y8y— — 


In Dosnitten bei Modi hnen Op. 
findet von ae ein tüchtiger ordentl. 
Wirthſchafter 


Stellung. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Gehalt nach Vereinbarung. 


Für eine hervorragende Wirthſchaft 
(5305 


Weſtpr. ſuche ich 


einen Eleven 
gegen 600 Mk. Penſion. 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein Eleve 


wird für eine kl. Brennereiwir thſchaft, 

mit Molkerei und Wieſenmelioration 

um 15. April geſucht. Keine Penſion, 

Familienanſchluß. Beſitzerſöhne bevor⸗ 

zugt. Offerten unter Nr. 5222 an die 
Expedition des Geſelligen. 


rr me A 
IE“ Gleve BE 


vom 5 gegen freie Station excl 
Wäſche und ein älterer, unverheiratheter 


Voigt 


können ſofort eintreten in Dom. 
Betken hammer ae Jaſtrow Weſtpr. 
to Kühnemann. 


Einen dens Mann 
mit einigen Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthſchaft ſucht von ſogleich reſp. 1. 
Mai gegen freie Station 489 

Dom. Zbennin bei Konitz Wpr. 


Ein verheiratheter Wirth 


deutſch und polniſch ſprechend, der in 
größeren Wirthſchaften thätig geweſen 
iſt, ſeine Brauchbarkeit, Nüchternheit u. 
Ehrlichkeit durch and ent Zeugniſſe 
nachweiſen kann un 

mütze iſt, findet ſogleich oder 11. Mai 
d. Is. Stellung in Kl. S bei 
Naymowo. Die Gutsverwaltung. 


Ein brauchbarer (519 
Kämmerer 


findet von ſofort Stellung in Balzen 
bei Oſterode. 


onſt keine Schlaf⸗ 


Sechs kräftige polniſche 15315 unges Mädchen aus anſtändig 
N ebe er J a welch. Einen Ko . 15 5 
finden vom 15, en oder 15. Rovemb, ſucht vo Togleich ob auch Tpäter Gel K 
Arbeit im Gute Grindashof 0 Stütze der Hausfrau oder ä 
8 
5315) © Be Rogonnen. Samilienanfehluß n Pr * 
in orreiter E ungen erden brieflich mit Aufſchri 
Stallburſche, findet. sofort Stell in Nr. 5262 durch die Exp. d. Gejellig. erb. 
Efnen race Arbeiter Eine ſtaatk geprüfte, evgl., musikal. 


. Biergeſchäft verlangt von ſogleich 
79) N Guſtav Brand. 


1 Sohn achtbarer Eltern, * Luſt 


Burſtenmacher-Geſchäft 


zu erlernen, kann, eventl. auf meine 
Koſten, eintreten bei 

R. Gotthelf, Bürften- Fabrikant, 
Narienme a, Breiteſtraße Nr. 34. 


Für mein nierverlag⸗„Delikateſſen⸗, 
Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 9595 
von ſofort (495 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung 
Rudolph Schulz, O i Oſtpr. 


Lehrlingsſtelle. 

Ich ſuche per ſofort oder ſväter einen 
Lehrling mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift, Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erwünſcht, bei 9 
Station im Hauſe. (5088 
Adolph Sprinz, Inh. S S. Schreiber, 

3 Snowrazlam. | 


Mi bauer ei erlernen will, us 
ſich ſofort melden bei 


8. eee eee 


Für mein r 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling. 
Idlurzynski, Thorn. 
Ein Lehrling 
findet in 9. f. 0 Buchdruckerei Auf⸗ 


Ben 
5214 


nahme. Mo naſch & Comp. 
5303) in Krotoſchin. 

Für mein GITenwanteun ind 
ſuche ich 251 62 


0 
sehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 
Hugo Kutschkow, Brauusberg 


Sogleich ſucht einen Lehrling mit 
guten Schulkenntniſſen bei freier 
Station M. Leibholz, Neuſtett in, 
Kurz⸗ und Manufakturwaaren en 6505 


und en detail. 
Suche von ſofort 
einen Lehrling (mo. 35 
| L. Beutler, Czarnikau 
Materialwaar en⸗ u. l. Deſtillationsgeſchäft 
Eeinen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, der die 3 
ditorei l Fal- ucht (504 
Nax Zell, Tube 


2 Malerlehrlinge 


können ſich melden bei A. F. Teſchke. 


— — 


Für mein Manufakturwaar enge 710 


einen Lehrling. 
B. Peſtachowski, Gneſen. 


— — 


Für mein Tuch Manufaktur⸗ u. Webe⸗ 
garn⸗Geſchäft ſuche per ſofort (4527 


einen Lehrling oder Volontär 


unter misc per 5 welcher 
gut polı 105 Simon muß 
S. Simſon, Gilgenburg. 
Suche per bald > [5316 
einen Lehrling 
G. E. Heimann, Nakel (Netze) 


Tuch⸗, Herren⸗ u. Kiten. -Konfektions⸗ 
Geſchäf 


Ein anſtändiger [5283 
Laufburſche 
wird per bald geſucht von 15283 
S. Kiewe jr. 


4 Ein kräftiger? Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei (53 
FJ. Pola kowski 8 59 
5 


Für RE und 
Mädchen. 


Ein a jungen: Mädchen jucht Stellung 
als Stütze der £ dausfrau oder bei einer 
3 alleinſtehenden Dame. 

Offerten werden unter Nr. 5290 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gebildetes ? räulein ſucht Stellung 
dart 1 Fül zung eines ſtädt. Haus⸗ 
Selb. iſt Mitte 30, kath., ſchon 


Zur Schlagung von ca. 400 Meter * lelbſtſt Stell. gew., würde auch die 


Kopfſteinen werden von ſofort 


4—5 Mann geſucht. 
Reg enbrecht, Kehrwalde, 
Bahnſtation Moroſchin. 


Fuhrleute 


Bee ge e fu nden ſofort 
Beſchäftigung im Gr. Plochocziner 


Julius Schminda, Schmiedemeiſter, Walde; zu melden bei Förſter Olters⸗ 


Thorn, Jakobsvorſtadt. 
Ein unverh., evangel. 


(4636 
Stellmacher 


findet von ſofort Stellung in N 


berg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Ein nüchterner, ordentlicher (4961 
Müllergeſelle 
guter Schärfer, auch mit Walzenfüh⸗ 
Fa vertraut, findet gg 775 5 
tühle Goldap. 
En tüchtiger 


Windmüller 


345 kann ofort eintreten bei 
3 ' C. Sin Culmfee. I Kreis Pr. Stargard. 


5 


64801 noch * > 


Die Verwaltung. 
Erdarbeiter (2512 
und Steinſchläger 


[dorff. 


(5231 Erz. mutter Kinder übernehmen. Gefl. 


Off. u. X. 1 poſtl. Marienwerder 72 
Ein ält., in d. Wirthſch. erf. 1527 
Mädchen 

ſucht a elbit. Führ. ein. kl. Wirthſch. 
od. z. a] Hausfr. in ein. kl. Haush. 
Geh. w. nicht beanſpr., da etw. Einnah. 
vorh. Meld. erb. Löbau Wpr. poſtl. 42. 
Eine Nähterin, welche auch 
ſchneidert, ſucht Beſchäftigung außer dem 
Hauſe. Zu erfragen Herrenſtr. 20, II 


Einjung. gebild. Mädchen 


nden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ aus anſtändiger Familie, welches in der 
ſchäftigung am Chauſſebau Br. en Wirthſchaft und Handarbeit bewandert 


land⸗ Grunau. Moſer. 


Ca. 100 Erdarbeiter 


finden bei den Meliorationsarbeiten 
ing. Verdienſt 2 Mark 
pro Tag und 
Schachtmeiſter Kleefeld in Koliska. 


Meliorations⸗Genoſſenſchaft Bietowo 7 — erbitte unter C. Wu 
inter, 18 ( 


arüber. Meldungen bei Mädchen vom Lande 


B „ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder Geſellſchafterin bei Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5301 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Em kräftiges, gejundes, junges 
wünſcht ohne 
Penſion die Wirthſchaft zu 9 


rſte nau. 


1 we 
> 

=“ 

3 
88 
Re 

2 

. 
2 
5 . 


ſo t b 
200 ſofort geſucht v 


Erzieherin 
mit beſcheidenen 1 wird vom 
1. April cr. für 2 Mädchen von 
Jahr. geſ. re an Kaminski 
in en bei Neu⸗Barkoſchin. 


Frfde T 575 18 er in f. vornehm. Haus gef. 
Geh. 


— 


d. d. internat. 
e a Jb. Englerdt, 


Berlin SW. Friedrichſtr. 48. 


Kindergärtnerin 


erſter Klaſſe ſofort geſucht. (5242 
Dom. Logdau bei Gr. Gardienen. 


Geprüfte, evangel., anſpruchsloſe 
Kindergärtnerin 


zweiter Klaſſe bei 4 Kindern von 7½ 
bis 1¼ Jahr von ſogleich geſucht aufs 
Land. In Handarbeiten geübte und 
noch nicht in Stellung geweſene Kinder⸗ 
gärtnerinnen werden bevorzugt. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Photographie 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 4696 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

3 ————» „ 2 


Für die feinſte Conditorei 
in einer größeren Stadt wird 


fiche Verkäuferin € 


geſucht, dieſelbe muß mit dem f 
Beſtellgeſchüft vollſtändig € 


vertraut ſein. Nur Bewerbe⸗ 


rinnen, welche ſolche Stellungen 
bereits bekleidet haben, werden 
berückſichtigt. Offerten nebſt 
Gebaltsanſprüchen ſowie Zeug⸗ 
niſſe und Photographie werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5225 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein anſtändiges, evang. (5181 


Fräulein 


a. PR: Fam., welches am Büffet u 
als Stütze d. Hausfrau thätig fein muß. 
ofort in mein Geſchäft eintreten. 


A. Kredler, Bahnl Ter, Bahnh. Thorn⸗Stadt. 


Zu ſofort wird ein (880 
kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Meierei geſucht. 


Dampfmolkerei Charlotkenboff 
bei Liebemühl Opr. 


Suche per ſofort 
ein Mädchen 


73 | für Alles, evang., welches gut kochen, 
plätten und waſchen kann; ſelbiges ve 
Stuben aufräumen, das Melken beauf⸗ 
ſichtigen, ebenſo auch das Geflügel. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen bitte zu richten an 
Eberhardt, Jerzykowo b. Biskupitz 


Ein erfahr. Mädch. od. Frau 
die gut kochen kann (für 2 Perſonen) 
und eine kleine einfache Wirthſch. ſelbſt⸗ 
gg zu beſorgen hat, ſucht zu ſofort 

Dampfſägewerk Barwieſe bei 
Oſterode Gehaltsangabe nothwendig. 


Ein j. Mädchen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, als Stütze der Hausfrau und 
Beauff. d. Kinder. Gefl. Offerten unter 
J. K. 50 poſtlag. Bromberg erb. 


— — nn 


Eine in allen Zweigen der Landwirth⸗ 

ſchaft ee [5 
Wirthin 

perfekt 7 deine Küche u. Bäckerei, 

w. b. 240 Mk. Gehalt n. Tantieme 

ſof. o. z. 15. April z. eng. geſ. G. Zeugn. 

erforderl. F. Marx, Danzig, Jopeng. > 


In Roggenhauſen bei Gr. 1 
Oſtpr. wird ein anſtändiges 1524 


junges Madchen 


welches in der Landwirthſchaft nicht un⸗ 
erfahren, zur Stütze der Hausfrau von 
2 geſucht. Gehaltsanſprüche erbet. 


Ein anſtänd. Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau für eine 
ländliche Wirthſchaft, das auch Kinder 
(Mädchen von 4 und 6 Jahren) zu be⸗ 
auffich den hat und etwas Schneiderei 
verſteht, ſucht von ſofort zu 4 

H. Sendowski, Kanitzken 
5195) bei Groß⸗Nebrau. 


Ein anſtänd. Mädchen 


das kochen kann und etwas Hausarbeit 
übernimmt, wird als Stütze der Haus⸗ 
frau zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Clara Gehler, Civil⸗Caſino, 
5190) Ma Marienwerder Wpr. 


Suche zum 15. April oder 1. Mai ein ein 
tüchtiges, anſtändiges 15333 


erſtes Stubeumädchen 


das gut mit der Wäſche Beſcheid weiß. 
Gehalt 40 Thlr. Frau Römer, Gr. 
Schönwalde Weſtor. 


Geſucht per ö 
Tage früher, eine geſunde, 308 


kräftige Kinderfrau 


in guten Jahren, oder ein erfahrenes, 
gleichfalls geſundes, älteres Kinder⸗ 
mädchen zur Pflege und Beaufſichtigun 
von fünf Kindern im Alter von 1—1 
Jahren, am liebſten vom Lande. Lohn 
150 Mark. Bei Ausführung von Hand⸗ 
arbeit, Theilnahme am Waſchen und 
Plätten 2c. 180 Mark. Nur ſolche mit 
vorzüglichen Zeugniſſen wollen ſich wen⸗ 
den an Frau Ren von Bogen, 
Danzig, Steinſchleuſe 2b 


Zur Beaufſichtigung meines 6j ähri 1 
To terchens ſuche ein 15: 344 


junges Mädchen 
für den Nachmittag. Tabakſtraße 22, I. 
Eine Aufwärterin 
verlangt Trinkeſtraße Nr. 13. I. (5360 


drafwarteſran 


kann v. 


6171 


354 
nin Schlachtbofſtrabe 
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 Bauien Sie am billigſten bei (2224) 
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"y 7 Den Herren Gutsbeſitzern zur Nabel. daß 10 die von mir imp 
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Lager von Spiegeln, Spinden, Tep⸗ flihre. Um gefällige Beſtellungen bittet 
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Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 5 


Danzig * Dirſchau 
empfiehlt 
als unentbehrlich 


ei 


zum Zerkleinern von Kainit, Chili⸗ 15 
ſalveter u. ſ. w. N 


Bernburg. 


(6271) Specialfabrik für 


Düngerstreuer (Patent Schlör), Hackmaschinen. 
Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 


Hannover, Dreyerstrasse 
l a eee 4 eee eee N 


Hof-Schönfäreri 
and chemische Waschanstalt 


für Herren- und Damen-Garde- | #2 
robe, Möbelstoffe, Sammet, 
Seide, Spitzen, Gardinen, 155 
Federn, Handschuhe u. s. w.|® 
Annahmestelle in 6raudenz: 
G. Biegrjewski, Oberthorner- 


Ai er- Mühlen 
Lee Mlaschinen 


— ee 


St 18, Neumark: M. Asch tent 
3 ener. Mscwäsvieter Konſtruk⸗ ST 27 7 
Fr. Dehne, nk Be en 2 Ai , Tau . 
2½, 3 und 0 Mir. breit. A C00 e und Pjlugfabrik. 


chindeldächer 

liefere und fertige aus heſtem ternigem |} 
Beet: Tannenholz, bedeutend billiger 
3 alle anderen Bedachungen u. liegen 

biefelben 30—40 Jahre ohne Reparatur. 

Die Bedachung iſt ſehr leicht und eig 

nur Gef Latten eingeleicht. (1051 

fällige Aufträge bitte mir e 
zukommen zu laſſen. Hochachtend 
S. Memdell, Schindeldeckermeiſter 
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3 . Torfpressen 
Fe e . ir Dampf und Pferde⸗ Belrith 
* Man 575 N nt 
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EROTOSCHIN 
Erste Fruchtbranntweinbrennerei d. Grossharzogth. Posen 
Biqueurs und Metds Fabrik „ (Weinbandkung 


Sämmtliche Fabrikate ID u sind 
unter Aufsicht Sr. Ehrwürden 1 Mera 
| Rabb. Dr. Baneth, Kroteschi n, — mann 


N 4 Semerau, 


a Kupferwaaren- Tabrikant, 
Kirchenstr. 5 Bromberg. Kirchenstr. 5. 
5 3 empfiehlt: a N | 
€ een Wen in Kupfer u. Eisen, sowie Kupferblasen zum 


beſter Bauart. 


Maſchinen 


i zur Torfſtreufabrikation 75 
Maſchinenfabrit A. Horstmann] 


Ark 8 
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En 8 a. sonst, 
oIũeuerungs-Anlagen 


ee meine 


A Hartenss- Roststäle! 
mit Stahlpanzer. 


; Bedeutende Kohlenersparniss, 
4 höchste Dauerhaftigkeit. 


ämpfen von Kartoffeln u. Rüben. — Neuarbeiten für Destillations- 
— = Brauerei- und Brennereizwecke, wie auch Re araturen werden auf 
das Prompteste au lichen Gr. Auswahl von N essingarmaturen, 

(50 


5 — und — 1 ne Art, 


f ne en meine 5 erde n en Cheviot ER RE us . 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben . 

für Anzüge und Paletots Anerkennung. 4959 

5 Jedermann verlange Muster. 
Auer euer: Moers am Rhein 59. 


1) we: Jede Grösse stets vorräthig 
I. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik, 


Ich verſende ald Spetialität meine 1 I Halbleinen 
74 Ctm. J reit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


6 Sgchleſſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 CTtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſammtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 

Oder-Glogau i. Schl. J. Gruber. 
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2 ö Geld- 1 
5 Ziehung 12. und 13. April er. 
Hauptgewinne 50,000, 20,000 Mark. 


8 3234 Geldgewinne im Ge ammtbetrage Mk. 215,000 
pro Boos 5 3, ½ Anth. 1,75, / 1 Mk., %½ Mk. 16, 7 Mk. 9. Lifte und 


Porto 3 
. 00) Leo Joseph, Beh, 3 


Flüssige 


=: Aulbürstlärben| Stren⸗ 


” Verb!ichene Kleider- u. Möbelstoffe N 
lassen sich durch einfaches Ueber- 7. Paten! rn = 
Il bürsten auf das Schönste wieder her- * 
IIstellen. In allen Farben, in Original- = 
f Re mit der Fabrikmarke „ein ‚gralisu.franca.) | 
Schiff.“ a 25 Pfg. in den Drogen- 

handlungen von Faul Schirmacher, fabrizirt u 


Pritz Kyser, Hans Rada. empfiehlt 2 ad 


th en 4 
gFertigen Sun 


Pulz- u. Mauermörtel 


piierieen, und el Banden denſelben in jeder 


uantität auſtelle. Wir über⸗ 
15 die 6 Beate geg. Ausſprizungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


5 Zabalſtraße 7/8. 


Unſere bellebten 


Muſik-Antomaten 


bilden für 1 Gastwirthe 
elne gute Kapitalanlage und er⸗ 
1. 5 2 15 roßen Nutzen! 

eike, verſendet 
. — frank d 


Frſit Schleſiſche Hit 


Juſtrumenten- Vrrſandt Geſchäft 
(W. W. Klambt) 


Franeke's 


Gnadenfreier Diagonal 


verbürgt waſchecht, i Meter 95 Pfg. Wollſtoffen 
täuſchend ahnlich Prob en frei. i un 


Francke & Co., Gnadenfrei, Schleſ. 
Weberei und Verſandhaus. 


JC òͤV“u. ðß TEE EEE SEE ETERE TEE FETTE TORE | Kohlenskure-Bierapparate 
Neurode in Schleſien. r / ß ML DERSIETORTS H.Jsralowicz, Be 
(Mit Adreſſen von Gaſtwirthen V d. 
borriger Gegend, die Automaten be⸗ Zuchttauben⸗ erſan Conſtruktion, nach Bro⸗ Niederlage in Graudenz bei 
e e ee ee 1500 Paar Zuchttauben in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., ſchrift gefertigt. Be⸗ f r lowi 
trieb billiger als (5355 T) D. Israelowiez. 
5 800 Paar Ober⸗Oeſterr. Hühnertaub., e 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 95 T 
100 Paar Malteſer in blau⸗weiß, ſchwarz⸗ roth, 3 Paar Poſtkolli 12 Mk., mit Luft⸗ 3 Freiburger 
derühmt - ee Des liefert franko incl. Emballage und garantirt Sr Ankunft (7TC6) f | ] ; 
‚a Partura, u, 100 St. 5 ME, | — “ . ae en Serbien Bene wohlſchmeckend. 1 Münsterhau- (re l. Alterle 
rieda, p. 100 St. 7,50 Mk. — — ER Ä 5 Gebr. Franz Ziehung 12. u. 13. April cr. 
ſind Pocher in Qualität u. Geſchmack. 


Haupttreff. 50,000 M., 20,000 I, 
10000 M. i. S. 3234 Geldgewinne. 
215.000 Mk. ohne Abzug zahlbar. 


r Loose a 3 Hk., Porto u. Liste 
N | 30 Pf. extra, empfehlen u. versend. 
A Trab kk! auch 955 en Nachnahme 
Oscar Bräuer & Co., 
Huh. erſten Ranges J Bankresch. ‚BerlinW. ‚Eriedr. -Str. 181. 
unvergleichlich leichter | mm mumnens 
Gang, geringes Gewicht, 


L bog; egante Ausſtattg. 
a ilkigf te Preiſe 


7608888666866 Pre a 
Petroleum⸗Motoren | 


& Marienwerderſtraße 6. [1561 
Gas Motoren le 
in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen & 
Theodor Hofimann 
® 


5 Kön igsberg i/Br. 
9 f t und derten e . Freiburger Münsterbau- Lotterie. L 
zu be⸗ 
ieben von Adolf Tendering, |f Ziehung beſtimmt 12. u. 13. April er. 
3 ol. Sen En 2 Haupigewinne: 50000, 20000, 10000 Mk. baar. 
Erioy, a 2 1 5 N > N 
CCCCWCTTT0GCCCCCTCTCTTT * Originalloose à 3 M., — Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt a 


J. Eisenhardt, Berlin C., 


e eee re 15 


wa wirkt, billig,schöne Stoffe zu eee 7 5 


Anzügen und erg, % 


: jeder Art kaufen will, wende sich an ’ ö 
1 — — Tuchfahr. ‚Guben, 8 2: 


. euere eee, 


2 Die he und feinen 8 
A d 8 
645 
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I e Eiſenbau, größte 

Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
rk., Probe (Katal., 7. — frk.) 
die Fabrik Gg. Hmann, 
Berlin Sw. 19, — — 14. 
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in Cottbus (gegr. 1820). 8 Hodam & Ressler, Danzig. 4 
Fah ind kiten , Seesen 
ae 1018 berſendet Seradella Roggenkleie, 


— Paletots verſendet f. Herren u. Damen vers. 
Sg > a Sch f 2 verkauft billigſt 614] Weizenſchaale Gustavüraf.Leipzig, 
öln a. R. Kreuzgaſſe 6. 066) H. Rosenberg. Unterthornerſtr. 5. billigſt S. Leiser, Preisliste gegen Frei-Cout mit Adresse. 
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